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Br Weitens. | 


1 Gent, 
Telegraphiſche Depeſchen. Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 


Inlaud. 


Kongreh. 


Mafhington, D. E., 8. Yan. Im 
Senat ließ fie Wolcott (Rep) von 
Eolorado für feinen neuen Amtäter- 
min bereidigen. 

Hale (Rep.) von Maine berichtete 
Namens des Ausjchuffes für Flotten- 
Angelegenheiten eine Vorlage ein, wel: 
che den Flottenjefretär ermächtigt, noch 
mehr Leute für ven Marinedienit ein- 
zuftellen. Die Vorlage wurde auf den 
Kalender gejeßt. 

Eine Vorlage betreff3 Ausſtellung 
und Eintragung der Kommilfionen 
von Zipildeamten in den verjchiedenen 
ErefutivdepartementS der Regierung 
wurde von Sherman (Rep.) von Ohio 
Namens des zuftändigen Ausihufles 
einberichtet und angenommen. 

Butler (WVolfsp.) von Nord-Caro= 
lina fündigte verfchiedene Zujäge zur 
Abgeordnetenhaus = Obligationen= 
vorlage an. 

Wegen des republikaniſchen „Cau— 
cus“ vertagte ſich der Senat zeitig. 

Noch zeitiger vertagte ſich das Abge⸗ 
ordnetenhaus, da der Ausſchuß für 
Geſchäftsregeln noch nicht zu einem 
Bericht an das Haus bereit war. Vor— 
her brachte noch Spalding (Rep.) von 
Michigan eine gemeinſchaftliche Reſo— 
lütion ein, welche verlangt, daß die 
Sandwich-Inſeln, mit Zuſtimmung 
der dortigen Bebölkerung (d.h. der an— 
gloamerikaniſchen Fremdgeborenen!) 
in einen amerikaniſchen Staat Ha— 
waii verwandelt würden. Die Reſo— 
lution wurde an den Ausſchuß für 
auswärtige Beziehungen verwieſen. 

Waſhington, D. C., 8. Jan. In 
der republikaniſchen Fraktionsbera— 
thung wurde beſchloſſen, daß die 
im Abgeordnetenhaus angenommene 
Noth-Zollvorlage dem Senat unver— 
ändert einberichtet werden ſoll. 


Niederlage der Temperenzler. 


Alton, Ill. 8. Jan. Ein intereſ⸗ 
ſanter Streit iſt in den hieſigen Ge— 
richtshöfen vorläufig zum Abſchluß 
gelangt. Vor etwa fünf Wochen wur— 
de hier eine „Civic Federation“ von ra— 
dikalen Temperenzleuten organiſirt, 
welche behaupteten, daß die Stadtbe— 
hörden die Ordinanzen betreffs des 
Betriebes derWirthſchaften nicht ſtreng 
genug dürchführten. In aller Stille 
machten ſie ſich an die „Arbeit“ und 
ſtellten Detektivs an, um alle Wirth— 
ſchaften in der Stadt zu beobachten 
» und feitzuftellen, ob diejelben Sonn- 
tag oder an irgend einem Tage nad 
11 Uhr Nachts etwas verkauften. 
Süngft gab e8 eine große GSenjation, 
indem gleichzeitig gegen 26 MWirthe 
Prozefle wegen Verlegung jener Ordi- 
nanzen angejtrengt wurden. Sehn die- 
fer Prozeffe wurden al3bald vor dem 
Friedensrichter Barrett Nathan zur 
Verhandlung gebradt. Die Kläger 
führten ihr umfangreiches Beweitma= 
terial in’8 Gefecht. Von den Beklag- 
ten wurden die Anfchuldigungen gar 
nicht in Abrede gejtellt, jondern «3 
wurde blos geltend gemacht, daf ein 
Gejet, welches dem Wirthe alle mögli- 
chen Bußen auferlege und dem Beſitzer 
jedes andern Geſchäfts geſtatte, zu je— 
der beliebigen Stunde und an allen 
Tagen Waaren zu verkaufen, ungerecht 
und ſchon an ſich hinfällig ſei. Dieſes 
Argument übte eine ſolche Wirkung 
auf die Geſchworenen, daß dieſelben in 
allen Fällen, welche überhaupt verhan— 
delt wurden, auf dreilprehung er- 
fannten. Darauf wurde in den fammt- 
lichen übrigen Fällen das Verfahren 
niebergefchlagen. Die Wirthe und ihre 
dreunde jubeln über diefen Sieg. 


2oWwndes” Amtseinführung. 


* Annapolis, Md., 8. Jan. Heute 
Nachmittag wurde ber erwählte 
(republikaniſche) Staatsgouverneur 
Lowndes unter den üblichen Feierlich— 
keiten in ſein Amt eingeführt. Er trug 
eine längere Rede vor, welche haupt 
ſächlich aus Verfprechungen bezüglich 
ehrlicher Regierung u. ſ. w. beſtand, 
auch den farbigen Mitbürgern gebüh- 
renden Schuß verfprad. Die Demo- 
fraten machten übrigens Die Feierlich- 
feiten gleichfall3 in gutem Qumor mit, 
und man merkte jogut wie gar nicht3 
von ParteisUnterfchieden. 


Dampfernachrichten. 


Anugetommen. 


New York: Mobile von London; 
Meiternland von Antwerpen; Maje- 
ftic von Liverpool. 

Marfeille: Britannia von NewYorf. 

Genua: California von New York. 

Boulogne: Amfterdam, von New 
York nad Rotterdam. 

Liverpool: Eufic von New Yort; 
Navigator von New Orleans, 

Southampton: St. Louis von New 
Mor, 

Southampton: 
York nad Bremen. 

Bremen: Parkmore von New DOr- 
leans. 

Hamburg: Polaria von New Or⸗ 
leans. 


Havel, von New 


Abaegangen. 

New York: St. Paul nad) South- 
ampton; Bruflia und Amalfi nad 
Hamburg; Ems nad) Bremen; Bri- 
tannic nad} Liverpool; Normannia 


atmen: Kenfington nad New 


—5— Raifer Wilhelm IL., von 
eapel und’ Genua nad) New York. 
m vermuihet jept, Daß ber Der 


— 


Flower", melcher am 11. Dezember v, 
%. mit 1,173,626 Gallonen ungerei- 
nigten Petroleum3 von Philadelphia 
nach Rouen, Franfreih, abgefahren 
mar und eine Bemannung bon 30 
Perjonen hatte, untergegamgen ober 
in die Luft geflogen ift. 


Bankräuber. 


Toledo, O., 8. Jan. Die Privat— 
bank zu Fayette, im County Fulton, 
40 Meilen weſtlich von hier, wurde 
nächtlicherweile von Einbrechern be— 
ſucht, welche die Geldſpinde mit Pul— 
ver aufſprengten und alles Werth— 
volle, was ſie fanden, mitnahmen. Sie 
haben wahrjcheinlich etwa $15,000 er⸗ 
beutet. Der Raub mar einer der fühn- 
jten, welcher in der Gefchichte des 
Countys Fulton vorgefommen find, 
Er wurde erjt entdedt, al die Stunde 
geflommen war, die Banf wieder auf | 
zumachen. Man hat noch feine Spur, 
von den Räubern, melche mindeiteng 
zwei geweſen ſein müſſen. 


Ausland. 


Friedmann im Seine:Babel? 


Berlin, 8. Jan. Mit der Flucht des 
nun auch megen Schwindeleien und 
Unterfchlagungen ftedbrieflich verfolg- 
ten früheren Rechtsanwalts Frik 
Fiedmann nach Amerika ſcheint es 
nichts zu ſein. Wie aus Paris gemel— 
det wird, iſt er dort zu verſchiedenen 


Malen und erſt dieſer Tage geſehen 


worden. Ob er dort die ihm anfäng— 
lich zugeſchobene Abſicht, Material für 
eine buchhändleriſche Verwerthung des 
berüchtigten Kotze-Skandals zu ſam— 
meln, ausführen will, bleibt abzuwar— 
ten. Zeit zur „ruhigen Arbeit“ wird 
ihm genug werden, falls er den deut— 
ſchen Behörden in die Hände fallen 
ſollte. 
Schweninger ſagt: Nein! 

Berlin, 8. Jan. Was ſchon ſeit eini— 
gen Tagen von den Freunden des al— 
ten Bismarck befürchtet wurde, ſcheint 
ſich zu beſtätigen: De. Schweninger, 
der Leibarzt des Ex-Kanzlers, hat ſich 
dagegen erklärt, daß dieſer bei ſeinem 
jetzigen Geſundheitszuſtande nach Ber— 
lin reiſe. So wird alſo wohl aus der 
Betheiligung Bismarcks an der Jubel— 
feier der Proklamirung des deutſchen 
Reiches (am 18. Januar) nichts. 


Mord und Selbſtmord⸗Chronik. 


Köln, 8. Jau. Der Maurer Duda 
in Elberfeld hat mit einem Beilhieb 
feine Tochter ermordet und mit einem 
zweiten Schlag feine Gattin mahr- 
fcheinlich tödtlich verlegt. 

Stettin, 8. Jan. In Pafewalf, Re— 
gierungsbezirk Stettin, wurde der An= 
tier Lifch erhängt, und feine Gattin, eı= 
ne vermwittwete Gaedfe, mit gejpalte- 
nem Schädel aufgefunden. E3 läßt fich 
no nicht jagen, ob Beide ermordet 
worden ſind, und Liſchs Leiche nur zum 
Scheine aufgehängt worden iſt, oder 
ob der Mann erſt ſeine Schweſter er— 
mordet und dann Selbſtmord began— 
gen hat. 

Berlin, 8. Jan. Der Arbeiter Keller 
iſt hier wegen verſuchten Raubmordes 
verhaftet worden. Er war kürzlich mit 
einem Kumpan aus New Dort nad) 
Berlin aefommen, und Beide faßten 
den Plan, den hiefigen Rentier Zauner 
zu ermorden und zu berauben. Sie gin= 
gen auch) an dielusführung des Morp- 
planes, wurden aber, mie e3 heißt, durch 
einen Zufall an der Vollendung verhin- 
dert. Keller meigert fich noch, den Na= 
men feine® Spießgefellen anzugeben, 
die Polizei hofft aber auch Lebteren 
bald dinafeit machen zu fönnen. 

Berlin, 8. Jan. Im Sterfinn hat die 
Frau eines hiefigen KRutfcherd Namens 
Baftle ihren zwei Kindern Karbolfäus 
re gegeben und dann jelber von dem 
Gift getrunfen. Der Zuftand derMut- 
ter, jowie der Kinder erfcheint hoff- 
nungslos. 

Prozeß gegen den „Afrika⸗““⸗ 

Wehlan. 


Berlin, 8. Jan. Im Landgericht zu 
Potsdam begann vor der kaiſerlichen 
Disziplinarkammer der ſenſationelle 
Prozeß gegen den Aſſeſſor Wehlan. 
Dieſer iſt beſchuldigt, als Reichsbeam— 
ter, d. h. als Attache des Gouverneurs 
von Kamerun, ſeine Pflichten verletzt 
und ſich der Achtung, welche ſeine 
Beruf verlangt, nicht würdig gezeigt 
zu haben. 

Ganz unmenſchliche Grauſamkeit 
wird dem Angeklagten in 70 Fällen 
zur Laſt gelegt. So ſoll er die Neger, 
und unter dieſen auch den Neffen des 
Königs Bell, bis auf's Blut haben 
peitſchen, Gefangene ltalpiren, zerjtü- 
deln oder gefeffelt der Sonne haben 
ausſetzen laffen, bis fich in den blut- 
rünftigen Gliedern Würmer einnifte- 
ten! Die rebellirenden Dörfer wurden 
niedergebrannt und mährend de3 
Brandes mehreren alten Negermweibern 
auf Befehl Wehlanz die Hälje abge- 
ſchnitten. Aflellor Wehlan bezeichnet 
die Beichuldigungen als falf oder 
übertrieben und behauptet, daß er be- 
fugt gewejen jei, gegen die Schwarzen 
die Prügelftrafe arizumenden, 


Die Majeftätsverädter. 


Berlin, 8. Jan. Wegen Majeftäts- 
beleidigung ijt der biefige Schneider 
Ohler zu 9 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden. 

Die beiden. legten Nummern der 
Wiener „Glühliäter“ find beichlag- 
Bedärbe in — Anhalt 

in e 
— ——— 


kannte britiſche Tankdampfer „Wild— 


Chicago, Mittwoch, den 8. Januar 1896, — 5 Uhr:Uusgabe, 


Auswanderungsgeſetz. 


Berlin, 8. Jan. Wie man hört, 
wird dem Reichstag noch in dieſerSai— 
ſon das lange erwartete und bereits 
ſcharf kritiſirte Auswanderungsgeſetz 
er Beichlußfaffung unterbreitet wer— 


Berleumdung oder Wahrheit? 


Wien, 8. Jan. Die vorlegte Num- 
mer des „Wiener Zageblatt“ iſt kon⸗ 
fiszirt worden. Es war in derſelben 
behauptet worden, daß Prinz Franz 
Auersperg, Zeutnant im Ulanen-Re= 
giment Nr. 1, mit der Sängerin Par- 
ne unter Hinterlaffung enormer 
Schulden geflohen fei. 


Senfationelle Kriegsgerüdte. 
Die füdafrifanifche Streitfrage. 
‘ Zondon, 8. Yan. Die Erbitterun 


/in England gegen die Deutfchen und 
gegen Kaifer Wilhelm, wegen der viels 


beſprochenen Glückwunſch-Depeſche an 
den Präſidenten der Transvaal-Repu— 
blik und der Mißachtung einer briti— 


ſchen Oberherrſchaft über letztere, hält 
noch immer an, und die kriegeriſche 
Stimmung ſcheint von Tag zu Tag 
zu wachſen. An den Docks und in den 


Arſenalen ſoll eine fieberhafte Thätig— 
keit herrſchen. Der „Globe“ bringt in 
ſeiner neueſten Ausgabe ſehr kriegeriſch 
angehaucht Nachrichten unter folgen— 
denTiteln: „Thätigkeit im Kriegsamt. 
Militäriſche Maßnahmen in Sicht!“ 
Im Militärlager zu Alderſhot herrſcht 
die Anſicht vor, daß die Behörden über 
eine Mobiliſirung der Reſerven und 


eines Theiles der Milizen berathen. 


Auch iſt von der Ausrüſtung und Ab— 
ſendung von Kriegsſchiffen erſter 
Klaſſe die Rede. 

In mehreren Eingeſandtis hieſiger 
Zeitungen wird der deutſche Kaiſer 
aufgefordert, ſein Amt als Ehren— 
oberſt der „Koyal Dragoons“ nieder— 
zulegen. Kaiſer Wilhelm iſt bekann— 
lich auch Mitglied mehrerer vornehmen 
engliſchen Klubs, und es heißt, daß 
einige oder gar alle derſelben ihn aus— 
ſtoßen wollen. 

Berlin, 8. Jan. Mit ungemein leb⸗ 
haftem Intereſſe, aber ohne beſondere 
Aufregung verfolgt man hier und m 
ganz Deutſchland das Gebahren der 
Engländer. An einen Krieg mit Eng— 
land glaubt Niemand im Ernſt. 

London, 8. Jan. Das Kriegsgerede 
macht ſich natürlich, wie immer, auch 
an der Börſe ſtark bemerklich, beſon— 
ders wegen der thatſächlichen militäri— 
ſchen Vorbereitungen Englands. Ob- 
wohl dieſelben noch lange nicht den 
Rüſtungen auf einen großen Krieg 


gleichkommen, beſtätigt es ſich immer— 


hin heute Nachmittag, daß Befehle nach 
Portsmouth, Devonport und Chatam 
abgegangen ſind betreffs unverzügli— 
cher Inſtandſetzung eines fliegenden 
Geſchwaders von Kriegsſchiffen. Man 
erwartet, daß dieſes fliegende Ge— 
ſchwader am nächſten Dienſtag, den 
14. Jan., fertig ſein werde, in die 
See zu ſtechen. Es ſoll aus folgenden 
Schiffen beſtehen: „Revenge“, „Royal 
Oak“ (beides Schlachtſchiffe erſter 
Klaſſe), „Gibraltar“, „Theſeus“, (bei— 
des ſtählerne Kreuzerboote erſter 
Klaſſe), „Charybdis“ und „Hermoine“ 
(ſtählerne Kreuzerboote zmweiterftlaffe). 
Außerdem hat der Admiral Sir Fre— 
derick George Denham Bedford, wel— 
cher der Flottenſtation für Weſtafrika 
und das Kap der Guten Hoffnung 
vorjteht, Befehl erhalten, „mit dem 
Tlaggenfhiff „St. George”, einem 
ftählernen Kreuzerboot erjter Klaffe, 
nach der Delagoa-Bai zu fahren, und 
ift bereits in Begleitung eines anderen 
Kreuzerbootes unterwegs. 

Man (!) glaubt hier, daß Kaifer 
Wilhelm urjprünglid den Plan ge- 
habt habe, eine deutjche Truppenmadht 
in der Delagoa-Bai an’3 Land zu fe- 
ben, um den Boeren gegen die Briten 
beizuftehen, jedoch auf die Kunde, daß 
Samefon von den Boeren gejchlagen 
und gefangen genommen morden jei, 
darauf verzichtet habe. Die Schadener- 
fag- Forderung der Trangvaal-Repu- 
bit an England joll ebenfalls von 
Deutfchland infpirirt fein. 

Eine Depefche aus Berlin meldet, 
daß Kaifer Wilhelm heute Vormittag 
eine wichtige Berathung mit Dr. Kay: 
fer, dem Chef des deutichen Kolonial- 
amtes, gehabt habe, und daß meitere 
Telegramme zwifchen Berlin und 
Pretoria (der Hauptitabt der Iran?- 
vaal-Republif) ausgetaufcht morden 
feien. E3 heißt, der deutfchefaifer wol- 
le ohnehin mitEngland verfhiedene an= 
dere Hühnchen rupfen, und die Trans- 
vaal-Gefchichte fei ihm daher jehr gele- 
gen gefommen. 

Heute Nachmittag verbreitete fich 
bier auch das Gerücht, daß der gefan- 
gene Kamefon vom Gericht in Pretoria 
zur Erfehießung verurtheilt worden 
jei. Schon am legten Samftag war ein 
ähnliches Gerücht im Umlauf gemefen. 
Auch wird mitgetheilt, daß Jamefon 
jüngft in Krügersdorp um Ein Haar 
von den aufgeregten Boeren getddtet 
morden wäre, aber vom Kommandan- 
ten der Voeren gerettet worden fei, wel- 
her gedroht, den Erften,_der eine Flin- 
te gegen Jamefon erhebe, auf der Stelle 
— —— 

Die bisher noch immer im Zuſtande 
bewaffneter Empörung befindlich ge- 
weſenen Bewohner von Johannesburg 
(faſt lauter engliſche Stänkerer, die 
nur behufs von Landesper- 
rat in die Iransvaal-Republit ein- 


getvandert waren, aber nicht den Muth 


Hatten, dem Freibeuter Jamefon Bei- 


tar zu leiften) maren in den — 


Ta i t berzweifelt 
—— ara ” — 


ment — zögern, an den 


ti ganz der Vermittlung von Sir | 
Hercules Robinjon, dem Gouverneur 
ter Kapfolonie, an. Diefer verhandelte 
mit der Regierung der Transvaal-Re- 
publif, und die Sohannesburger et- 
hielten darin 24 Stunden Bedenfzeit, 
bedingungslos die Waffen zu ftreden. 
E3 dürfte ihnen einftweilen auch nichts 
Anderes übrig geblieben fein. 

Zondon, 8.%arn. Eine offizielle De- 
pejhe auß Pretoria, der Hauptitabt 
der Transvaal-Republit, meldet, daß 
der gefangene Jamejon freigelaffen 
und an der Grenze de, Landes dem 
Gouverneur der Kapfolonie, Sir 
Hersules Robinfon, übergeben werden 
olle. 

Die „Central News“ läßt fich in ei- 
ner Depefche aus Kapftadt nachträg- 
lich gleihfall3 melden, daß das Ober 
gericht der Iransvaal- Republit den 
Samefon zur Erichießung verurtheilt, 


daß jedoch Präfident Krüger fich .ge- 
| weigert habe, den Hintichtungsbefehl 


zu unterzeichnen. Doc ift auch diefe 
Angabe unbeitätigt. 

Auf Anfragen in Portsmouth und 
Sheerneß bezüglich der obigen Anga-= 
ben, daß Befehl gegeben worden jei, 
ſechs Kriegsſchiffe ſofort in Dienſt zu 
ſtellen, wurden ausweichende Antwor—⸗ 
ten gegeben. 

Berlin, 8. Jan. Es wird mitge— 
theilt, daß der Kaiſer heute Nach— 
mittag ſowohl den Reichskanzler Ho— 
henlohe wie den Dr. Kayſer, den Di— 
rektor der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes, empfangen habe, 
ſowie auch, daß Prinz b. Radolin, der 
deutiche Botjchafter am ruffifchen 
Hof, welcher auf Urlaub hier weilte, 
mit einem eigenhändigen Brief des 
Kaiſers an den Zaren nach St. Pe— 
tersburg zurückgekehrt ſei. 


Aus Italieniſch⸗Afrika. 


Rom, 8. Jan. Die Aktien der Ita⸗ 
liener in Abeſſynien ſcheinen ſich wie— 
der ein wenig gebeſſert zu haben. We— 
nigſtens beſagen Regierungs-Nach— 
richten, daß die Avantgarde der Ein— 
geborenen, unter Ras Makonnen, in 
einem Schermützel mit italieniſchen 
Streitkräften den Kürzeren gezogen 
habe, und mehrere Abeſſynier dabei 
gefallen ſeien, während die Italiener 
keinen Mann verloren hätten. 

(Telegrapbifche Notizen auf der 2 Seite.) 


Lokalbericht. 
AL Bari, 
Das Platen einer Seifenblafe 





Die braven Leute, welche auf den 
neuelten Nothichrei des Unterfchagam= 
tes bin Anftalten treffen wollen, ih- 
rem Dnfel Samuel mit einem Darle- 
hen von $50 oder fo unter die Arme 
zu greifen, machen dabei "fonderbare 
Erfahrungen. Wie eine Seifenblafe 
plaßt die feit jechszehn Jahren gang 
und gäbe gemwefene Vorjtelung, daß 


-alle von der Regierung mit dem offi- 


zielen Stempel verjfehenen Geldjor» 
ten: Gold, Silber und Papier, gleich- 
werthig find und nach Belieben aegen 
einander ausgetaufcht werden fünnen. 

Ein Patriot, der $100 in der ange- 
deuteten Weije anlegen wollte, machte 
geitern die Runde durch die größeren 
Banf-nititute der Stadt. Er mollte 
für feine’ $100 Gold haben, hat aber 
feines befommen. Sobald er jein 
Verlangen befannt gab, jah man ihn 
in den verfchiedenen Banken zunädjit 
groß und dann mitleidig an. „Gold 
mollen Sie haben? Wozu wollen Sie 
denn Gold haben?“ wurde er überall 
gefragt. „Sch möchte es unferem noth=' 
leidvenden DOntel Samuel jchiden,” 
gab dann der Patriot treuherzig zur 
Antwort. Darob ladhten die Geld- 
mwechgler und jagten, für foldhe un 
praftifchen Ziwed. führten fie das gelbe 
Metall nicht auf Lager. Der Patriot 
ging dann ein Haus weiter, aber nir= 
gends hatte er Erfola, und ſchließlich 
blieb nur noch das. Unterſchatzamt 
übrig. Dort präſentirte er ſeine 
Scheine, und da es Greenbacks waren, 
ſo ſchickte der dienſtthuende Beamte ſich 
ſchon an, das verlangte Gold auszu— 
zahlen, im letzten Augenblick aber frag⸗ 
te auch er: „Wozu wollen Sie denn ei— 
gentlich das Gold?“ Der Patriot wie— 
derholte die Geſchichte von ſeinem noth⸗ 
leidenden Onkel, war aber nicht wenig 
überraſcht, als der Beamte das Gold 
wieder fortpackte und ſagte: „Die Mü— 
he können Sie ſich fparen. Dieſes 
Gold gehört dem Onkel ohnehin, und 
wenn Sie es jetzt fortholen, dann thun 
Sie ihm keinen Gefallen damit, ſon— 
dern zwingen ihn nur, auch diefes ſein 
bisher zinsfreies Eigenthum no zu 
berzinfen. Er „raucht neue Gold, 
nicht fein altes.” — Da jtedte der Pa- 
triot betrübt feine Scheine ein und 
wandte fich zum Gehen. An der Thür 
machte er Halt. E3 war ihm ein Ge- 
danfe gefommen. „Schreiben Sie dem 
Ontel nah Wafhington,“ rief er dem 
verblüfften Clerf zu, „er folle die ge 
jegliche Verfügung treffen, daß in 
Zutunft alles Gold, mweldes in den 
Ver. Staaten geivonnen wird oder jo 
viel davon, wie er im Haus gebraucht, 
gegen „Legal: Zender“-Noten zum 
Marktpreis an das Bundes⸗Schatzamt 
abgeliefert werden muß.“ — Ob der 
Clert den erhaltenen Rath befolgen 
wird, iſt noch nicht gewiß. 

* Der Zimmerkellner Chas. Dunn 
fand im „Sherman Houſe“ eine Geld- 
börfe, die $1100 Baargelb fowie zwei 
merthoolle Diamanten enthielt, und 
Iieferte fie, ohme au) mur. einen Mn- 
Sotelchet ab, 


Rai 


Morgen um: 
Gtad über Ruf, 


— Holzhũter⸗Fall. 


Charakteriſtiſche Proben aus der Geſchäfts⸗ 
führung des Staatsanwaltes. 


Mit der Geſchworenen-Auswahl 
werden imHolzhüter-Prozeß nur lang— 
ſame Fortſchritte gemacht. Hilfsſtaats⸗ 
anwalt Pearſon ſelber erſchwert ſich 
die Auswahl weſentlich, indem er an 
alle Jury-Kandidaten die Frage rich— 
tet: Haben Sie ein Vorurtheil gegen 
die Polizei?“ —Den von ihm ſchon als 
Geſchworenen angenommenen Albert 
Chriſtianſon wies er nachträglich pe— 
remptoriſch zurück. Er hatte nämlich 
in Erfahrung gebracht, daß Chriſtian— 
ſon eines Tages ſeinen jüngeren Bru— 
der auf der Straße ohrfeigte, weil er 
ihn in der Geſellſchaft eines Poliziſten 
traf und davon eine Sittenverderbniß 
für den jungen Mann befürchtete. Herr 
Pearſon ſagt zur Erklärung ſeines 
Thuns, daß das Belaſtungsmaterial 
gegen Marzen hauptſächlich aus Ent— 
deckungen undKettenſchlüſſen von Poli— 
ziſten beſtände; er müſſe deshalb ſicher 
fein, daß die Geſchworenen ſeine Zeu— 
gen nicht von vornherein für Dichter 
und Phantaſten halten, deren Erzäh— 
lungen man nur mit demſelben Vorbe— 
halt aufnehmen könne wie etwa Räu— 
berromane. | 

Die gefhäftsmäßige Ordnung, mel- 
he die Verwaltung derStaatsanmwalt- 
Schaft kennzeichnet, ift übrigens in die— 
fem Brozeffe, obgleich er faum erjt be— 
gonnen hat,-fchon wiederholt zu Tage 
getreten. Geftern wurde an vorliegen- 
der Stelle berichtet, daß Marzens frü- 
heres Dienftmädchen eine Hauptzeugin 
für die Anklage jei. Inzmifchen ijt be— 
fannt geworden, Daß bie Staatsan- 
maltfchaft diefeg Mädchen Monate 
lang volljtändig au3 den Augen verlo- 
ten hatte. Nur durch einen Zufall ift 
erjt kürzlich in Erfahrung gebracht 
worden, daß die Zeugin — fie hieß 
Yuqufte Kohlmann — fich feither ver- 
heirathet hat und jet Frau Haas 
heißt. Auch ihr Aufenthaltsort ift er⸗ 
mittelt worden, und ſie iſt bereit, ihre 
Ausſagen abzugeben. Wenn der Zufall 
nicht gegen Marzen geweſen wäre, ohne 
dieſe Zeugin hätte die Staatsanwalt— 
ſchaft ihm wenig anhaben können. 

Ein wichtiges Glied in der Kette des 
Beweismaterials gegen den Angeklag— 
ten bildet der Wagen, mit welchem der 
Zeuge Träger ihn am 22. Februar auf | 
der Prairie traf. Diefer Wagen, in deſ— 
ſen Boden ſich ein großer Petroleum— 
flecken befand, und auf dem mit deut— 
lichen Buchſtaben Marzens Name 
ftand, ift inzmifchen von einem angeb= 
fihen Gläubiger Marzen3 fortaeholt 
worden; derfelbe hat das Gefährt an- 
ders anftreichen laflen und es dann in 
einem Maarenfpeicher auf der Weltfei- 
te verborgen gehalten. Geheimpolizilten 
haben den Wagen wieder aufgefunden, 
aber wenn Marzen3 aefälliger Gläubi- 
aer denfelben zeritört oder aus der 
Stadt aefchafft hätte, To würde der 
Stand derStaatsanmwaltichaft dadurd) 
nicht leichter geworden fein. 


a — 
Der Sandberg:Mordprozep. 


Auf Antrag des Staatsanmwaltes 
wurden heute die Verhandlunaen in 
dem Mordprozeß gegenAIndrem Sarıd= 
berg, welch' Letzterer befanntlich = 
zichtigt wird, am 11. November d. 
in Lemont den Harry Banniſter wäh. 
rend eines Streites erjchlagen zu Ha 
ben, bi3 fommenden Montag verfcho=- 
den. Die Bertheidigqung mird Die 
Nothwehr-Theorie geltend maden und 
ceußerdem ben Beeiß zu erbringen 
verfuchen, daß Bannifter durd; einen 
unglüdliden Sturz auf eine jpibe 
Steinfante zu feinem Tode fam. 

Der Prozeh fommt por Richter Ball 
zur Verhandlung. 


Kurz nnd Neu. 


* Finanzkontrolleur Wetherell er- 
klärt, die vom Stadtrath angeordnete 
Unterfuhung der. jtädtifchen Finanz- 
noth werde erjt vorgenommen werden 
fönnen, nachdem die Bücher für das 
vergangene Verwaltungsjahr abge— 
ſchloſſen ſind. 

* Die Countykommiſſäre weigern 
ſich, dem Recorder Chaſe Geld zu der 
Vermehrung ſeines Perſonals auszu— 
werfen, welche nothwendig iſt, wenn 
die Torrens-Akte durchgeführt werden 
ſoll. Der Recorder ſagt, er werde die 
Koſten von den eingehenden Gebühren 
beſtreiten. 

* Kommiſſär Kerr vom Geſund— 
heitsamt wird den Gemeinderath jetzt 
erſuchen, den Verſchleiß von Pferde— 
fleiſch als Nahrungsmittel für Men— 
ſchen durch eine Verordnung gänzlich 
zu verbieten. Nach Anſicht des Ktorpd- 
rationsanmaltes würde eine folche Ber- 
ordnung übrigens faum gejegliche®el- 
tung haben. 

* inipeftor Robert? vom Regie- 
tungs-Bauamt in Wafhington hat 
fih in den legten Tagen hier aufgehal- 
ten und fagt, er jet mit den Fortichrit- 
ten zufrieden, die am Bau bes zeitivei- 
ligen Boftgebäudes und in der Ein- 
richtung der neuen Zofalitäten für die 
YBunbesämter im Rand McNally-Ge- 
bäude gemacht werden. 


Das > Wetter. 


Vom Wetterhuream auf ı auf dem Audito t 
wird für die mächften 18 Stunden — — 
für Jlinois und die angreitienden. Staaten in YAuze 
* — ae Untdeftimantes We 

uinoi ndeftimantes tte d 
—— und fälter; jünlige en 

r 

Indiana: Regenjhaner; m 
ibön und fälter; Tiptice Wind Er — 

Im Chicago feit Ach. der Temperatnrhan) jeit 
umnjerem legten — Geſtern Abend 
un 6 Ubr.%9 Grab Mitiermadt 38. Grad; beute 

6.Uhr 28 Grar und heute et 29 
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— 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


8. Jahrgang. 


Umfonft war alle Mühe, 


Geldichranffprenger werden in den Stanley’: 
fhen Grocerieladen bitter enttäuscht. 


Daß der an der Südmeft-Ede von 
Madifon und PBaulina Straße anjäj- 
fige Grocerieladenbefiger W. U. Stan 
ley gejtern Nachmittag feinen Reichs- 
Ihaß der Bank und nicht feinem Geld- 
Ihranf anvertraute, ift noch lange 
nicht der dümmfte Streich feines Le- 
ben?. Die bittere Pille, die ihm näm= 
lih eine Bande Langfinger zugedacht 
hatte, mußten dieje jelbjt in herber 
Enttäufhung verfchluden, mährend 
Stanley heute allen Grund hat, eine 
recht vergnügte Miene aufzujegen. 

Sr vergangener Nacht jtatteten 
Geldſchrankſprenger ſeinem Lokal ei— 
nen Beſuch ab. Die Kerle kletterten 
durch das vorher zertrümmerte Ober— 
lichtfenſter mittelſt einer Trittleiter in 
den Laden hinab, und ſtapelten dann 


zuvörderſt eine Menge Kiſten vor der 


eiſerne Truhe auf, ſodaß dieſe von 
außen nicht mehr ſichtbar war. Nun— 
mehr wurde kunſtgerecht das Schloß 
angebohrt, und ſchon glaubte man dem 
Ziele nahe zu ſein, als die Langfinger 
auf einmal die frohe Entdeckung mach— 
ten, daß die Thür des Geldſchranks 
garnicht geſchloſſen war. Dieſer nach— 
läſſige Grocerieonkel! Was für lange 
Geſichter mögen aber die Herren Spitz— 
buben aufgeſetzt haben, als ſie in dem 

Kaſſenſchrank nur einen verroſteten 
Revolver und eine alte filberne Uhr 
ohne Zifferblatt vorfanden? 

O dieſeWendung, — — — 

Die Polizei fahndek jetzt auf die vor— 
zeitig in den April gefihidten Raubge- 
ſellen. 
Eines Ktellners Selbſtmordgedan⸗ 

ten. 


Wie „Joe” Herz davon furirt werden joll, 


Ein einziger „Quarter“ war Alles, 
was dem armen Teufel nach Bezah- 
lung feines Nachtlagers im „mperial 
Hotel”, Nr. 256 State Straße, übrig 
geblieben mar, jonjt befaß der Jchon 
jeit längerer Zeit ftellenlojfe Kellner 
„s0e“ Herz rein nichts mehr. Traurig 
und entjeglich niedergefchlagen drüdte 
er geitern Wbend das einfame Geld- 
ftücichen zwifchen die Finger, fchaute 
e3 noch einmal wehmüthig an und ging 
alsdann in die nächte — Kneipe und 
faufte fich einen gehörigen „Sorgen- 
brecher”, von Kennern edlen Brannt= 
meins au mohl „Racdenpußer” ge 
nannt. Damit fchlic fih Herz auf 
fein Hotellämmerlein zurüd, und als 
er jich fo einen Schlud nach dem an= 
dern zu Ocmüthe führte, fam ihm die 
ganze Nichtigkeit diefes Erdenlebens 
erjt recht zum Bewußtjein. Nicht nur 
das Geld in der Tafche, auch der 
Schnaps in der Flafche geht fchneller, 
wie es Mandhem genehm, den Weg 
alles Vergänglichen, und auch Herz jah 
ih plößlich wieder dem fatalen Nichts 
gegenüber. Da padte mit einem Male 
ein naımenlofer Weltfchmerz den jun 
gen Ganymed; das inzmwifchen fachte 
angetanzt getommene „Weffchen“ gau- 
felte die jchönften Zufunftsbilder aus 
dem paradiefiichen Xenjeit? vor jei- 
nen Nebelgeiit, und Herz faßte feden 
Mutbs den Entichluß, fich jofort in 
vie lichten Höhen hinaufzufchiwingen, 
um möglichermweife bei den lieben En=- 
gelein feite Anftellung ala Oberfellner 
zu erhalten. Schnell waren Terlier- 
und Iihürriken dicht verftopft, dann 
wurde der Gashahn angedreht und 
Herz jant vol jeeliger Erwartung 
in fein Kopftiffen zurüd. 

Als er heuteMorgen erwachte, traute 
er feinen Augen faum, jo jonderbar 
fah e8 im „Himmel“ aus. 
er jich doch eigentlich ganz anders vor 
gejtelt! Statt der Flügel trugen die, 
zudem etwas Sehr aroß gerathenen 
Engel blaue Röde mit blanken Knö— 
pfen und blidten jujt jo drein, mie 
leibhaftige Chicagoer Poliziften. Statt 
der erwarteten Himmlifchen „Bar“ | 
tand ein einfaches PBult in dem ſon— 
derbaren Paradies, moran der ber- 
meintliche Beherrfcher aller Guten und 
Böfen in Gejtalt eines behäbigen Sers 
seanten nit jtrammem Schnurrbart 
faß während Herz in der einen Ecke 
des Himmels einen gewaltigen „Kater“ 
erblickte, der allerlei Bockſprünge 
machte. Da mit einem Male tönte der 
Poſaunenruf an des Selbſtmord— 
Kandidaten Ohr: „Bringt ihn nach 
der Armory!“, jetzt fiel's wie Schup— 
pen von ſeinen Augenlidern — er be— 
fand ſich als Arreſtant in der Zentral⸗ 
Station! 

Herz wurde zu früher Morgenſtunde 
bewußtlos in ſeinem mit Leuchtgas 
angefüllten Zimmer im Bett liegend 
aufgefunden, indeſſen bald wieder zu 
ſich gebracht und wird jetzt wohl im 
„Hotel Crawford“ die Bridewell-Kur 
durchmachen müſſen. 


Sroßer Andrang. 


Die große Zweirad-Auzftellung im 
Tatterfall-Gebäude bringt den Hotel- 
bejigern Chicagos eine goldene Ernte. 
Noch niemala jeit den Tagen der 
Weltausftellung find die Hotel und 
Logirhäufer dermaßen überfüllt geme- 
fen, mie e3 gegenwärtig der Yyall ift. 
Das Auditorium, Palmer, Great Nor: 
ihern und Wellington-Hotel waren jo- 
gar heute Vormittag nicht mehr im 
Stande, den zahlreichen Gäjften, die 
um Aufnahme nahfuchten, gerecht zu 
werben. Diele derjelben mußten in 
Folge deffen zurüdgemiefen mwerden. 
Dabei erwartet man, daß der Andrang 
mwährend der legten Tage der Augitel- 
lung noch bedeutend zunehmen wird. 


Den hatte | 


—für-— 


Anzeigen. 


u Nr. 6 


Allerſeits ein verſtanden. 


Bereitwilliges Entgegenfommen von Bahn⸗ 
gejellichaiten. 

Am Bureau des Mayors fand ge— 
jteın eine weitere Konferenz zwiſchen 
den zuftändigen ftädtijchen Beamten 
und Vertretern der Eifenbahngejell- 
Ichaften jtatt, deren Linien einander in 
der Gegend von 16. und Clark Straße 
freuzen und den Straßenverfehr das 
jelbjt bisher mit Gefahren umgeben, 
die fajt jo groß find wie die, welche der 
felige Homer der Schlla und der Chas 
rybdis angedichtet hat. Die Inge 
nieure der Bahnen unterbreiteten zwei 
Pläne für die Abftellung des in Rede 
jtehenden Gemeinjchadens. Nach dem 
einen Plan jollen die Geleife der St. 
Charles Air Line um 27 Fuß und die 
der Rod Xaland und der Late Shore 
Bahn um 10 Fuß erhöht, die der We- 
en Indiana Gejelichaft aber um 

4 Fuß tiefer gelegt werden. Nach 
zweiten Plane würden die Geleije 
der Weftern Indiana und der Rock Js— 
land * erhöht und die der St. 
Charles Air Line geſenkt werden müſ⸗— 
ſen. Einer Aufforderung des Mayors 
gemäß verpflichteten die Bahngejell» 
Ichaften fich, binnen einer Woche einen 
oder den anderen von diefen Plänen 
anzunehmen und dann fofort mit der 
Ausführung Ddeffelben zu beginnen. 
MWahrjcheinlich werden die Bahnen ficy 
zu Gunjten des erjteren Planes erflä> 
ren, mweil e3 der einfachere und billi= 
gere it. Die Kojten jeiner Ausfüh⸗ 
rung werden auf $700,000 biß $800,4 
000 veranjchlagt. 


Erhielten ihr Gigenthum zurück. 


Aus dem Gefhäftslofal der Tabatı 
firma Francis, Elder & Company, 
Nr. 175 Randolph Straße, murde 
geftern Nachmittag ein Handfoffer ges 
jtohlen, der Pfeifen im Gefammtmer- 
the von $375 enthielt. Der Diebftahl 
murde fofort zur Kenntniß ber Polizei 
gebracht, worauf fih die Deteftines 
Stible und Farnsworth auf den Weg 
machten, um Nachforfhungen anzu= 
jtelen. Dabei paffirte es den Berm- 
ten, daß fie plößlich einen riefigen 
Durft verfpürten. Sie begaben fi in 
die Schantwirthihaft Nr. 260 State 
Straße, mo ihnen die Mittheilung ge- 
macht wurde, daß furz zuvor einMann 
das Lotal betreten und einen Kleinen 
Koffer zurüdgelaffen habe, unter dem 
Vorgeben, daß er noch einen Geſchäfts— 
gang machen und bald wieder zurüd 
fein werde. Die jchlauen Geheimpoli- 
zilten fchöpften Verdacht, unterfuchten 
den Koffer und fanden, daß berjelbe 

| von oben bis unten mit Pfeifen ange: 
füllt war. E3 mar alfo flar, man 
hatte den gefuchten Koffer gefunden. 
Leider mußte der Dieb inzwifchen Luns 
te gerochen haben, denn er ift biß heute 
nch nicht zurüdgefehrt. Die geftoh- 
lenen Pfeifen aber find den rechtmäßi- 
gen Eigenthümern mieder zugejtellt 
worden. 


Folgen der Eiferfudht. 


Der Arbeiter Fred Ludwig fuhr ges 
tern Abend nach vollbradtem Tages 
wert in einem eleftriichen Straßen“ 
bahnmagen feinem Heim in Gvanjton 
zu. Unterwegs machte er die Befannt- 
ſchaft eines gewiſſen Joſeph Byers, in 
deſſen Begleitung ſich ein junges Mäd—⸗ 
chen, Namens Cora MeIntoſh, befand. 

Die beiden Leutchen wußten ſo amü— 
| fant zu plaudern, daß Ludwig ſich 
nicht enthalten konnte, fie im jeme 
Wohnung einzuladen. Hier wurde dem 
Getränten fleißig zugefprocdhen, und 
der etwas beraufchte Ludiwig fam bald 
in eine jo animirte Stimmung hinein, 
| daß er Frl. Me$ntofh um die Taille 
faßte und einen Walzer zu tanzen be= 
gann. Byers aber verbat fich jold 
ungebührliche Vertraulichkeiten und 
feuerte jhließlich auf feinen bermeinta 
lichen Nebenbuhler einen Revolvera 
ihuß ab. Die Kugel verfehlte ihe 
Ziel und verwundete jtatt deffen ram 
Ludwig an der Iinten Hüfte Ein 
ſchnell berbeigeholter Blaurod nahm 
den Schießbold in Haft und bradite 
ihn nach der Bolizeiftation in Evans 
fton, mojeldft er heute von Richter 
Kearney unter $1000 Sürgjhaft zum 
Prozeß feitgehalten wurde, W%, ;., , 


Bird wohl fterben. 


Frau Emma Wilfon, die Gattin et« 
nes Gejchäftsreifenden, welche fih ge= 
ftern im „Sommercial Hotel” an Welt 
Medion Straße zu vergiften fuchte, 
ichmwebt immer noch zwijchen Zeben und 
Tod, und die Aerzte im County-Ho= 
fpital hegen nur wenig Hoffnung, fie 
durchdringen zu fönnen. 

Die Uermite glaubte Grund zu ber 
Annahme zu haben, daß ihr Mann fie 
Ichnöde im Stiche aelaffen, und helle 
Verzweiflung hierüber trieb da3 be= 
dauernätwerthe Weib dann zu ber Dors 
eiligen That. * 


Ob das der Zwed war? 


Durch die vom Stadtrath verfügte 
Erhöhung der Lizenz von $250 auf 
$500 werden die meiften Spezereiiman- 
ren-Handlungen, melde bisher auch 
Ale und Flafchenbier geführt baden, 
dazu bewogen, dieſe Artikel au 
ben. Die Vertreter verſchiedenet Fe 
men, welche fich in diefem Sinne er 
tlärt haben, find der feiten Anficht, 
mit der Verordnung weiter nichts ber ° 
zwedt werden jollte, ala fie auß 
Flafchenbiergefehäft zu treiben, benmw ° 
das ftadträthliche Lizenstomite hätte ı 
fih jagen fönnen, daß fie die rn. 
Lizens nicht bezahlen würden, , 





ee, 


—————— 

Telegtaphiſche NRolizen. 

Zuland. 

— DieStaatstohbention der Volfs- 
parteiler von Zouiftana murde Heute 
in Altrandria eröffnet. 

— Das neue amerifantfche Schlacht: 
Ihiff „Indiana“ Hat geftern von Phi: 
lavelphia aus feine Jungfernfahrt an- 
getreten. 

— Zu Renthler bei Mascoutah, 
SU, ereignete fich der feltene Fall, daf 
ein Kleines. Kind, die Zjahrige Mildred 
Meitland, vom Schlag gerührt murde 
und jtarb, 

— In Mexiko wird jeßt lebhaft für 
die Wiederaufftellung- des Präfidenten 
Diaz für einen meiteren Amtstermin 
agitirt. Zeitungen und Klubs zur Un- 
terftügung diefer Bewegung werden in 
allen heilen der Republit gegründet. 

— Beitern ift auch die Staatsgeſetz— 

ebung von Miffiffippi in Jadfon zus 

— — Desgleichen wur— 

den beide Häuſer der Kentuckyer 

Staatsgeſetzgebung in Frankfort or— 

ganifirt, 

=— Laut einer aud London einge- 
troffenen Kabelvepefche eraibt der Be- 
richt der „Sity of Chicago Breming & 
- Malting Co.“ für das am 30. Erptem- 
bet 1895 abgelaufene Jahr einen Rein- 
gewinn bon $74,855. 

— Zu Alron, D., beging der frühes 
re Bürgermeifter %. %. Scott, ein Mit- 
glied des Ordens der „Oddfellows“, 
Selbjtmord durch Erhängen. Er war 
feit vier Sahren nervenleidvend und 
batte fchon früher mehrereßelbftmord- 
Verſuche gemacht. 

Sn St. Louis rannte an der 

 Swangzigften Straße und Wafhington 
Ave. em elektrifcher Straßenbahn- 

‚ Wagen gegen eine Kutfche, welche etwa 
einen halbenBlod mweit gejchleift wurde. 
Fünf Injaffen der Kutjche murden 
verießt, darunter zwei rauen und 
zmei Männer jchwer. 

— Zu Winterſet, Ja., ſtürzte das 
zweiſtöckige Gebäude zuſammen, in 
welchem ſich das Geſchäft der Eiſen— 
waaren-Firma C. D. Bevington & 
Co. befand, und riß auch ein anſto— 
Bendes Gebäude mit fid. Vier Ange- 
fielte wurde mehr oder meniger 
ſchlimm verletzt. 

— Die Familie Kohls in Kalama— 
zoo, Mich., hat Ausſicht, vom Kinder— 
jchug-Verein friminell verfolgt zu 
werden. Der Yjährige William Kohls, 
welden jeine graufame Stiefmutter 
nit in die Wohnung Hineinlaffen 
wollte, angeblich weil er zu jpät heim- 
gefommen war, erfror, auf der Ver- 
anda jchlafend, beide Füße dermaßen, 
daß eine Amputation nothwendig zu 
fein jcheint. 

— Bmei Kerle, welche ihre Namen 
al& Henry Bhelps von Chicago und 
George Williams von Brooklyn, N. 
Y., angaben, verfuchten geftern Abend, 
dutch eine Hinterthüre fich in die Woh- 
nung des britifchen Botjchafterz in dei 
Bundeshauptitadt zu fchleichen. Ge: 
rade als fie das Schloß mit einem Die- 
trich öffnen wollten, wurden fie von 
der Bolizei. verhaftet. Phelps Hatte, 
außer jeinem geladenen Revolver, eine 
außerordentlih vollftandige Samm- 

"lung Eindreher-Werkzeuge bei ich. 


— Die Alzife-Behörde in der Stadt 

Nem York hat die Gebühren für Hotel- 
Mirthichafts- und Ladenbefiger-Lizen- 
E um ein achtel Prozent erhöht, da 
te glaubt, daß die Zahl der Wirth- 
Iaften eine zu große jei. Außerdem 
murbe befchloffen, dat feine Wirth- 
fhaft, welcher die Lizens jegt entzogen 
worden ijt, eine neue ergalten folle, 
ausgenommen, wenn zmei bejtehende 
Wirthſchaften geſchloſſen, und die Li- 
zenſen derſelben ausgeliefert worden 
ſind. 

— Die Berichte über den Revolu— 
tionskrieg auf Cuba ſind widerſpruchs— 
voller, als je. Von den Spaniern wird 
behauptet, General Campos habe neu— 
erbings in der Nähe von Havana einen 
Sieg über die Revolutionäre davonge- 
trägen, und bie Spanier hätten vier 
mit fliehenden Cubanern gefüllte Boo- 
te Meggenommen. Aber auch die Re— 
polutionäte haben nur von Siegen ih- 
zet Leute zu erzählen. Nicht länger 
beftreiten laßt fich aber, daß zur Zeit 
außer Havana bie ganze nel im Be- 
u der Repolutionäare ift, und in der 
Stadt Havana, mo man von fern den 
Sthlachtenlärm hören fann — oder 
wäs man dafür hält — eine arge Pa- 
nik herrſcht. 

Ausland. 

— In Wien ſtarb der dortige ame— 
xilaniſche Vize-Generalkonſul, Dean 
B. Maſon. 

— Aus London wird das Ableben 
des bekannten jüdiſchen Meneſchen— 
freundes Sir Julian Goldſmith ge— 
meldet, welcher längere Zeit auch dem 
britiſchen Parlament angehörte. 

— Der anglikaniſche Erzbiſchof von 
Canterbury in England hat angeord- 
net, daß während ber jeßigen politi- 
ſchen Krife eine befondere Fürbitte in 
den Kirchen veranjtaltet werde. 

— Zwiſchen England und Italien 

ſoll jetzt ebenfalls eine ernſtliche Span— 
rung beiteffs afritanifcher Angelegen- 
beiten: beftehen. Die Lage der Ktalie- 
ner in melnuien Icheint übrigens eine 
recht bedentliche geworden zu jein. 
E6Es wird mitgetheilt, daß die 
Transvaal⸗Republik für den Raubzug 
des Dr.“ Jameſon — von welchem 
bie, Bonböner „Zimes“ bezeichnender- 
reift jagt, diefer Marich merde 
ſtets ein tuhmvolles Ereigniß für 
bie angelfähfiiche Raſſe bleiben" — 
non England einen Schadenerfag von 
einer halben Million Pfund Sterling 
‚berlange, 
Ein vernünftiger Leitartifel im 
Rondoner „Chronicle” rechtfertigt das 
WBeitreben der Der. Staaten, die Bil- 
bölferrechtlicher Beitimmungen 

—* amerikaniſchen Kontinent zu 
nlreollliren, wie das ſeinerzeit Eng⸗ 
fand in Europa gethan habe, und fügt 
nzu es müſſe anerkannt werden, daß 

Die Wer, Staaten niemals einen Zoll» 


a 
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breit ziviltſirlen Landes ohne die zu⸗ 


ſtimmung des Eigenthümers desſelben 
fi angeeignet hätten. 

— Wenn den Yeußerungen getviffer 
Spezialforrefpondenten zu glauben ift, 
fo ftehen mir am Vorabend eines Arie: 
ges zwiſchen Deutſchland und Eng— 
land, und werden ſchon von Weitem 
allerlei Vorbereitungen für denſelben 
getroffen. Kühlere Köpfe zweifeln 
noch immer an einem ſolchen Krieg, 
von dem vor vielen Jahren einmal 
Bismarck geſagt haben ſoll, er ſei „ſo 
unmöglich, wie ein Krieg zwiſchen ei— 
nem Hund und einem Fifch.“ (Da— 
mals gab es freilich noch keine deutſche 
Flotte.) 


Lokalbericht. 


Ein Wohlthätigkeits-Bantett in 
„Darktown.“⸗ 


Als vor einigen Tagen Herr Brough— 
ton ſeine Abſicht kundgab, armen Far- 
bigen in d:r „Lincoln Hal” einen Feft- 
Ihmaus veranftalten zu mollen, ba 
gerieth fofort ganz Darktown in wil- 
deite Aufregung. Das bevorftehende 
freie „Chiden Dinner“ bildete fortan 
das ausſchließliche Geſprächsthema 
unter den Wollköpfen männlichen wie 
weiblichen Geſchlechts, und „Arme“, 
die um Einlaßkarten baten, gab es 
auf einmal im „ſchwarzen Viertel“ auf 
der Südſeite, ſo zahlreich wie Sand 
am Meer. Geſtern war der bedeu— 
tungsvolle Moment endlich da, und 
ſchon früh Abends wälzte ſich eine 
wahre Mohrenwanderung nach dem 
Feſtlokal, welches bald ein überaus 
farbenreiches Bild darbot. Nicht we— 
nige der „Armen“ hatten ſich nämlich 
gewaltig aufgeputzt, und wenn der 
hochherzige Gaſtgeber geglaubt hatte, 
nur in Fetzen gehüllte Geſtalten wür— 
den ſeiner Einladung Folge leiſten, 
ſo ſollte er jetzt eines Andern belehrt 
werden. Kaffeebraune Damen in hel— 
len Kleidern und mit Pelzmänteln an— 
gethan, deren Begleiter blau-karrirte 
Buſenhemden mit knallrothem Steh— 
kragen trugen, huſchten in den Ban— 
kettſaal. Dann kamen die wunder— 
lichſten „Topſies“ mit offenen Mäul— 
chen und nach einem Hühnerbeinchen 
ſich ſehnenden Magen herbeigeeilt, 
während das würdigeElternpaar eben— 
falls die ſchwulſtigen Lippen für die in 
Ausſicht ſtehenden Leckerbiſſen in Be— 
reitſchaft hielt. Die „Speiſung der 
Armen“ war eben für ganz Darktown 
ein geſellſchaftliches Ereigniß ſonder 
Gleichen, zu dem ſich die wirklich Hilfs— 
bedürftigen nur vereinzelt einſtellten. 
Von dem richtigen Grundſatz ausge— 
hend, daß die Vorfreude immer die 
beſte iſt, wurden die Geladenen erſt 
gegen Mitternacht zu Tiſch geführt, 
nachdem vorher das aus fünf farbi— 
gen Künſtlern beſtehende Orcheſter un— 
ter heilloſem Jubel des Publikums die 
Ouvertüre zu „Oh Onkel John“ und 
Selektionen aus „He's my Honey 
Boy“ und „Way down the Swannee 
River“ geſpielt hatte, wobei die Zu— 
hörer den Fußboden beinahe eintram— 
pelten. Bei dem allgemeinen Radau 
glückte es übrigens zwei beſonders 
ſmarten „Niggerbübchen“, ſich unbe— 
merkt ſchon im Voraus ein Paar 
Hühnchen von der im Nebenſaal ge— 
gedecktenFeſttafel zu ſichern, was um ſo 
fataler für den Reſt der Geſellſchaft 
war, als jetzt nur noch fünf Trut— 
hühner, ein einziger Hahn und ein 
einſamer Schinken übrig blieben. Den— 
noch gelang es dem Feſtkomite, wenn 
auch unter vielen Schwierigkeiten, eine 
allgemeine Keilerei bei Erſtürmung der 
Leckerbiſſen zu verhüten — knapp fünf 
Minuten ſpäter war das Federvieh 
ſammt dem Schinken radikal ver— 
ſchwunden. Nach aufgehobener Tafel 
wurde noch ein Tänzchen riskirt, und 
damit endete das erſteWohlthätigkeits— 
Bankett in Darktown. 


Feuer. 


Durch elektriſche Drähte, welche die 
Holzbekleidung in Brand ſetzten, kam 
geſtern Abend im Edgewater Maſchi— 
nenhaus der Chicago North Shore— 
Straßenbahn Feuer zum Ausbruch, 
das ſchon einen ziemlichen Vorſprung 
gewonnen hatte, als es entdeckt wurde. 
Die Verſuche der Bahnbeamten, die 
Flammen allein zu löſchen, erwieſen 
ſich als erfolglos und die Spritzenkom— 
pagnie von Summerdale mußte re— 
quirirt werden, welche ſich dann ſofort 
energiſch an die Bekämpfung des 
Brandes machke. Nach etwa halbſtün— 
diger Arbeit war das Feuer völlig un— 
ter Kontrolle. Der angerichtete Scha— 
den beläuft ſich auf mehrere hundert 
Dollars, iſt indeſſen genügend durch 
Verſicherung gedeckt. 

In der Deering'ſchen Erntemaſchi— 
nenfabrik brach geſtern Nachmittag 
ebenfalls Feuer aus, und zwar durch 
die Unachtſamkeit eines Angeſtellten, 
der ein noch glimmendes Streichhölz— 
chen in ein mit Benzin gefülltes Gefäß 
warf. Der Arbeiter Fritz Carek be— 
merkte ſofort die Flammen und ver— 
ſuchte dieſelben zu löſchen, trug hierbei 
aber ſchmerzliche Brandwunden am 
Hals und an den Armen davon. Er 
wurde in einer benachbarten Apotheke 
verbunden und dann nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 787 Noble Straße, ge— 
bracht. Das Feuer ſelbſt konnte glück— 
licherweiſe noch im Keime erſtickt wer— 
den. 


Leſet die Sonntagsbeitage der Abendpofi. 
—————— — 
Von Straßenräubern ausgeplün— 
dert. 


Hermann Schultz, bis vor Kurzem 
als Piadnomacher bei der Firma 
Smith & Niron in Columbia Heiahts 
angejtellt, fiel geftern auf dem Heim- 
weg etwa eine Meile füdlich von Ehi- 
cago Heights vermegenen Straudhrit- 
tern in die Hände, und wurde um fei- 
ne ganzen Erfparniffe im Betrage von 
$200 beraubt. Die frehen Wegelage: 
ter. Jchlugen überdies erbarmungslos 
auf ihr Opfer ein, der fchließlich froh 
fein mußte, wenigftens mit dem Leben 
banonzufommen. Bon den Thätern 
fehlt bis jeßt noch jede Spur. 


Arbeiter⸗ Augelegenheiten. 


Die Maurer-Union giebt ihre unabhängige 


- Stellung auf. 8 


Die hieſige Maurer-Union hat ge— 
ſtern Abend in einer zur Beſprechung 
dieſer Angelegenheit einberufenen ſtart 
beſuchten Spezialverſammlung mit 
allen gegen drei Stimmen beſchloſſen, 
ſich dem Nationcilverband ihres Gewer— 
bes anzugliedern. Die Maurer haben 
ſich zu dieſem Schritte gezwungen ge— 
ſehen, weil ihre bisherige iſolirte Stel— 
lung ihnen gefährlich zu werden drohte. 
Die anderen Baugewerkſchaften, wel— 
che ſich bei ihren Lohnkämpfen auf die 
abſeits ſtehenden Maurer und Stein— 
ſetzer nicht verlaſſen konnten, begün— 
ſtigten in letzter Zeit die Gründung ei— 
nes neuen Lokalberbandes, der mit der 
nationalen Organiſation Fühlung ha— 
ben, ſollte, und das Beſtehen einer ſol⸗ 

en Körperſchaft würde der alten 
Maurer-Union die Erneuerung ihres 
im Frühjahr ablaufenden günſtigen 
Konkraktes mit den Bauunternehmern 
weſentlich erſchwert haben. Die Mau— 
rer erkannten, daß die Vortheile ihrer 
Sonderſtellung auf die Dauer von den 
Nachtheilen überwogen werden wür— 
den, und deshalb gaben ſie dieſe Stel— 
lung auf. Da die Union nunmehr die 
Arbeitskarten der Mitglieder des Na— 
tionalverbandes anerkennen muß und 
ſie dieſen kein hohes Eintrittsgeld 
mehr abverlangen darf, ſo iſt ein ſtar— 
ker Zuzug von auswärts zu erwarten. 
Um nun das Angebot von Arbeits— 
kräften einigermaßen mit der Nachfra— 


ge in Einklang zu bringen und -ein | 


Sinten der Lohnraten zu verhindern, 
denten die Maurer ernitlich an die&in- 
führung des jehsftündigen Arbeitsta— 
ges, rejp. an die Verkürzung der wd- 
chentlichen Arbeitszeit von 44 auf 36 
Stunden. Um näcdjiten Sonntag fin- 
det die Beamtenwahl der Union ftatt, 
und von deren Ausfall wird e3 großen 
theilg abhängen, ob ein Verfucdh zur 
Einführung diefer radikalen Neuerung 
gemacht werden wird oder nicht. 

Der Schon in der leßten gejtrigen 
Ausgabe diefeg Blattes gebrachten 
Nachricht von der Arbeitsernjtellung, 
melche die von 26 hieſigen Firmen be— 
Ichäftigten Steinhauer infzenirt ha= 
ben, ijt hinzugufügen, daß der Streit 
nicht von der Steinhauer-Union jelber 
angeordnet worden ift. Die betheilig- 
ten Steinhauer haben e3 auf eigene 
Hand unternommen, den adtjtündigen 
Arbeitstag auch auf den Mafchinen- 
betrieb der fraglichen Firmen auszu=- 
dehnen. Außerdem verlangen die 
Steinhauer, daß zur Bedienung der 
Mafjchinen nicht wie bigher färglich be— 
zahlte Tagelöhner, jondern gelernte 
Steinhauer angejtelt werben jollen. 
Die Unternehmer miderjegen fich diefer 
„Forderung, da die Bemilligung der- 
jelben fo ziemlich den ganzen Profit 
verjchlingen würde, welcher für fie in 
der Benußung der Majchinen liegt. 
Die Ausftändigen find benahrichtigt 
morden, daß man verfuchen miürde, 
ihre Bläße mit neuen Leuten zu befe- 
ben, Falls fie heute nicht an die Arbeit 
zurüdfehrten. 

Vierzig Arbeiter der Zigarrenfabrit 
bon Oppenheimer & Filcher, Nr. 591 
Larrabee Straße, haben in Folge ei: 
ner bon der Yirma borgenommenen 
Lohnreduftion die Arbeit eingeftellt. 
Das Gejchäftslofal der Firma fteht 
feither unter polizeilichen. Schu. 


Achte auf die are Syınptome eines 


Lungenlei— 
dens und beuge der ge 


ürchteten Krantheit von Anfang 
an bor, durd) den Gebraudh von Dr. D. Jayne's Ex- 
pectorant, eines fiheren, altinodiichen YittelS gegen 
alle Leiden dev Lunge wid Brochien. Die beite $ya= 
milienpiile, Jayne’s Painless Sanatıve, 
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z Beamtentwahlen. 


Der „szreie Süngerbund“, melcher 
zur Zeit aus 56 aftiven und 51 paj- 
fiven Mitgliedern bejteht, hat in feiner 
kürzlich abgehaltenen Generalver- 


ſammlung die nachſtehenden Beamten. 


erwählt: Präſident, Fritz Koenig; 
Vizepräſident, Chriſt Siemſen; Prot. 
Sekretär, Geo. Dietrich; Finanz-Se— 
kretär, Lorenz Schlegel; Schatzmeiſter, 
Franz Damert; Archivar, Theo. Fi— 
ſcher; Bummelmajor, Wm. Stege— 
mann; Dirigent, Otto W. Richter; 
Vize-Dirigent, Louis Bruck; Reviſo— 
ren: John Wolf, Fritz Kirchhoff, 
Chas. Broetler; Fahnenträger: Chas. 
Hoff, Henry Hoff, Chas. Broetler. 


Die vom Nord-Chicago-Liederkranz 
vorgenommene Beamtenwahl hat das 
folgende Reſultat ergeben: Präſident, 
H. Engelhardt; Vizepräſident, H. Ze— 
bolsty; Finanz-Sekretär und Kol— 
lektor, H. Erpenbeck; protokollirender 
Sektetär, W. Bardenheuer; Schatz⸗ 
meiſter, J. Hefner; Bummelſchatzmei⸗ 
ſter, J. Edelmann; Archidvar, M. 
Schachtner; Fuchsmajor, H. Koliver; 
Dirigent, G. Gundlach. 


Von der Damenſektion des Turn— 
vereins „Lincoln“ ſind die folgenden 
Beamten für das laufende Jahr er— 
wählt worden: Präſidentin, Frau La— 
dewig; Vizepräſidentin, Frau Huber; 
Sekretärin, Frau Juſtmänn; Schaßz— 
meiſterin, Frau Becker. 


Der Oldenburger Unterſtützungs— 
verein hat vor Kurzem die folgenden 
Beamten erwählt: 

Fritz Gerdes, Präſident. 

Chas. H.Ziefe, Sefretär, 256 Court⸗ 
land Str. 

Nic Gille, Finanzſekretär. 

Wilhelm FZieſe, Schatzmeiſter. 

Hermann Gramberg, Bibliothekar. 


In der jüngſt abgehaltenen Gene— 
ralverfammlung de3 Humboldt-Sän- 
gerlub wurde Willy Kunte zum Di- 
rigenten erwählt. 


Hochzeitsalocken. 


Geſtern Abend iſt Herr Eugen 
Käuffer, der bekannte Komponiſt und 
Muſiklehrer, den Bund für's Leben 
mit Frl. Marie Geyer eingegangen. 
Dem jungvermählten Künitlerpaare 
folgen die beiten Gfüdwünfche aller 
Belannten auf den neuen Lebensieg. 





RE. 


Politiſches. 
Herr Lyman J. Gage ohne jeden politiſchen 
Ehrgeiz. 

Sechs Bürget der 22. Ward, wie 
ſie ſelber verſicherten: hervorragende 
Demokraten, ſtellten ſich geſtern dem 
Präſidenten der Erſten Nationalbank, 
Hekrn Lyman J. Gage, in deſſen 
Bureau als ein Komite vor, beauf— 
tragt, ihm für die nächſte Frühjahrs— 
wahl die Stadtrathskandidatur der 
Partei anzubieten. Die Herren wa— 
ren ſämmtlich frifch gewaſchen, ihre 
Zylinderhüte ſtrahlten in dem ſanften 
Glanz, welchen eine tüchtige Aufbüge— 
lung derartigen Angſtröhren verleiht, 
und des Weiteren trugen feierlich 
ſchwarze Gehröcke und feierlich weiße 
Halsbinden dazu bei, der Handlung 
das Gepräge einer Staatsaktion zu 
geben. Als Wortführer fungirte Herr 
John J. Sullivan, der vorausſchickte, 
daß der Parteiſekretär Robert Em— 
met Burke, der ja ſelber ſeinen Wohn— 
ſitz in der 22. Ward aufgeſchlagen hat, 
von dem Vorgehen der Delegaten un— 
terrichtet und vollkommen damit ein— 
verſtanden ſei. Nachdem Herr Gage 
ich einigermaßen von ſeiner Ueberra— 
Ihung erholt hatte, dankte er in ge- 
rührten Worten für die ihm zugedachte 
Ehre, bedauerte aber, diejelbe ableh- 
nen zu müffen. Er habe feine Zeit, 
fich den öffentlichen Gejchäften zu wid» 
men, jeine ganze Ihätigfeit mürde 
dutch die Bank inAnjpruch genommen. 
Aber das Komite wollte fich nicht ab- 
fpeifen Iaffen,‘ fo daß Herr Gage 
Ichließlich erklärte, er müßte gar: 
nicht, ma8 die Herren von ihm moll- 
ten, er jei ja überhaupt fein Demo- 
frat. Man verlange auch nichts Der- 
artiges von ihm, verficherte Herr Sul- 


livan, er folle nur. ala Menih fans | 


didiren. Herr Sullivan hätte hinzu 
fügen können: als Geldmenſch, aber 
er that es nicht. Herr Gage ließ ſich 
nicht erweichen; er verſprach dem Ko— 
mite, ſich nach einem paſſenden Stell— 
vertreter umſehen zu wollen, mehr 
könne er nicht thun. Dann gab er den 
Abgeſandten den wohlgemeinten 
Rath, ſie ſollten ihr überflüſſiges Gold 
inBundesſchuldſcheinen anlegen, es ſei 
dabei etwas zu verdienen. — Das Ko— 
mite wird nunmehr dieKandidatur der 
Reihe nach den anderen Prominenzen 
der Ward anbieten. Falls auch die 
Herren John W. Ela, Volney Turner 
u. ſ. w. die Ehre ablehnen ſollten, 
wird die Bahn wieder für alle Be— 
werber freigegeben werden. Auch in 
der 24. Ward ſehen die demokrati— 
ſchen Drahtzieher ſich nach einem pro— 
minenten oder doch zahlungsfähigen 
Kandidaten um. Man hat zunächſt an 
Herrn Moſes Wentworth gedacht, den 
überlebenden Neffen des langen John 
Wentworkh. 

In demokratiſchen Parteikreiſen 
glaubt man übrigens, daß die Tage, 
von denen es hieß: ſie gefallen uns 
nicht, ſo gut wie vorüber ſind. Es 
ſind ſchon jetzt für die bei der Herbſt— 
wahl neu zu beſetzenden Aemter, be— 
ſonders für die zuletzt durchweg von 
den Republikanern eroberten Kongreß— 
ſitze, die für uneinnehmbar geltenden 
des 1. und des 7. Bezirkes ausgenom— 
men, Kandidaten ohne Zahl im Felde. 
Sm ziotiten Bezirk haben bisher die 
Herren R. R: Jampolis, Lawrence M. 
Ennis, &. ©. Robert3 und Edward 
Tilden erfucht, man möge ihre Nas 
men auf der Lilte vormerken; im 3. 
Bezirk find außer Herrn Lawrence €. 
MeSann Michael E. Auftin und Wil- 
liam %oyce auf,,dem Plan, im 4. Bes 
zirt wäre Frank Zamler nicht abge- 
neigt, au) „Iim“ Ryan, der Wdoofat 
S. 9. Harris, Er-Alderman Tho— 
mas Oallaaher, Schultatd Bufad und 
Sekretär Griffin vom Obergericht 
mürden fi) mit Vergnügen dem Ge: 
meinmwohl opfern. Jm 5. Bezirt möchte 
Col. €. T, Noonan, der bei der lebten 
Mahl von feinem Rivalen White auf 
die verſchiedenſte Art geſchlagen wur— 
de, den Kampf noch einmal wagen, 
aber die Herren J. J. Townſend, Pe— 
ter Kiolbaſſa und Joſeph A. O'Don— 
nell würden ihn dieſer Mühwaltung 
gern entheben. Im 6. Bezirk ſcheint 
bisher der angekündigten Kandidatur 
von Carter H. Harriſon dem Jünge— 
ren nichts im Wege zu ſtehen. — Au— 
ßer für den Kongreß machen ſich in 
den Kongreßbezirken auch die Kandi— 
daten für die ſtaatliche Steueraus— 
gleichungs-Behörde bereits bemerk— 
bar. Im 5. Bezirt will Hert J. J. 
Dahlmann, der als Demokrat zum 
Mitglied der Behörde erwählt worden 
iſt, ſeither aber ſeine ſogenannte 
Ueberzeugung geändert hat, diesmal 
die republikaniſche Kandidatur zu er— 
langen verſuchen. Im 4. Kongreßbe— 
zirk trachtet Hetr Edward F. Culler—⸗ 
ton abermals nach der demokratiſchen 
Nomination, wird dieſelbe aber nicht 
ohne ernſten Kampf erhalten. 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


rauen- 
Arbeit 


Ist immer dieselb> und besonders ermüdend und 
unangenehm für jene, deren Blut unrein und nieht 
imi Stande ist, die sich abmützenden Nerven, Mus- 
keln und Gewebe in geeigneter Weise zu stärken, 
unterhalten und erneuern. Es ist mehr in Folge 
dieses Zustandes des Blutes, dass Frauen 


Ermüdet, schwach, nervös 


sind, als durch die Arbeit an und für sich. Jeder 
Atzt sagt das und gibt zu, dass das einzıge Mittel 
zum Wiederaufbau der Gebrauch eines guten Ner- 
venstärkungsmittels, Blutreinigers und Belebers, 
wie Hood’s Satsaparilla, ist. Für de den Frauen 
beim Jahres-, Klima- oder Lebenswechsel eigen- 
thümlichen Leiden, oder solche, die harter Arbeit, 
Nervosität ind unreinem Blut entsprangen, haben 
Tausende Erleichterung und Heilung gefunden In 


Sarsaparilla 


Der einzige währe Blutfreisiger. $1; sechs für 8. 
Alleinige Fabrikanten C.L.Hood&Co., Lowell; Mass. 
Ba ee rn 1 ee 


’ ;nzigen Pillen, die 
Hood 8 Pillen ee rsaparilla zusam- 
men genommen werden können. & 


dpoft", Ghicagn,, Mittiwod), den 8. Jannar 1896. " 


{ 


Deutfche Friedendfeier. 


Im Klublofale der Schantwirth- 
Thaft „OlvQuincy Nr. 9“, a der Ede 
von; Randolph umd La Galle Straß:, 
fand gejtetn Abend eine Berfammlung 
bon Deutjchen ftatt, zu der alle Die- 
jenigen eingeladen waren, melche fich 
‚für die Abhaltung eines Kommerjes 
am 18, Januar zur 25jährigen Jubel- 
feier derNeubegründung des Deutichen 
Reiches intereflitten. Die Einladung 
war bon den Herren Sofeph Schlen- 
fer, ©. Ruettner, Dr. %. A. Schmidt, 
dr. Schneller, John Arndt, P. Zäafchte 
und Anderen audgegarntgen. 

Don Herrn vd. Maffow und anderen 
Rednern -wurde jedoch darauf hinge- 
wieſen, daß der deutjche Veteranen: 
Verein bereits für dieſen Iag ein? 
eier vorbereitet habe, melde im 
Brands Halle, Ede Clark und Erie 
Straße, abgehalten werden folle. E3 
fünne bei entfernter ftehenden Perjo- 
nen bielleicht einen falfchen Eindrud 
beroorrufen, fall3 an ein und demjel- 
ben Tage zwei derartige deutjche Felt: 
lichkeiten veranftaltet würden. Die 
Mehrzahl der Anmefenden gab diefen 
Anfichten ihre Zuftimmung, morauf 
man den uriprünglichen Plan über: 
paupt fallen ließ. Statt deffen wurd: 
befhloffen, an einem fpäter feftzu- 
ſetzenden Tage eine allgemeine Frie- 
densfeier abzuhalten, zu der jämmt- 
lihe deutfche Vereine und Land3- 
mannfchaften eingeladen werden Tol- 
fen. Als proviforifches Komite wur— 
den die Herren E. M. Staiger, Prä- 


fipent, Geora Buettner, Seftetär, und | 


Joſeph Schlenker, Schatzmeiſter, ge— 
wählt, um Vorbereitungen für die Ab— 
haltung einer allgemeinen Verſamm— 
lung zu treffen, in der die Arrange— 


ments des geplanten Feſtes beſprochen 


und die erforderlichen Komites für die 
Durchführung derſelben ernannt wer— 
den ſollen. Man rechnet dabei auf die 


rel des gefammten hiefizen | 


Deutfhtdumd, und auf eine allge- 
meins Einmüthigfeit, denn nur auf 


diefe MWeife kann fich die eier zu eis | 


nent echten deutjchen ubelfeite ge- 
ftalten. 


Des Reidhes Zubiläumsfeier. 


Am fommenden 18. Januar begeht 
das deutiche Volk eine hehre Yubel- 
feier.  Wünfundzmanzig Jahre find 
dann bereit3 jeit jenem großen, melt- 
hiſtoriſchen Ereigniß dahingeſchwun— 
den, als im Spiegelſaal des franzöſi— 
ſchen Königsſchloſſes zu Verſailles, 
unter dem Donner der Geſchütze des 
Mont Valéxrien und in Gegenwart ei— 
ner glänzenden Verſammlung von 
Fürſten und Kriegshelden, das neue 
Deutſche Reich erſtand und damit der 
ſehnlichſte Wunſch der ganzen Nation 
in Erfüllung ging. Im alten Vater— 
lande rüſtet man ſich ſchon allenthal— 
ben, um das ſilberne Jubiläum zu ei— 
ner möglichſt eindrucksvollen und wür— 
digen Feier zu geſtalten, und auch in 
unſerer Mitte wird der Tag gebüh— 
rend begangen werden. Der „Verband 
der Veteranen der deutichen Armee“ 
hat e3 wiederum unternommen, eine 
patriotifche Gedenkfeier zu veranftal- 
ten, die am Abend des 18. Januar in 
Brands Halle Stattfinden wird. Die 
bisher getroffenen Vorbereitungen laf- 
fen darauf fchließen, daß das Feit 
einen glänzenden PBerlauf nehmen 
wird, zumal ein überaus reichhaltiges 
Programm in Augficht genommen tft. 
Dafelbe wird in den nädhjiten Tagen 
veröffentlicht werden. 


* — 


Shüler von Bryant & Strattons Bufineh Gol:;s 
815 Wabaſh Uve, erhalten gute Stellungen. 


—1.1 
Feſte und Vergnügungen. 


Oeſterreicher und Bayern. 


Der Verein der vereinigten Oeſter— 
reicher und Bayern wird am 18. Ja— 
nust in Müller Halle, Ede North 
Ave. und SedgwidStraße, feinen died- 
jährigen Mastendall abhalten, für den 


Thon jeßt: umfaffende Vorbereitungen 


im ange find. Wie allen Bejuchern 
früherer derartiger Feſtlichkeiten des 
Vereins erinnerlich fein wird, verjtehen 
es die Defterreicher und Bayern ganz 
portreffli, dem Prinzen Karneval 
ihre Huldigung darzubringen. Auch 
in diefem Jahre wird Alles aufgeboten 
werben, um den Gäften einen fröhlt- 
hen und genußreichen Ubend zu beret- 
ten. Der Befuch des Feites fann da= 
ber jedem Freunde echter Gemüthlich- 
feit und ungetrübten Humor3 auf's 
Märmite empfohlen werden. 


Wilhelm Tell Loge, J. ©, M. A. 


Die Vorbereitungen für den neun- 
ten großen Mastenball, welchen die 
Wilhelm TellaRoge, J. DO. M. U., am 
fommenden Samftage, den 11. Yan., 
in Hörbers Halle, an Blue Y3landAo., 
nahe 21. Str., abzuhalten gedentt, 
find nahezu vollendet, und man darf 
I&hon jet ala ficher vorausjeßen, daß 
die Feltlichkeit einen glänzenden Ver- 
lauf nehmen wird. Bon dem Xır- 
rangement3=Romite, das jeit vielen 
Wochen fleibig an der Arbeit gemeien 
ift, werden allerlei hochintereffante 
Ueberrafehungen in Ausſicht geftellt, 
die ungmeifelhaft nicht verfehlen wer— 
den, den Bejuchern auf einige Stun- 
den die Sorgen des Alltagslebens aus— 
zutreiben. Die zahlreichen Freunde 
und Gönner der ftrebjamen Loge ſe— 
ben deshalb der bevorjtehenden eier 
mit berechtigter Spannung entgegen 
und treffen bereit3 alle Vorkehrungen, 
um mit Kind und Kegel der Ankunft 
de3 Prinzen Karneval beizumohnen. 
Für den Eintritt zur Telthalle jind 25 
Cents pro Perfon zu entrichten. 


Tidets nad) New York 


und zurüg find auf der Nidel Plate Bahn 
zum Vreiſe von ein und cin Drittel des ein: 
tachen Fabrpreifes für die Aundreife nad dem 
Gertificate- Plan zu haben, anläßlich der Zu: 
fammenfunft des Gycle Manufacturet3 Board 
of Trade, vom 18. bis 25. Januar inclufive. 
Solide durchgehende Züge nach New Hort, 
weldie den Fahrgäften die Bequemlichkeit 
ptächtiger Speifewagen und eleganter Bufiet- 

hlajwagen bieten. Ueber weıtere Einzel: 
heiten aus Wunfc gerne Auskunft ertheilt 
von. 9. Calahan, Gereral: Agent, 111 
Mans Str., Chicago, Jü: wirk-15j 





I 
1 
5 ine 
Ate 
m e 
9 
ie 
g i 
‘ I I 
eantwor 
) i 
! ıaımna oN ı I 
> & i } ; 
5 i dv ! ri 
ı > 9m — © ’ z 
sırfırl ı Mretur 
Kapfſtadt: ie P c 
Aubrenetoe 6 
Inornatto 
af Y © 
su, r 
age 
* 
ript 3 
id) 
' 
it 
\ 
N 


. a a 


nufehlbar jeder 


_R 


| 


Muß 


Kt Wenhun du uu Yu — — 


2. 
8* 
€ 


x 


In Birginien erwiicht. 


Aus Hamlin, Weit Virginien, traf | ,,° 


geitern die telegraphifche Nachricht im 
Polizeibauptquartier ein, daß e8 den 


Strickt weiter un 
Hält länger 
als irgend ein anderes Garn. 


Ein merthuolles iluftrirtes Handbuch über Striefunft, 200 Seiten, wird 
an Jedermann gegen Einjendung von vier Innſeit-Tickets von Sleifher’s 
Strid: Wolle, und 7 Cents für Bezahlung des Porto, frei gefchidt. 

Adreſſire: Fleishe 


ER TEL, IA ol ya ET 1 ypli l  a NEE 5 


— 


Strickerin gefallen, 


Das Schwarze iſt das einzig waſchechte 


Garner 


r’s Worsted Works, Philadelphia. X 


| z 
| Der Grundeigenthumsmarkt. 


folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 


.r Ah } 81 * * 
der Höhe von 51000 ur er wurden amtuch 


dortigen Behörden gelungen ift, den |” 


ſchon längſt geſuchten Chas. Brooks, 3 
alias Burke, dingfeſt zu machen. Der- 


jelbe joll, wie erinnerlich, der Haupt | z;. 


rüdelsführer bei dem im Oftober o. | _ 
ftattgehadten | 


J. unmeit Edgemater 





Raubanfall auf die Paflagiere eines | & 


eleftriichen Motorzuges der North 


Shore-Bahn gemwefen fein, tonnte aber | 

bisher troß aller Nachforfchungen nir= | 4" 
Brooks = 
jeßte jich bei feiner Inhaftnahme ener= | "u 


gends aufgeipürt werden. 


gich zur Wehr und fonnte erjt über- 
mältigt werden, nachdem er bei dem 
Handgemenge mit ven betreffenden 
Blauröden tödtlich durch einen 
bolverfchuß verlegt worden war. 


Re | 5: 
Ein | 


2,500, 
on BDudjon Wpe., 
u, 
idl. von Fullerton 
» Yıs, 00 
von Evanitaı Ave., 
wich PUW. 


Jlart an 9. Bauss 


SG 
x x. Soon an 8. 
Block 4, Clartes Subd 
8, 500 
e Ade., M Fuß jüdl. vo 
RN Wurtts 


x tt3 


9. 
B. 
J. 


hieſiger Geheimpoliziſt reiſte heute nach 9,5 


Hamlin, um den Desperado zu iden⸗ 


tifiziren. 


Unter dem Verdacht, am Samſtag 65* 
Wolf'ſche 
Goldwaarengeſchäft, Nr. 2831 Went- 
worth Ave., verübt zu haben, wurden 8 
geſtern Wm. Morris und M. Walſh, — 
zwei der Polizei woylbekannte Lang- a 


das 


Abend den Einbruch in 


Den 
Spitzbuben fielen bei dem Raubzug 
Waaren im Werthe von 8500 in die 
Hände. Die beiden Arreſtanten ſitzen 


finger, gefänglich eingebracht. 


ee a a 
vorläufig in der Harrifon Str.-Stas |. 


tion hinter Schloß und Riegel. 


Bebhaft wie ein Grillchen. 

Odgleih in vielen Fällen träge wie eine fröte, 
werden Die Nieren 
fie mit Hoſtetter's Magenbitters 
a8 Bitters regt diejes wichtige Organ zı de 
yärigfeit an umd überwinder deffen fi seit en:= 
wideinde Aniıge zur Grichlaffung. Dan 
vergeflen, Daß 1lnthä 
Stadium aller 3 
die Silfe D i 


feit der Nieren das erit 
biverden ift, eg: 
Wiſſenſchnit 0 
vergeblich angeruf 

gedeugt uB 
rentrankheit, Zucdertrankhett, 
und alle von Schwäche det 
ildet. Ebenſo ri 

Ausrortung vo 

werden 


Waflerjucht, | 
ae ber 
jan ift e3 in 
lartichen, 
fie, Bartie 


vi f 
eit und Rheumatismus 
Appetit, 


rt den Schlaf und b 
Nekonvalescen; nach zehrenden Kran 
es unbedeutende oder ernſtliche Gef n jim, 
da es reſtauriren— 
de und 
ſchnell und gründlich bejeitigen, 

— 0. 


Briefkaſten. 


Es re 
4 


Die Rechtsfragen beantwortet der 
RechtsanwalHerrJens L. Ehri—⸗ 
tenjen, Zimmer 114, Nr. M, 5. Ave. 


An die Leſer. — Anonym 


werden nicht b ntwuocier 
taun jib Di 


nicht 


aen ea 

Auch 
laemeinen 

w tung 

fin ung v9 


ie an der deu 


Ichjaft wie ein Grilfhen, wenn | 
gefige.t Werden. 


ſollte nꝛe 


che 


dvon Wincheſter 
Lucas, 85600 
ı Raiiroad Aden J. 
ore3, 84,500 
1:0 Fuß weit. von Groß 9 
}. Howard, 8,5%. 
T Fu weit. von Wolcott 
2,0 
tl. von Lincoln 
& 1 


) 
iß von Homan Ar 
Zer, 81.400. Sm 
03 Fu weitl. von Halſted S 
M. Elliott, 85,000 
Sudweſt-Ecke Halſted Stt., J. 
Romaus, *16.,500. 
XFuß öftl. von Eentraf Bart 
gan an Y. GE. Morje, 35,000. 
naamon Sir., 72 Fub nördl. von W. 14. Str. 
»Vrien an B. Batines, $2,8W. 


—— — — 


Heiraths-Lizenſen. 


Heitathsſslizenſen wurden in der Difice 
Zeſtellt: 


18, Opel Horner, B, 26. 
e en BR 


I Yyareıbar, Dorothes a 
O' Connell, Lizzie NReiley, 2 
Founer, Mary E. OHara, 2, B. 
int, Mary Wbite, 31, 0. 
vi 


2 MIA LI 20 


way 
wrr 


At 


ten. Mögen | 
wide | 


e Prüpırat wird Ne i 


ee, 20. 
Mudta, B, 3. 


Williame 


Kasmerz Ku 
Woiciech 


e Anufra: 


td n | 


ı den Generaifouiul im | 


ı alsdanır 


l r. (Geſchã 
Guftap 8 
lichen Zeitſchriften iſt unzweifelhaft 
und Bauernfireund“ (Beilage zu 
mania“, 
Alter Leſer. — 
was iiber 5) Meilen ı 
fünnen entipede 


Herausgeber „Hans Birie 


Little Rod 


Union⸗Ba 
Bahn (I 
2.8. — 
nicht im e finde 
Gb. Zrogpem ii 
35 Wort; ci 
oder m 
aebrod“, oder mit anderen Worten eiı 
man anzieht, wenn man bei gutem Freun 
Braten zu 


Bekannten einen lederen 


bafft. 


9 M. — In Chicago.muß für jämmtiihe Hunz | 


de (aljo aub für Mudhhunde, Shlähterhunde etc.) 
eine Steuer entrichtet werden. 
A. M. ) Uns it die don Ihnen erwähnte 
ft3angelegenbeit nicht befaunt. — 2) Tas 
venn Sie üb an den biefigen 
Deren Georg Pirkhoff, ır., 
N. 5 Wrihington Str, 
werden Sie 
nen. 
Th. Sch. — Das Patentamt 
kümmert ſich bei Ausellung eines Patentes 
ſter Linie nur darum, ob die betr. 


in er⸗ 
Erfindung neu 
iſt, oder nicht. 
tomatiſche Spielmaſchine ein Patent erhalten lDdn⸗ 
voransg vaß Sie die borgeichriebeuen 
Bedingungen Ablegung eines Gides üder die 
Stiginalität der Erfindung, Vezahlung der Koiten 
etc.) erfüllt haben. 

WB. M. — hr B Gent-Stid dom Jahre 1853 
hat feinen beionderen Werth. 

Hermann RK — Wir find nicht in Der Lage, 
Ihnen die Adrefien vom Heirarhsbureaus anzugeben. 

K. D. — Uns 
Namens ‚Bruskwe“, bekannt, auch Feine, Die einen 
ähnlich lautenden Ramen führt. 

Chemens Sch. — Das von Ihnen 
bene halbe Cent-Stück hat keinen beſönderen Wirt), 
doch iſt es i 
haber alter Münzen einen höheren Preis zahlt. 

Ch. D. — iirden allerdings im Falle eines 
ſtrieges verpfl 
lehren. Thun Sie 
gen ann Berrage D 
der Koften de3 Gerichtsverfahrens mit Veihiag br> 
legt iverden. Der Belig des ;eriten Bürgerpapiers“ 
ſchützt Sie nicht. 

A. J. — Ja, der 
iſt etwas kürzer als der andere. 

Fred NR — Erfimdigen Sie fih bei Herrn 
Qouderbad in der Dffice der 
Street Railway Co.“, 
Etr. 


nen, 


Sit 
2 


das nicht, 


ſo Kınn 


8.9 — Der betreffende Mann fam zwar aus | 
North Iarvjon, ift Dort aber nicht anſäffig gewe-⸗ 


= 


jen. Seinen Namen werden Sie, dDurh Aagabe der 


näheren Uinftände, bon der PVerwaltuug des Couns | 


ty: Hojpital3 erfahren fönnen. 


%. 9 — 1. Die Huron:Schule, un der Ede 


don Duron= und Franklin Str. 2. Eine regelmäßige | 


Dampferiimie für den Verkehr zwiihen amerifanı: 


jchen und jüd- Hritmiichen Häfen aibt es wicht. 3. | 
Die Fahrt von Chicago nah Eüy-Hirifr wird mu: 


veftens 310 toften. 


Bau:Erlaubuihidheine 


2 . gi 4 ' 
wurden ousgeitellt an die Mihigen Gentnal Nail: 


road Co., dreisitöd. umd Baſement Brick Flevator 
um. Wıhirtenbmd, Auf Gifenbadn⸗wigen:um, 
Bm. W. F. Kibby 
Brid Flats, 64 Turner Ade. B Michel Sauer ⸗ 
ie, I:Höd. und Biſement Brid Store, TI W. Di: 


viſton Stt. ZN. 


e 
—FCine der beſten laudwirthſchaft⸗ 


Das4 


wenden; durch denſelben 
die gewünſchte Ausklunft erhalten tön-⸗ 


in Waſhington 


Sie werden aljo auch für Ihre au⸗ 


iſt keine Stadt in Süd-Rrafilien, .| 


immerhin möglid, dak Ahnen ein Lied: | 


ein, nah Deusihland zurüdzjas | 

S | 
of she Bermöz | 
Ihneir auferiegten Strafe una | 


eine Arm des deutichen Raijerz | 


„Rertb Enicigo | 
Ede R. Elarf und Diviſion | 


zweitöf. an) Briemeaz | 


fiherli genügende | 
I 


» ne or 
tine Elearn, 32, 2% 
Klara E. Cotton, 26, : 
1380, Annie Konieda, 2, 


Scheidungsklagen 


gegen Nancy N. 
Nohn Mes 


Names 


Mıry gegen 


eg Jenuie 3 
irt, wegen Truntkucht. 


— —— — 


Todesfälle. 


Nachſtehend verbffentlichen wit die Lifte der Teure 
ſcheu, über deren Tod dem Geſundheitsamt zwijhen 
d heute Meldung zugingd: 
Auguſt Hennings, 16 High Str. 40 3. 
Kumiguade < er, 94 Belmont Uve., 2 I 
Kirl Paeple, Rinom Eir. = 
Willieen 8. Morgan Bart; 76 F. 
Karl Ioih, Dezplaines, 69 3. 


| Marftbericht. 


I 
I 
| 


| Chicago, den 7. Januar 1896. 


Dreife gelten nwe für den Großbdandel. 


Gemüje. 
Kohl ner Hundert. 
* I 2.00 per Kıfle: 
| Eellerie, 15a pre _2 
Ealat, hiefiaer, 49 en 
| Kartoffein, 18—2% per Busdel, 
Zwiebeln, 6331 per Vuihel. 
Rüden e, 60-6 ver ua 
Mobtrüben, 5—00e ver ya. 
Gurken, G0c—$1.00 Per muB. 
Grhiem, grüne, HI.I0-$I 2) per y Bufhel, 
Tomatocs, H-B-B.50 pre Bufhe 
Shlahtgeilügel 
Hühner, T—8e_ per Bund. 
Srursühner, 910% per Pfund, 
1% „ns Niın 
I2c per d 


Piund. 
Pfund. 


Enten u 
Gänje, 8—1k per 
ı Nüjie. ö 
Butternutd, 20-30 per Buihel. 
Dide W—T5c per Buſbel 
Welnuiſſe. 30bc per Buſhel. 
Qutter. 
Brite Rahiubutter, 
sShualjı. 
Ehmaly, 64—Se. 
I gier. 
| iyrifche Gier, 2le per Dugend. 
I 5rädßte. 
j Aepiel, 
| gitrone 
| y cn, » w— HH 00 per 
| i „ 21.0-$2.Ww per 3 


ec Haß. 
ct Kite zu 16 Bine, 


dido 


2e per Pimb. 


Jinuar Fre; Mai Ok. 
ter«Weiyen. 
Mr. } 
Ar. 3, rer), Svgc. 
Mais. * 
Nr. 2 gelb, MWie; Rr. 3, geld, SIR. 
| Nogsen. 
| Nr. 2 6je. 

Gerſt e. 
| B—%r. 
Saler 
Mr. 2, weih, 19-Wfe; Ar. 3, ei, 18-Ie 


"ne. 1 Fimoih, HILSO-FIR.ON 
Kr. 2 Timerpn, OHR . 


i Win 
roth, 660c. 


—F 
2, bart, 3846; 


Rr. 2 
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E 


4 


" 





& Mbendpoft. 
Erieint täglieh, ausgenommen Sonntags. 


— 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


—_ 


Abendpoſt“⸗ Gebäude 203 Fifth Ave 
Swifgen Monroe and Adamö Str. 
- - CHICAGO. 
Zelephon No. 1498 und 4046. 


Dreis jede Nummet ................. ......1 Cent 


Vreis der Sonntagsbeilage 
SDurch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich* .... 6 Gent? 
Yährlih, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
Staaten, portofrei 
Yührlich nach dem Außlande, portofrei 


ne 
it Krien in Sicht? 


In der Herausforderung Großbri- 
Miniens foll der deutfche Kaifer nad) 
dorberiger Berathichlagung mit feinem 
Kabinet noch) einen Schritt weiter ge= 
gangen jein. Er fol dem Abgejandten 
der füdafrifanifchen Nepublit erklärt 
Er daß das deutfche Reich die voll- 
tändige Unabhängigfeit diefer Repus 
blit anerfenne und fih durch einen Ge: 
fandten bei ihr vertreten lafjen werde. 
Sollte dies mahr fein, fo müßte die 
ſüdafrikaniſche Republik offenbar an- 
gefragt haben, ob fie auf die moralische 
Unterfiüßung des deutfchen Reiches 
zählen könne, Tall fie die britifche 
„Schußherrfchaft" abzumerfen 
verfuhe. Die Burenrepublif hat nad 
bem verzmeifelten Losreißungsfampfe 
des Nahres 1880 den Briten wohl oder 
übel das Zugeftändniß machen müffen, 
menigjtend ihre auswärtigen Angele- 
— durch das Kabinet von St. 
„james leıten zu laffen. Sie hat aber 
feltdbem die Erfahrung gemacht, daß 
fie tro& diefes Zugeftändniffes ihrer 
inneren Freiheit auch nicht ficher ift, 
fendern im Gegentheil gerade von ih- 
zen Togenannten Schußherren das 
Shlimmfte zu befürchten hat. Deshalb 
mil fie auß dem gar zu einfeitigen 
Suzeränitätäverhältniffe wieder her— 
austreten, und da ſie ſich lebhaft vor— 
ſtellen kann, daß Großbritannien als— 
dann ſofort über ſie herfallen wird, ſo 
hat ſie ſich nach einem ſtarken Bun-— 
desgenoſſen umgeſehen. Den ſoll 
ſie nun an Kaiſer Wilhelm gefunden 
haben, der angeblich nicht geſtatten 
wird, daß die ſchwachen Buren von 
den ſtarken Engländern mit Haut und 
Haaren aufgefreſſen werden. 

Die Nachricht aber, daß das deutſche 
Reich ſich in die ſüdafrikaniſchen Ange— 
5— „einmiſchen“ wolle, hat in 

ſtoßbritannien beinahe die Wirkung 
einer Kriegserklärung gehabt. 
Mit überraſchender Einſtimmigkeit be— 
hauptet die britiſche Preſſe, daß Süd— 
afrika einzig und allein den Briten ge— 
hört, und keiner anderen Macht erlaubk 
werden wird, die britiſchen Kreiſe ir— 
gendwie zu ſtören. Dieſe ſtolze Sprache 
wird augenſcheinlich durch das Gefühl 
eingegeben, daß die deutſche Flotte viel 
zu ſchwach iſt, um der engliſchen mit 
Ausſicht auf Erfolg entgegentreten zu 
können. Wie kann Deutſchland den 
Buren zu Hilfe kommen? fragen höh— 
niſch die Engländer. Während briti— 
ſche Truppen mit Leichtigkeit von der 
Kapkolonie her, von Indien und ſelbſt 
von Europa aus herbeigeſchafft wer— 
den könnten, würden die deutſchen 
A bon den englijchen a b- 

fangen werden, ehe fie in dıe 
Delagoabucht gelangen könnten. Die 
Buren würden gefchlagen und unter- 
jocht fein, ehe auch nur ein einziges 
deutfches Regiment zu ihrem Beiftande 
ausgeſchifft werden fünnte, Groß— 
britannien hat alle ITrümpfe in der 
Hand und wird fih von Deutjchland 
nicht da8 Spiel verderben laffen! 

Da das Alles ohne Zweifel richtig 
ift, jo muß man annehmen, daß au 
die dbeutichen Staat3männer hieran 
gedacht und fih anderer Trümpfe 
verlichert haben. E38 ift nicht zu glaus 
ben, daß jte Großbritannien nur „ber= 
ausfordern” würden, um ich vor aller 
Melt lächerlich zu madhen. In Eng— 
land felbit venft man, Kaifer Wilhelm 
zähle auf die Feindichaft der Fran: 

ojen gegen England, aber das ijt 
im höchiten Grade - unwahrscheinlich. 
Man gibt ih in Deutfchland gemwik 
niet dem Wahne hin, daß die Fran 
zofen, nachdem fie 25 Jahre lang un» 
verwandt auf „dad Koch in den Vo— 
geien“ geitarıt haben, ihren Blie ge- 

Rt dann wo anders hin lenfen wer- 
K wenn fich ihnen eine Gelegenheit 
zur Ausführung ihrer Rachepläne bie- 
tet. Der Kanzler Hohenlohe ift viel zu 
alt und erfahren, um fich no) an Seis 
fenblafen zu vergnügen. 

Wie wäre 68 abet, wenn Deutfch- 
land die orientalifhe Frage 
aufrollte? Die Megeleien in Arme- 
nien dauern noth immer fort und er- 
füllen die ganze. Chriftenheit mit Ab- 
Icheu gegen den unausfprehlichen Tür- 
ten. Rußland hätte ihnen länaft ein 
Ende gemacht, wenn e8 midht befürchten 
müßte, wieder um die Früchte feiner 
Anftrengungen betrogen zu merben. 
Eine Abnahung mit dem Dreibunde 
fönnte biefe Befürchtungen befchmich- 
tigen und die Ruffen zu einem Schlage 
veranlaffen, der Großbritannien zimin= 
gen würde, feine ganze Flotte im mit- 
teländifchen Meere zu verfammein. 
Das find freilich nur laienhafte Be- 
trachtungen, die feinen thatfächlichen 
Sintergrund haben mögen. Was bie 

tiche Regierung wirflih zu 
t gedenkt, ift Dorläufig ihr Ge- 
heimniß. 

Dagegen liegt es zu Tage, daß 
Großbritannien um den Fortbeſtand 
ſeiner „Weltherrſchaft“ zu zittern be— 

innt. Die ganze britiſche Preſſe 
ban dies offen aus und fordert die 
Regierung auf, die äußerſte Kraft des 
Reiches anzuſpannen, um dem Zer⸗ 
fall feiner Kolonialmacht vorzubeugen. 
Und doch iſt dieſe Weltherrſchaft nur 
noch ein Schatten. Von Indien allein 
vielleicht abgeſehen, bezieht Großbri— 
tannien aus allen ſeinen Kolonien 
nicht einen Mann oder einen Oro» 
fen. Sie find in allen inneren An- 
elegenheiten jelbftftändig und [chen 
(6 fheilweife fogar durch Zölle gegen 
ie Einfuhr —*— MWaaren, Mäh- 
— aber zu den Reichseinkünften 


beitragen, muß um ihretwillen 


J 


die ſtärkſte und koſtſpieligſte Kriegs⸗ 
flotte unterhalten werden, welche die 
Welt noch je geſehen hat. 
Angriffspunkte für jeden Feind und 
müſſen forglicher gehütet werden, als 
die britiſchen Küſten ſelber. Ueber kurz 
oder lang werden die auſtraliſchen Ko— 
lonien ſich vollends vom Mutterlande 
losreißen, die Kapfolonie mag ihnen 
noch zuvorfommen, und Canada wird 
ihnen fchnell genug folgen. Alle Ver: 
Tuche, ein foiteres Band um die Mutter 
und ihre Töchter zu jehlingen, ſind 
fehlgefeglagen und werden immer wie: 
der mißlingen. Wenn troß alledem 
da8 ganze britifche Volt vom Kriegs⸗ 
fieber erfaßt wird, ſobald die ſoge— 
nannte briliſche Weltherrſchaft bedroht 
erſcheint, ſo baweiſt das nur, daß die 
Tiefen der menſchlichen Narrheit un— 
ergründlich ſind. 


Wieder nicht zufrieden. 


Auch den Nörglern im Kongreſſe 
leuchtei es bereits ein, daß die „popu— 
läre“ Anleihe ungefähr ebenſo popu— 
lär ift, iwie ber Silberbollar, ‚der dem 
Bolfe geradezu aufgezwungen werben 
muß. Statt aber einzugeitehen, bay 
fic fich geirrt haben, |chieben jie wieder 
alle Schuld auf den Präſidenten. Ele: 
veland, behaupten fie, habe den Miß- 
erfolg der Anleihe ganz gut vorausſe— 
hen fönnen, und fie nur deshalb aus: 
aeichrieben, weil er fich unter der Hand 
mit dem Nem Yorker Syndilate ver- 
ftändigt hatte, Wenn er es ehrlic) ge- 
meint hätte, fo hätte er die Schuld» 
fcheine zu einem bejtimmten Preife, 3. 
8. 112, anbieten müffen, jtatt Ange: 
bote zu fordern. Natürlich fünne dad 
Volt fich nicht auf einen Wettbewerb 
mit ven Banten einlaffen! 

Zum Unglüd für die Herren 
Staatsmänner hat aber die Verwal: 
tung aus genau denjelben Gründen ei- 
ner dreiprozgentigen Gold— 
anleihe das Wort geredet. hre 
Schuld ift es gewiß nicht, daß ber 
Kongreß fich beharrlich gemeigert hat 
und noch weigert, auf ihre vernünfti- 
gen und praktifchen Vorfchläge einzu- 
gehen. Sie hätte nie den Kontraft 
mit dem Belmont-Morgan’fhen Syn: 
difate abgejchloffen, wenn der borige 
Kongreß nicht auf den „Coin Bonds“ 
bejtanden, und fie hätte auch nicht Un= 
gebote auf vierprozentige Coin Bonds 
ausgejchrieben, wenn der jeßige Kon= 
agreß ihr die Vollmacht ertheilt hätte, 
dDreiprogentige Goldbonds nicht unter 
Bari zu verlaufen. Die Volksvertre- 
ter und Senatoren fünnen fich aber nie 
auf eine Maßregel einigen, durd wel— 
he die Aufrechterhaltung der Golpd- 
zahlungen gefichert werben kann. Wenn 
e& auf fie anfäme, fo wäre das Land 
ichon längit auf die reine Silberwäh- 
rung heruntergefunfen, d. 5. auf das 
Schwindelgeld. Liegt doch 
auch jetzt wieder dem Senate eine Bill 
vor, deren Annahme die Ver. Staaten 
ihres letzten Golddollars berauben und 
den größten Krach der Neuzeit veran— 
laſſen würde. Das Volk weiß recht 
gut, daß nur der Muth und die Fe— 
ſtigkeit des Präſidenten das Schlimm— 
ſte bisher verhütet haben. 

Warum gehen denn die geiſtigen Ur— 
heber der „populären“ Anleihe nicht 
ſelbſt mit gutem Beiſpiele voran? In 
beiden Häuſern des Kongreſſes ſitzen 
viele Kapitaliſten, die insgeſammt 
mehrere Millionen zeichnen könnten. 
Man hat aber noch nicht gehört, daß 
auch nur ein einziger von den Tadlern 
des Präſidenten ſich erboten hat, ſein 
Zutrauen zu den Coin Bonds durch 
ein Angebot auf dieſelben zu bekun— 
den. Dazu ſind die Herren zu ſchlau. 
Andere Leute mögen mit Fünfeig— 
Cents-Dollars beſchwindelt werden, 
ſie ſelber aber bedingen ſich in allen ih— 
ren Verträgen die Zahlung in vollwer— 
thigem Golde aus. 


Patriotiſch. 

Um dieſe Zeit, kurz nach der Jah— 
reswende, werfen die meiſten Fachblät— 
ter kurze Rückblicke auf die Waaren— 
preiſe in ihrem beſonderen Geſchäfts— 
felde während des verfloſſenen Jahres, 
und man kann da hier und da Zahlen 
und Angaben finden, die recht inter— 
eſſant und belehrend ſind, wenn man 
dabei die vorgeſchlagene Zollerhähung 
des republikaniſchen Hauſes im Auge 
behält. Da ſind zum Beiſpiel die Prei— 
ſe für Nägel; dieſe nützlichen Ge— 
brauchsartikel waren neuerdings, wie 
wohl ſo ziemlich Jedermann gemerkt 
haben wird, mehr als zweimal ſo 
theuer als etwa vor 10 Monaten. Den 
Angaben eines Fachblattes zufolge ko— 
ſteten Drahtnägel im Januar 1895 
85 Cents, und ſtiegen ruckweiſe, aber 
dabei doch ſtetig, bis ſie im September 
im Großhandel 82.25 brachten. Seit— 
dem iſt keine Aenderung im Preiſe ein— 
getreten, obgleich der Preis von Beſſe— 
mer-Muldeneiſen, aus dem dieſe Nä— 
gelart hergeſtellt wird, ſeit Mitte Sep— 
tember um 40 Prozent zurückging. Ei— 
ſennägel brachten im Mai letzten Jah— 
res 70 Cents und ſtiegen bis zumSep— 
tember auf 82. Auch der Preis dieſer 
Nägelart hat ſich ſeitdem gehalten, ob— 
gleich die Eiſenpreiſe bedeutend zurück— 
gingen. 

Man hat hier alſo Preisſteigerungen 
bon 164 bezw. 185 Prozent, die auf 
feinen Fall durh das Steigen im 
Preife der Rohprodukte oder die Ver: 
mehrung der Herftellungstoften ge: 
rechtfertigt wurden. E38 tft ung fehr 
mohl erinnerlich, daß die Nägelfabri- 
fanten zur Zeit, als jene niebrigjten 
PBreife herrichten, laut jammerten, daß 
fie bei folchen Preifen zu Grunde gehen 
müßten, und daß offen angekündigt 
mwurbe, man würde die Arbeit einftel- 
len, wenn der verberbliche Wettbewerb 
unter. den einzelnen Yabrifen nicht 
aufhören würde. Nun, er hörte auf; 
die Fabrifanten bildeten einen ftarten 
Iruft, arbeiteten luftig meiter und 
ſchraubten die Breife fräftiglich in die 
Höhe. Wurden Stimmen laut gegen 
die großartigen Preisfteigerungen, jo 
mie man auf das Steigen ber Eifen- 
preife hin. Aber wenn man auch zuge: 
ben wollte, daß die höheren Eifenpreife 
im September die hohen Nägelpreife 


Sie bieten 


ernd hohen Nägelpreiſe, angeſichts 
des Fallens.:der Eifenpreife um 40 
Prozent, doch ‘feine andere Erklärung 
gefunden werden, al der Hinmeis auf 
den Iruft, der, eben weil fein Wettbe- 
merb da ift, mwillfürlich die Preife feit- 
fegen und =halten fann. &3 wird aud) 
üllgemein zugegeben, daß der Zruft 
der Nägelfabritanten — aljo eine ge- 
jegwidrige Verbindung — die Bro: 
duftion aller Fabriten fontrollirt, und 
bie Preife auf ihrer jegigen Höhe hält. 

‚Diefe Nägelfabrifanten brauchen 
feinerlei Schuß gegen ausländifche Fa: 
brifate, denn fie haben jchon jeit Xah: 
ten größere Maffen ihres Produkts 
ausgeführt. Für das Jahr 1894 ftell» 
te fich diefe Ausfuhr von Nägeln auf 
21,000,000 Pfund und jelbft im ver- 


‚| gangenen November, zur Zeit, da im 


einheimijchen Markte die Preife für 
Drahtnägel um 164 und die für Ei- 
jennägel um 185 Prozent erhöht wor: 
den waren, hörte diefe Ausfuhr nicht 
duf, jondern belief fi noch auf rund 
1,500,000 Pfund, glei} 18,000,000 
Pfund im Jahre. 

Zum „Schube“ diefer Induſtrie iſt 
aljo fein Hochzoll nöthia, aber ein fol- 
cher Zoll fann durch eine Vereinigung 
ber hiejigen Fabrifanten ala Werkzeug 
zur Ausbeutung des einheimifchen 
Marktes, zur Erpreffung unverfchäm- 
ter Gemwinnfte aus dem Volte benukt 
werben. Die republifanijche Partei 
im Kongreß will nun den jebt beite- 
henden Zoll um 15 Prozent erhöhen, 
und jo dem „Iruft“ der Nägelfabri- 
fanten dieMöglichkeit geben, ihre Prei- 
fe noch mehr in die Höhe zu treiben, 
Wenn die Vorlage Gejet werben follte, 
dann fünnten die verbündeten Fabri- 
lanten $2.15 oder 82.25 für Eiſen— 
nägel und 82.50 für Drahtnägel ver— 
langen, und die Schreiner und Zim— 
merleute, Jedermann der eiw Pfund 
Nägel braucht, müßte ihnen, dank der 
„patriotiſchen“ Geſetzgebung der Re— 
publifaner, die meiteren „Zehnten“ 
bon 15 bis 25 Gents bezahlen, mit 
oder ohne Murren. Das bliebe fich 
gleih. Im Auslande aber würde man 
wahrjcheinlich amerifanifche Nägel zu 
$1.75 biS $2 oder noch weniger kaufen 
können. Das nennt man „patriotifch“ 
und „Verräther”, „Freunde des Aus- 
lands“ jchimpft man diejenigen De- 
—— die dagegen Einſpruch erhe— 

en. 


Die Ordinanz des Alderman Hep— 
burn, durch welche der Verkauf von 
Pferdefleiſch lizenſirt werden ſollte, iſt 
vom Stadtrath abgelehnt worden. 
Die Gegner der Vorlage machten gel— 
tend, daß ihre Annahme unſer Fleifch— 
geſchäft ganz ungeheuer ſchädigen 
würde. Millionen würden der Staädt 
verloren gehen, während ein einzelner 
Mann um Hunderttauſende bereichert 
werden würde. Man kann darüber an— 
derer Anſicht ſein. Die Hepburn'ſche 
Vorlage ſollte wohl vor allen Dingen 
eine ſchon beſtehende Induſtrie 
unter geſetzliche und obrigkeitliche Be— 
aufſichtigung bringen. Sie beſtimmte, 
daß nur lizenſirten Schlächtern das 
Schlachten von Pferden und der Ver— 
kauf des Fleiſches derſelben für Nah— 
rungszwecke geſtattet werden ſoll, 
und auch dieſen erſt, nachdem die 
Thiere von einem Angeſtellten des Ge— 
ſundheitsrathes unterſucht und für 
geſund und paſſend für Nahrungs— 
zwecke befunden worden wären. In 
gleicher Weiſe ſollte alles in die Stadt 
eingeführte Pferdefleiſch unterſucht 
werden, und alle Büchſen und Kan— 
nen, die Pferdefleiſch oder Produkte 
von ſolchem enthielten, Pferdefleiſch— 
wurſt u. ſ. w., ſollten Zettel tragen, 
auf denen in großen deutlichen Wor— 
ten die Herkunft des Inhalts darge— 
than werden ſollte. Es iſt nicht ganz 
klar, inwiefern die Annahme dieſer 
Ordinanz das große Rindfleiſchge— 
ſchäft unſerer Stadt zu Grunde rich— 
ten könnte. Bei genauer Befolgung 
der Beſtimmungen der Ordinanz 
könnte nur geſundes Pferdefleiſch in 
den Handel kommen, und das kann 
Niemanden ſchaden und könnte bei dem 
ſehr beſchränkten Angebot dem Rind— 
fleiſchſandel wohl kaum ernſtlichen 
Abbruch thun. Zudem handelt es ſich, 
wie ſchon angedeutet, nicht darum, 
eine neue Induſtrie zu ſchaffen, 
ſondern darum, eine ſchon beſtehende 
zuregelnundunter Aufſicht 
zu bringen. Die Abweiſung der Vor— 
lage iſt echte Vogel-Strauß-Politik. 

Man jagt, wir wollen die Ordinanz 
nicht, weil wir feine Pferdefleifch-$n- 
duftrie wollen, und jtellt fich blind der 
Ihatjache gegenüber, daß mir einen 
Dferdefleifchverfauf Thon haben — 
allerdings in beichränftem Maße, aber 
auch nad) der Annzhme der Ordinanz 
würde die SInduftrie eine jehr be— 
Ihräntte geblieben jein. Aus Ham-> 
mond jind die Pferdejchlächter jegt ver- 
trieben worden, man fann aber an: 
nehmen, daß fie balo in der Nach— 
barfchaft wieder auftauchen merden, 
und man fann ganz ficher jein, daß 
fo lange auch der Verkauf gefunden 
Pierdefleiichs gejegmwidrig ijt, neben 
dem gefunden ungefundes 
und unappetitliche3 mit in den Han= 
del fommt. Weil die Ymduftrie ges 
feßlich verpönt ift, werden fich ihr nur 
ganz gemwillenlofe Menjchen zumen= 
ben, und dieje werden Alles verarbei- 
ten, was ihnen unter die Finger 
fommt, da eben bei wirklich frantem 
und gejunheitfhädlichem Fleiſch die 
Gefahr nicht größer ift, wie bei dem 
beiten gefündejten leifch, das ganz 
dazu angethan wäre, die Musfelfraft 
des jchwerarbeitenden Mannes zu er- 
jegen und zu erhöhen. 

Leider find nicht alle unferer Mit- 
bürger jo geitellt, daß fie bezüglich ih- 
rer Küche jehr mwählerifch fein könn— 
ten. Gar oft müffen ihre Haudftauen 
zufrieden fein, billiges leifch zu be- 
fommen, und fie vergeffen angefichts 
des Preifes die Frage nach dem „Wo- 
her?“ Sie würden auıh gern guieß bil: 
liges Pferdefleifch kaufen, wenn fie es 
betommen. fönnten, denn ihr Borur- 
tHeil ift nicht ftart genug, die Schwä- 
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che ihrer Vörfe auszugleichen, Solche 
Leute werben durch die Verweigerung 
der Lizenfirung von Pferdefchlächte- 
zeien geihädigt. Und warum? Wenn 
man nur der Möglichkeit wegen, daß 
krankes Pferdefleiſch verkauft 
werden könnte, das Schlaͤchten von 
Pferden und den Verkauf ihres Flei— 
ſches nicht geſtatten will, dann dürfte 
man auch keine Rinder, Schafe und 
Schweine ſchlachten, denn auch unter 
ihnen befinden ſich oft kranke Thiere. 
Kann man den Verkauf von krankem 
Fleiſch hier hintertreiben, ſo ſollte 
man e3 ebenfo gut dorb fönnen. 

Pferdefleiih ift an und für fi 
meder jchadlih, noch unappetitlich. 
Kedermann weiß, daß ed den alten 
Germanen ein Lederbilfen war. Ne- 
dermann weiß auch, daß den Juden 
jeit Jahrtaufenden das Schwein ein 
unreines IThier ift, und daß die Dr- 
thodoren unter ihnen heute noch fein 
Schweinefleifch effen. Weniger befannt 
ift e8 vielleicht, daß im Taufe der Jahr 
taufende bei dem einen oder dem ans 
deren Volke der Genuß jo ziemlich je- 
der Tleifchjorte, jeden Gemüjes oder 
jeder Frucht einmal verpönt und ge= 
radezu verboten war, während andere 
Zeitgenoffen darin die größten Leder: 
biffen erblicdten. Gebratenes Schweine- 
fleifeh mar den Griechen ein Leder: 
bilfen, während fein Nude melches 
aß. Zur jelben Zeit enthielten fich die 
Einwohner ThHebens des Genuffes von 
Hammelfleiich, das doch anderen Völ— 
fern die Hauptnahrung war und heute 
noch auf unſerem Tiſch hochgeſchätzt 
wird. Die ärmeren Chineſen eſſen 
auch Mäuſe und Ratten, die wir ver— 
ſchmähen, die aber ganz gut ſchme— 
cken, wenn man nichts Anderes hat, 
und auch nichts ſchaden, wie die Pa— 
riſer von anno ’71 bezeugen fünnen. 
Die Römer verachteten die Egypter, 
weil ſie Zwiebeln und Lauch aßen, 
die wir heute nicht entbehren möchten, 
und machten ſich ihrerſeits in den 
Augen von Zeitgenoſſen dadurch lä— 
cherlich, daß ſie keine Waldſchnepfen 
aßen, — Waldſchnepfen, bei deren 
Erwähnung uns neuzeitlichen Men— 
ſchen das Waſſer im Munde zuſam— 
menläuft. Nun gibt es allerdings für 
dieſe Art Vorurtheile zumeiſt beſon— 
dere Beweggrinde. Das Schweine— 
fleiſch erſchien den Juden geſundheits— 
ſchädlich, der Hammel aber war im 
alten Theben ein heiliges Thier, 
wie die Waldſchnepfe den Römern. 
Woher ſtammt aber unſer Vorurtheil 
gegen Pferdefleiſch? Es iſt nicht un— 
geſund — iſt es uns heilig oder iſt 
der Wunſch und Wille der großen 
„Packer“ den Aldermen ein heiliges 
Gebot? — 


Verſchachert. 


Bekanntlich iſt die Zuſammenſetzung 
des Senates jetzt ſo, daß die Republi— 
kaner zwar eine größere Stimmenzahl 
als die Demokraten, aber keine abſo— 
lute Mehrheit haben. Ein Sitz iſt un— 
beſetzt, ſo daß die Körperſchaft insge— 
ſammt 87 Mitglieder zählt, von de— 
nen 42 Republikaner und 99 Demo— 
fraten und 6 Populiſten ſind. Die 
Republikaner hatten demnach die 
Wahl, bei der Reorganiſation der 
Ausſchüſſe entweder mit den Demo— 
kraten oder mit den Populiſten ge— 
meinſchaftliche Sache zu machen. 

Die Demokraten waren bereit, den 
Republikanern die Mehrheit in den 
Ausſchüſſen zuzugeſtehen, verlangten 
aber bei der Vergebung der Vorſitzer— 
ſtellen eine angemeſſene Berückſichti— 
gung. Die Populiſten erklärten ſich 
zufrieden mit der Beherrſchung des 
Finanzausſchuſſes. Dafür, 
daß dieſem Ausſchuſſe eine Freiſil— 
ber- Mehrheit und ihnen (den 
Vopuliften) die ausjchlaggebende 
Stimme darin gegeben wurde, erflär- 
ten Tie fich bereit, in allem Webrigen 
den Republifanern freie Hand zu laj- 
fen. — Und darauffin, um fich die be- 
gehrten Vorligeritelen und die damit 
verbundene „PBatronage” zu fichern, 
um eine Unzabl mehr oder weniger 
gut bezahlter Sinefuren mit ihren 
Söhnen, MBettern oder politifchen 
Günftlingen bejegen zu können, jind 
die Republifaner auf den Pakt mit 
den Populiiten eingegangen und haben 
den Sildberfchwindlern die Leitung der 
finanziellen -Gefeßgebung abgetreten. 

Der Ihmählide Schadher wurde in 
der bezüglichen. furzen Debatte, die 
bisher faum beachtet worden, von dem 
Silber-Republitaner Teller aus Colo- 
tado offen eingeitanden, und es hat 
dann der Demotrat Gorman das Ge- 
ftändniß fejtgenagelt, wie der nachfol- 
gende furze Auszug aus dem „Con= 
areflional Record“ zeigt: 

Teller (Rep): Was die Pehauptung betrifft 
daß die Demofraten dem Ausihulfe zwei „Gutaslde 
vente", Die ih „Schiechtgelvlautse“ nenne,  bätten 
hinzufügen können (und daß dies dem Ausſchuh 
eine Mehrheit von Gutgeldleuten gegeben hättey 
ſo will ich hiermit ertlären, daß in ſolchem Falle 
die Reorganiſation der Ausſchüſſe nicht ſtattge— 
funden hätte. 

Gorman (Dem.): Das iſt wahr. Dies iſt die 
volle Erklärung der Vorgänge. Und es iſt gerode 
dies, was dem Lande befammt werden jollte. 

So ftehen die Saden und das ijt 
der Grund, warum in diefem Sons 
greife die Geldfhwindler das Heft in 
Händen haben, marum feine Gut- 
geld-Bill, feine Maßregel zur Stär- 
fung des nationalen Kredits und zur 
Abmwendung finanzieller Gefahren Ge- 
je werden fann. Die Gelegenheit 
dazu ijt von den Republitanern vers 
Ihachert worden. Der Befriedigung 
ihrer Aemtergier haben fie die mich 
tinften Intereffen de3 Landes geopfert. 

(Unzeig. d. Weit.) 


* Salvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Brewg Co., zu haben in 
Flaſchen und Faͤſſern. Tel. South 860. 


* Die Illinois Zenttal-Bahn läßt 
gegenwärtig den Viaduft am Fuße der 
Dan Buren Str. auf Erfuchen der 
Stadtverwaltung für den Wagenper- 
fehr in Stand fegen. Ueber biejen Via— 
dutt hinweg ſollen nämlich die zur 
— des Üferparls beſtimmien 
—* älle und Erbmaffen befördert wer- 
en, 


- 


Berlorene Handſchriften. 


Alterlei ‚Interefjante Menigfeiten aus dem 
Waſſeramt. 

Superintendent Craig vom Waſſer— 
amt warf im letzten Sommer einen 
Agenten zum Tempel hinaus, de ihm 
im Namen feiner Firma eine größere 
Summe ©eldes anbot, falla er an 
Stelle der bisher im Gebrauch Be- 
findlihen Standarb-Apparate zur 
Kontrollirung des Waſſerverbrauchs 


die Vorrichtungen der fraglichenfirma 


einführen wollte. Seither hat Herr 
Craig zu ſeinem Erſtaunen bemerkt, 
daß faſt regelmäßig doch die Produkte 
der betreffenden Firma angeſchafft 


werden, auch wenn er ausdrücklich die 


"bedingten, fo fann für die andau- 


miflion gemijcht und für die Berge 
bung von Straßentehrer-Plägen Geld 
genommen hätte. Wenn er das erpreßte 
Geld nicht fofort zurübegahle, würde 
man ihn einiteden, jagten 
porationsanmwalt Beale und Bolizei- 
chef Badenod. Im Hintergrumde 
itanden Mamer und Ald. Powers. 


| 


der Kor: | 


Stefano blidte von Einem zum Ans | 


dern. Daß die Drohungen nicht ernit 
gemeint waren, mußte er ganz ge 


| nau, hatte er e& doch mit Politifern zu 


| 


| 


Anbringung von Standard-Apparaten | 


berfügt. 


fen, und Herr Craig fängt nachgerade 


an, von den Gejchäftäprinzipien der | 


Stadtverwaltung eigenthümliche Vor- 
tellungen zu befommen. 

Die Dokumente über die Unter- 
ſuchung der im Schlachthausbezirk an— 
geblich begangenen großartigen Waſ— 
ſerdiebſtähle ſind, wie ſich neuerdings 
herausſtellt, „auf unerklärliche Weiſe“ 
verloren gegangen. Herr Kent behaup— 
tet, er 
ftüde dem Korporationsanmwalt zuge- 
Ihicdt, Herr Beale verfichert aber, er 
hätte fie nicht erhalten. Kein Menfh 
icheint zu mwiflen, wo fie geblieben find. 
Als Herr Kent geftern aefragt wurbe, 


ob denn die Schlahthaugbefiger di: | 
feiner Zeit von ihmen im Ausficht ae: 


ftellte Zahluna für Die widerrechtlich 
verbrauchten Waſſermaſſen 
hätten, antwortete er verneinend, und 


handle es ſich um einen guten Witz. 
Während Chef Clerk William La 

Monte vom Waſſeramt vorgeſtern zum 

Lunch gegangen war, machten Ober— 


Eine Beſchwerde bei Ober- 
Baukommiſſär Kent hat nichts gehol- 


3 3 3 — (ea sa | -— u 
gabe diefe wichtigen Schrift: | men, denn es breitet fich in ber 


| Ward eine qut organilirte Bewegung 


geleiftet | 








Baulommiffär Kent, Suporintendent | 


. x | 
| Craig und Buchhalter ones fih über | H. Mitchell, |. 


Unaefichts | 


das Bult des Herrn ber. 
der ftaunenden Schreiber 
daffelbe gewaltfam auf, 
ihm mehrere Gefchäftsbücher und ent- 
fernten jih damit. 
fie, daß fie nur hätten nachſehen wol— 
len, mie es mit den Ermäßigungen 
ftehe, welche Herr La Monte einzelnen 
MWaflerabnepmern bemilligt hat. 
fei Alles in Ordnung gemefen. 


Wiederum verhaftet. 


Mife Shevlin und die Polizei. 
Auf der Zweiradausitellung im Tat- 
terfall-Gebäude murden vorgeitern 


Später erklärten | 


Es 





Abend der berüchtigte TafchendiebMite | 


Sheplin und 2 feiner muthmaßlichen 
Spiehgefellen, Namens JimmieMaher 
und TZommyWaters, nach verzmzitfelter 
Gegenwehr von den Gedeimpoliziiten 
Did und Zeis in Haft genommen. Die 
Gefangenen befinden fi zur Zeit ın 


der Zentralftation hinter Schioß und | 


jedoch 
nad 


Riegel, werden 


ſchon demnächſ der 


wahrſcheinlich 
Polizei-⸗ 


ſtation an der Harriſon Str. gebracht 
werden, wo ihnen der Prozeß gemacht? 
ben, William H. Buſh, William W. 


werden ſoll. Wie verlautet, war das 
räuberiſche Trio erſt vor Kurzem in 
New NYork unter der Anklage des Ta— 
ſchendiebſtahls in Haft genommen, aber 
bald darauf wegen mangelnderSchuld— 
beweiſe wieder in Freiheit qejegt mor- 
den. Alle Drei kehrten ſpäter nach Chi— 
cago zurück, um hier angeblich ſofort 
ihr altes Handwerk wieder aufzuneh— 
men. 

Polizei-Lieutenant Haas ſprach ſich 
geſtern über die Verhaftung, wie folgt, 
aus: „Wir haben die jugendlichen Banu— 
diten wieder einmal gefangen, aber es 
iſt ſchwer zu ſagen, ob wir damit ir— 
gend einen Erfolg erzielen werden. Al— 
ler Wahrſcheinlichkeit nach wird die 
Angelegenheit ihren gewöhnlichen Ver— 
lauf nehmen. Wenn die Angeklagten 
nicht vom Polizeirichter ſelbſt freige— 
ſprochen werden ſollten, ſo werden ſie, 
wie das ſchon wiederholt geſchehen iſt, 
einen Habeas Corpus-Befehl erwirken 
und auf dieſe Weiſe wiederum der 
wohlverdienten Strafe entgehen. Das 
Publikum aber wird dann von ihnen 
auf's Neue ausgeplündert werden. 
Ein's iſt gewiß, daß Sheblin immer 
deſperater wird. Er verſchwor ſich ge— 
ſtern Abend hoch und heilig, daß er 
dem nächſten Poliziſten, der ihn verhaf— 
ten wolle, den Garaus machen werde, 
wie einem tollen Hunde, und wir Alle 
wiſſen, daß der rabiate Burſche ſich 
gegebenen Falls keinen Augenblick ber 
finnen wird, ſeine Drohung wahrzu— 
machen. Er weiß, daß er ſeinem licht— 
ſcheuen Gewerbe ungebindert nachgehen 
fann, und dak ein Habead Corpus- 
Gejuch ftet3 erfolareich fein wird, wenn 
er mwirflih in Haft nenommen werden 
follte. E3 tjt darum fein Wunder, daß 





| 


er rubia in Ehicaao bleibt, obwohl ihn | 


die Volizei ala einen unverbefferlichen 
Tathenhied feit langer Zeit fennt und 
verfolgt.“ 

Spmeit Lieutenant Haag, der mit 


feinen Worten unzweifelhaft auf einen | 


möglichen erneuten Konflift mit dem 
alten Richter®oagin Hintweiien mollte, 
Der lebtere hatte befanntlich erft vor 
eininen Mocen den Shevlin aus der 
Haft entlaflen und jonar den Berfuh 
aemacht, dem Bolizeichef Badenoch die 
Koiten de3 Verfahrens aufzubiirden. 
Mike Sheolin ift ein Mitglied 
der Tehr gefürchteten Sheplin-Bande 
und foll bereit3 zahllofe Schandthaten 
auf dem Gemiffen Haben. 


— — — — 


Wenn Zwei fi ſtreiten. 


Padrone Salverio Stefano it ber 
anerfannte politifche Leithpammel der 
Italiener in der 19. Ward, Stefano 
hat fich „Sabre lang von den demofra- 
tijchen Polititanten für jeine Schlep- 
perdienite bezahlen laffın. Als ver 
demoftatifhe Stern verblaßte, wandte 
Stefano ih den Republitanern zu, 
fpeziell dem gegenwärtigen YHilfs- 
Stadtfhagmeilter Chrig Mamer. Ge: 
ftern dachten die Herren vom Smift: 
tplügel, fich den Herten Stefano einzu- 
fangen. Sie ftellten ihm vor, daß 
fie ihn in’3 Zuchthaus bringen könn: 
ten; weil er jih in die Gejchäftafüh- 
tung der jtädtifchen Zivildienft-Kom- 


4 


thun, und verfügte er 9— über einige 
Hundert Stimmen. Es fiel ihm des— 
halb garnicht ein, mit dem Mammon 
herausgurücken. Ald. Powers ergriff 
dann die günſtige Gelegenheit beim 
Schopf. „Ich bürge für die 875,“ ſag— 
te er, „ich, der Alderman John Pow— 
ers von der 19. Ward.“ Dieſe Bürg— 


ſchaft mußte genügen, und Chris Ma-⸗ 


mer ſah ingrimmig zu, wie der Bürge 


Arm in Arm mit dem winflußreichen | 


Viehtreiber abzog. Ald. Powers 
glaubt ein glänzendes Geſchäft ge— 
macht zu haben, ob Siefano aber, 
falls er überhaupt dazu im Stande 
iſt, die italieniſchen Stimmen auch 


wirklich an ihn abliefern wird, das iſt 


eine andere Sache. Brauchen können 
wird Powers im Frühjahr diefeStim- 
19. 
bor, die auf jeine Enttfronung ab- 
zielt 


— 


Bankbeamte erwähli. 


Von den Aktionären 
Banken wurden geſtern die Beamten— 
und Direktoren-Wahlen vorgenom— 


men, welche das nachſtehende Reſultat 
dabei lachte der trefflihe Mann, als | : amehenbe Nefulte 


ergaben: 

‚linoi8 Iruft and Sapings Bant 
— Direltoren: 8. 3. Reiter, William 
G. Hibbard, John X. Mitchell, Frede- 
ride IT. Hastell, 3. Ruffel Jones, 3. 


ı bon 


I 
} 
I 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
I 


' 
I 


verfchiedener | 


C. MeMullin, W. H. Reid, Willian ! 


Bant of Commerce: — Rrandent: | 


Direttoren: — Nafob Birk, 
Beifeld, Herman Trelfenthal, Eli 8. 
zeljenthal, Jakob Groß, S. M. Fi- 
icher, 8. ©. Schmidt Fred. W. Wolf, 
Udolph 2oed, Samuel Woolner, Adolf 
Shire, Fred. Miller, Beter Spielmanı. 


Merchants' Loan and Truſt Com- \as 
pany: — Präſident: 


J. W. Doane; 
Vize-Präſident: Orſon Smith; zwei— 
ter Vizepräſident: E. D. Hulbert; Kaſ— 
ſirer: J. G. Orchard; Aſſiſtent-Kaſſi— 
rer: F. W. Wilder. Truſtees: — A. 


H. Burley, John DeKoven, J. 





W. 


* 
Doane, Marſhall Field, Cyrus H. Me— 
Cormick, George M. Pullman, John 


— 


Tyrrell, E. T. 


Wattins, P. L. Voe, 


Albert Kerp, Lambert Tree, Erskine 


M. Phelps, Orſon Smith. 


Commercial Loan and Truſt Eo.: | 


— Präſident: Thomas R. Lyon; Vize— 
Präſident: John W. Gary; 


Kaſſirer: Charles C. Reed. Direkto— 
ren: — Thomas R. Lyon, Henry Crib— 


Gurley, John W. Gary, James A. 
Sexton, James S. Dunham, John 
Tomlinſon, Charles W. Dabb, James 
B. Hobbs, George W. Chamberlin. 

Home SapingsBank — Direktoren: 
A. M. Billings, C. K. G. Billings, 
Robert L. Benſon, John S. Zimmer— 
mann, William MeDougall. 


— — — 


Ließen die Beute im Stich. 

Als der Expreßfuhrmann J. S. 
Gunderſon geſtern ſein Fuhrwerk auf 
wenige Augenblicke unbewacht vor dem 
Hauſe Nr. 257 Blackhawk Straße ſte— 
hen ließ, machte freches Diebsgeſindel 
ſich dieſe günſtige Gelegenheit zu Nu— 
tzen und fuhr ſchleunigſt mit dem Ge— 
fährt davon. Auf demſelben befanden 
ſich fertige Kleider der Firma C. P. 
Kellock, im Werthe von 8700, und die 
Langfinger wären ſicherlich mit der 
reichen Beute entkommen, wenn nicht 
an Milwaukee Avenue zwei Blauröcke 
auf ſie aufmerkſam geworden wären. 
Dieſelben verfolgten ſofort die in ge— 
ſtreckten Galopp davonfahrenden 
Kerle und ſandten ihnen ſchließlich 
mehrere blaue Bohnen nach, die wenig— 
ſtens das Gute bewirkten, daß die 
Spitzbuben ihren Raub im Stich lie— 
ßen und in ſchleuniger Flucht ihr Heil 
fuchten. fo daß das aeftoßlene Gut dem 
Eigenthümer zurüderjtattet merden 
fonnte. Die Gebeimpolizei - fahndet 
jegt auf die Jauberen Patrone. 


Apollo⸗Theater. 


Die allezeit ſtrebſame Direktion 
dieſes mit Recht beliebten Volksthea— 
ters hat füt den nächſten Sonn— 
tag, den 12. Januar, den urkomi— 
ſchen Luſtſpielſchwank: „Die goldene 
Spinne“, oder „Des Hauſes Lieb— 
ling“, mit Frl. von Bergère als 
„Jenny“, zur Aufführung angefün- 
digt. Herr &. Bauer vom FE, £. privi- 
legirten Earltgeater in Wien tritt an 
diefem Iage zum fünften Male im 
Apollo-Theater ala Gaft, und Yivar 
als Zeichenlegrer Hänfling auf. Auch 
dag ganze übrige Schaufpielerperjo- 
nal ift mit guten Rollen bedacht, jo 
daß der diejes Stüd überallfin be- 
gleitende Lacherfolg allen Theater: 
reunden garantirt werden fann. Ein 
nußpetfauftes Haus dürfte dem In 
ternehmer Herrn U. Melges und dem 
Direktor Hahn Schon dur die gute 
Wahl des Stüdes wiederum gejihert 
fein. 

sefet die Sonntagsheilage der Adendyöf, 


—. 


Benuget 


die Gelegenheit, New Norf anläßlich der Zu: 
jammenfunft des Gycle Manufacturers Board 
df Trade, 18. bi3 25. Januar iullujive zlı 
befuchen. Tidetd zu haben auf der Nidel 
Plate-Bahn zum Preije von ein und ein Drit: 
tel der eintaden Fahrt jür die Rutndreiie nach 
dem Gertificate: Blau. QTurchgehende Paila: 
gier- Züge der allerueueften Bauart und’ far- 
bige Bedienung in den Tagwagen. Schlaf⸗ 
wägen-Abtheilungen können vorher belegt 
wecden bei J. M Talahan, General⸗Agent, 
111 Adams Str., Chicago, ZU, 


zweiter | 
Virepräfident: George W.Chanmnöerlin; | 


I 
| 


| 


wimo-15j I 


Pr 


3 
mr. namen 
Wenn Andere erfolglos find, Konfulliet ° 


N BA PrER 
u, Sam 
EN — 
2 


— ns 
Doktor SW 


jeit langem vortheilhait befannt al Ehis 
cag99 eriter und erfolgreidhfter 


Spezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
lon,meflj 


Nerven:, hroniichen und 
geheimen Krankheiten von 
Männern und Frauen. 


Keine Fälle augenonmen, wenn die KHei- 
luug nit ggrautirt werden Raun. 


DR. F.L. SWEANY, 


323 STATE STR. (Cde Congreß), 
CHICAGO, ILL. 


— — ———— 


Todes-Anzeige. 
Columbia Loze No. 669, K.&L ofE. 


ur Nahricht d Schweſte 


Juliea 


ſter die lezte Ehre zu 


rum, Vräſ. 
iedel = 


Bund 
Sełrear. 





Ogden Armour, D.B. | von & Aaoren am. 
Sraden fie Shipman, Ehriftopher Hob. |? — 
eninahme. | Hermann Trelfenthal; Bize-Präfident: | get. um tie < 
ı Natob Groß; Kaffirer: Fred. Miller; ı 
Morris 


a Eipdbourn Y 


Januar, um Ude Vorm 
Theilne e bitten d 


iu 
ıbm 


it. Neuttee, 


— — — 


Todes⸗Anmnzetge. 
Balthe Tr geliebte Mutter don Wil: 
Kultus und Bertha Waltper, 

soft mad Frau Kit 

eftorden am 7. Aammer im Wlter von 6) 
mern Momwaten, Veerdigung am 9. us 

vr Vor Trauzchanie, 1193 

ıtichen ref. Kirche und 


l 
rijon Str, a 
nach Wunders Kirchbof 


Soeben augekommen: 


Echte Kieler Sprotten, 
Bismarck⸗Heringe, 
Brat⸗Heringe, 
Roll⸗Mops, 
Hamburger Büdlinge un 
Echte Pommerſche Gänſebrüſte 
ſowie ein vollſtändiges Lager feinſter 


DELIKATESSEN 


immer vırbanden. mmjsjlm 


M. Wolff & Sons, 
47 und 49 FIFTH AVE. 


11. grote Mastenball 
veranitalt von de 
PBlattdvütiche Gilde 


ChicagoNo.l, 


an Sünnabend, den 11. Januar 1806, 
in -Schoenhyfens Hall, Milwaufee unt Alhland Av, 
Tıcletö Dörch Mitglieder 250 @ Peri.-Aın de Ka 50€ 


Um tahlrieken Beſöt hadet frundlichſt in 
Imifr Dat Komite. 


Hebammenſchule. 


Die einzige vom Staate Illinois inkorporirte (Chi- 
cago College of Midwilery) und 


Privat:Eutbindungs:Anftalt 


eröffnet jern 25. Semejter am zweiten Mittwod, 
im Februar». 3.— Naheres bei 


Dr. SCHEUERMANN, 
(Man icreibe um Zirkulare.) 191 E. North Ave. 


52.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut 

82.50 
Virginia Egg 

Befte Virginia Lump 

Dhio Valley Egg 

Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


2ripbw 103 E. Randolph St. 
Wille Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


Abendpoit 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 


Bett-Sedern. 


Chas. Emmerich & Co, 


find umgezogen nad) 


167 & 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Str, 


Beim Einfauf von fyedern außerhalb uitferes Haufes 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co, zu achten, melde 
die von uns fommenden Sädcden tragen. jow 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weißeres, reineres, wohlidginetendered und mehe 
Brod als jedes Andere. Darter Dakota eh 
2om 


Abfolut zuderläjfig. Bei Händlern. 
Bergeltelt und im Löhslefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


uud Saus- Ausflallungswaaren von 


Strauss & Smith, wi 2, 


Deutihe: Girma Er} 
85 Baar und 85 monatlich auf 850 werth löbeln, 


Keine Sept Dr» KEAN 
Specialist 
159 ©. Slarf En ER 








ITS IEEENERO VE 
Bergnügungs-Weaweifer. 


g0 Opera Houfe—Pafling Show, 
bia.—Gismonda. 
gHouje—Sol Smith Rufjel:Gaftıp. 
‚— The Ptijoner of Fenda. 
3.—Rorp of the Hill. 


f Mujic—Sivewalts of New York 
rad.—The War of Wealth, 
tet.—UA Gap Old Boy. 
n.— Americans Abroad. 
trial Mujic Hall Baubdeville, 
in 8.—Baudeville. 
ard.—Vaudeville, 
ic. —Buuderilfe. 
rpbeu8.—Baudenille, 
e18.—Naudeville, 


= 


AMONSARRSRLNESTAR 


Die Ihöne Stimme. 


Elijje von Norbert Jald,. 


Das Finale des zweiten Attes war 
verraufcht, der Vorhang gefallen und 
unter dem Jubel des Bublitums wieder 
in ‚die Höhe gegangen, die gaftirende 
Eürgerin hatte wieder und ieder dor 
die Nampen gemußt, von wo aus fie 
biumenüberjchüttet, jchimmernd in blon- 
der Schönheit, ji) vor den enthufiag- 
mirten Nufern verneigte. Und immer 
wieder mußte fie auf die Bühne, bis-fich 
endlich der Jubel erjchöpfte und die 
entzüdte Hörerichaft in das Foyer 
ftrömte.. Schwagend, lachend, jcher- 
zend, Eofettirend mit erregtem Blute, 
das die Ichöne Sängerin in ‚Erregung 
gebracht hatte, drängte fich die elegante 
Menge ans Büffet. Alles jprac) von 
der Sängerin. Fette Greife und nıa= 
gere Jünglinge, geſchniegelte Offiziere 
und fahrende Künſtler mit flatterndem 
Haar, bedächtige Mütter mit prüfendem 
Wrgnon und erhitzte Töchter mit un- 
ruhigen Augen. Ein Gardelieutenant, 
der zierlich ein Lachsbrödchen zerſchnitt 
und die Biſſen vorſichtig zum Munde 
führte, um ſeinen blauen Interimsrock 
nicht zu beflecken, ſprach von ihren wun— 
dervollen Augen, ein ſchmächtiger Ele— 
gänt, der ein Vanilleeis löffelte, von 
der fabelhaften Koloratur, ein bekann— 
ter Schauſpieler, das Bierglas in der 
Hand, von dem trefflichen Spiel, ein 
fahler Lebemann, ſein rohes Beefſteak 
mit nervöſer Gier verzehrend, von 
ihrem Nacken, ein junger Mann mit 
ſchwarzer Flatterkravatte nannte ſie 
„eine große Künſtlerin“, ein dicklippi— 
ger Herr mit Glatze, mit den beringten 
Fingern ſein Schinkenbrödchen hal— 
tend, ſagte mit fettiger Stimme: „Ein 
Prachtweib!“ 
Ganz abſeits von Allen, in einer Ecke 
des Büffetſalons, ſaß ein Mädchen, 
das, den tiefſchwarzen Lockenkopf ein 
wenig exzentriſch in den Nacken zurück— 
geworfen, mit großen, grauen, ſchwarz— 
bewimperten Augen verzückt zum Pla— 
fondbild ſtarrte und mit leiſeſtem Piano 
die Arie vor ſich hin ſang, die eben die 
Sängerin vorgetragen hatte. So fein 
und jo rein und jo leife, als jpiele Je— 
mand auf Gläjern. Niemand hörte e3, 
nur ein hocdhgewachjener, junger Mann 
mit rothblauem Studentenband, der, 
in einem Klavierauszug blätternd, auf 
und ab gegangen war, wandte fic 
überrafht um. Da brad) fie ab und 
Jah ihn Halb erjchredt, Halb verlegen 
an. 
„Warum denn nicht weiter, gnädiges 
Hräulein?“ fragte er. „ES ift ja ein 
Genuß, zuzuhören. * 
‚Sie erröthete ein wenig. „Nach dem, 
was Sie joeben im Theater hörten, 
fann mein Gejumme nur Jhr Ohr ver- 
legen. * 
Der junge Mann zwirbelte lächelnd 
die weißblonden Härchen feines Kinns. 
„Rein, Sie thun fich Unrecht, * jagte er. 
„Dom Charakter des Piano läßt ſich 
ſtets auf die offene Stimme ſchließen; 
Sie müſſen ein wundervolles Organ 
haben!“ 
Sie ſah ihn ſtarr an; ihre grauen 
Augen ſchimmerten in einem ſeltſamen 
Glanze von Wehmuth und Freude. 
„Ja, ich ſoll keine ſchlechte Stimme 
haben,“ ſagte ſie dann. 
„Warum gehen Sie da nicht zur 
Bühne?“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. 
„Sie wollen nicht?“ 
„Ob ich will? Ach!“ Und ſie ſeufzte 
tief und ſchmerzlich auf. 
Run, warum denn nicht?” 
* Sie lab ihn an; dann hob fie mit 
eigenthümlihem Lächeln das dunkle 
Kleid.ein wenig, jo dak ein Stelzfuß 
zum Vorjchein kam. 
Der junge Mann fuhr zurüd. 
„Begreifen Sie nun?“ fragte fie, 
über die ſchmerzliche Ueberraſchung des 
jungen Marmes lächelnd. . 
„Sa, mein Gott, wie gejhah denn 
das?" 
„I gerieth als Kleines Mädchen un- 
ter die Räder: der Pferdebahn.* 
„D, das ift Ihreflih! Gerade Ih- 
nen! - Aber: dem geht- ja abzuhelfen. 
Sie müfjen feine Stelze tragen, die 
ze. ift ja jo weit jortgejchrit- 
en—” . 
Sie winkte ihm lächelnd. „Ich bin 
nad der Operation im‘ Wadhsthum 
zurüd. Hätte ih aud ein gejundes 
Bein, ich würde dennod) nichts taugen.“ 
Das legte Klingelzeichen tönte, und 
fie ftand rafd auf. Sie hatte die Größe 
eines zwöltjährigen, jhmädhtigen Mäd- 
&hens.; ihre Yinte Schulter war etwas 
höher als die rehte. Mit unfäglichem 
Mitleid jah der junge, Ichlante Student 
zu dem \verfrüppelten: Mädchen nieder, 
dejien jchöner Kopf und feine Stimme 
ihn ‚gefellelt hatten. Sie blidte flüchtig 
zu ihm empor ; das Gefühl, das fie in 
feinen Augen las, das hatte fie fehon in 
taufend anderen gelefen. Diejes Mit- 
leid jchmerzte fie ftet3, und darum grüßte 
fie rafh und humpelte in den zweiten 
Rang empor. 
Da droben faß fie nun und laufchte. 
Über als der Beifallsfturm wieder [os- 
brad,. that fie nicht mehr mit wie zuvor. 
Eine Traurigkeit hatte fie plöglich über- 
fommen, und ohne das Ende der Bor: 
Bellung abzuwarten, eilte fie nad 
Haufe. Die Mutter und die ältere, 
Ihöne Schweiter jaken no wach, mit 
Handarbeit beihäftigt. Sie warteten 
immer; denn Alma erzählte immer: jo 
wiel von all’ dem Gefehenen.; "War 
»Dodh;des armen Mädchens einzige Freude 
Ans Theater. 

Nun, wie war's, Alma?“ fragten 
fie Torgtig, um die erfchöpfte Sleine be- 
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ältere Schwefter jahen einander fragend 
an. 
„St Dir etwas widerfahren, Alma?“ 

Gar nichts, Mutter, aber ich möchte 
ihlafen gehen. Gute Nacht!“ Und 
ohne die erftaunten Blide von Mutter 
und Schweiter zu beadhten, ging fie auf 
ihr Zimmer. Gin Heines, trautes 
Stübdhen mit einem Heinen Bett, Bü- 
herjtändern und einem alten, gelb po- 
litten Slavier. Sie zündete feine Lampe 
an und warf fi) auf das Sopha hin. 
Bon frühefter Kindheit an hatte fie auf 
dieſem alten Lederſopha ihre ſchönſten 
Stunden verträumt; hier in dieſes ſtille 
Winkelchen verkroch ſie ſich, wenn der 
Schmerz, körperlich ſo elend zu ſein — 
doppelt bitter beim Weibe — ſie befiel, 
wenn das Bewußtſein, durch ihr Ge— 
brechen allem Glanze, allen Freuden 
des Lebens entrückt zu ſein, ihr die 
Seele bluten machte. Und in dieſem 
kleinen, kranken Herzen lebte eine wilde 
Sehnſucht nach Genuß, in dieſen dünn— 
blütigen Aederchen pulſirte ein feuriges 
Temperament. Welche Grauſamkeit in 
der Natur, gerade die Genußfähigſten, 
die Lebensverſtändigſten die Qualen der 
verſagenden Armuth oder körperlicher 
Gebrechen erleiden zu laſſen. 

So lange das Mädchen Kind geweſen 
war, hatte es wenig traurige Tage, als 
aber das Weib in ihm ſich zu regen be— 
gann und damit der demüthigende 
Schmerz des Nichtbegehrtſeins erwächte, 
da begann eine elende, qualvolle Zeit. 
Was ſollte es ihr, daß man ihre Stim— 
me bewunderte? Was half ihr dieſe? 
Aber in den Stunden höchſter Qual er— 
hob ſie das Bewußtſein, wenigſtens et— 
was zu beſitzen, das man bewundern, 
etwas, das die Anderen nicht hatten und 
trotz aller Schönheit und Geſundheit 
nicht erreihen konnten. Wenn die An- 
deren liebten, blieben ihr ja nod) immer 
die Lieder von Schumann und Chopin, 
wenn die Anderen tanzten, blieben ihr 
nod) immer die Walzer von Strauß und 
Delibes. 

Aber wenn fie ji) ein Bild von ihrem 
Leben machte, jo wie es fi) geitaltel 
hätte, wenn fie gefund und groß gewor- 
den wäre, da Ichlich ihr ein ſchwerer 
Sram durd) das Herz, der jede Freude 
bergiftete. Im ihrer Bhantafie eritand 
da ein Xeben voll Klang und Rauſch. 
Als gefeierte Sängerin fah fie fi), *vor 
deren Schönheit und Gejang die Welt 
in Anbetung auf den Knieen lag und 
die den Goldwein des Lebens in vollen 
Zügen jchlürfte. Und daß das alles, 
alles gejcheitert jei, an ihrem hölzernen 
Beine zu nichte geworden, brad) fie nie= 
der. D, warum mußte gerade ihr die 
Borjehung fo rauh das Leben vernic)- 
ten? An foldhen Tagen mochte fie fei- 
nen gefunden Menichen jehen, und jah 
fie einen Krüppel, jo traf es fie nod) 
bitterer, ihr war, als hielte man ihr 
höhnijch einen Spiegel vor. 

Und heute Abend, da fie Zeugin des 
großen Triumphes der Sängerin war, 
und fie überzeugter als je war, eine 
ebenjolhe Begabung, ja vielleicht eine 
größere zu bejigen, und trögdem nie, 
nie da3 werden könne, was \ene, wurde 
ihr jo elend wie no) niemals. Gie 
hatte. die jtrahlende, gefunde, genießende 
Melt nicht mehr jehen mögen, und nun 
lag fie da und weinte. 


Aber plößlich jchoß in ihr ein Ge- 
dankte auf. Wie, wenn an ihrer Stim= 
me nicht3 Sonderliches war? Wie, 
wenn jie jo unbegabt war mie ihre 
Schmeiter, wie alle Anderen? Sie 
fuhr auf. Sie lächelte. Dann war 
ja ihr Iräumen aus! hr Sehnen, 
ihre Schmerzen, ihr Klagen, dann 
fonnte fie ja ruhig fein, denn dann 
war nichts in ihr verloren gegangen, 
und fie wäre al3 Gejunde eine ebenjol- 
he Null, wie fie jet war. Aber dann 
war ihrem Leben der leßte Glanz ge= 
rommen. Diejes Bemwußifein der Ue- 
berlegenheit, des Belites eines Edel- 
jteins, wie ihn Niemand hatte, und den 
ihr ihn Niemand entreißen fonnte, war 
dann dahin! 

Seht blieb ihr doch noch ein Stolz, 
wenn jie von Sängern und Säpgerin- 
nen hörte, auch dazu zu gehören, und 
der ftrahlte eine Wärme aus, die ihr 
faltes, verfümmertes Leben mit Kleinen 
Freuden ausftattete. Aber fie mochte 
jich auch nicht felbft betrügen, und in 
folchen Zmeifeln verbrachte fie eine 
Ichlaflofe Nacht. Eine neue Pein, die 
Ungemißheit, quälte fi. Und jo be- 
Ichloß fie, gleich am anderen Tage das 
jo lange Aufgejchobene zu wagen. Gie 
mwellte zur erjten Gefangslehrerin in 
der Stadt gehen und fih Gemißheit 
holen. 

Unbemerft jchlich fie auch des ande- 
ren Tages aus dem Haufe. Als fie die 
breite Treppe zur eleganten Wohnung 
der Gefangsmeilterin hinaufitieg, be= 
gegneten ihr tirilirende, jchöne Mäd- 
hen in erzentrijchen, fFünitlerhaften 
Toiletten. Sie roch die Welt, die ihr 
Sehnen war, und jah fich Elein und 
elend. Zitternd Tieß fie fich melden. 

Die Meifterin, eine große, itarke 
Dame mit dichtgepudertem Gejicht, 
fragte fie gefhäftsmäßig und fühl, 
was ſie wünjche. Die Kleine vermod- 
te nicht gleich zu antworten. 

„Ich will meine Stimme prüfen laf- 
fen,“ fagte fie dann zag und leife. 

Ueber das gepuderte Geficht der Ge- 
fangmeijterin hufchte ein erftauntes, 
beinahe jpöttifches Lächeln. 

„Site wollen fich ausbilden Iaffen?“ 

Die Kleine zudte zufammen. „ch 
meine nicht für die Bühne, für mein 
Privatvergnügen fommt doch meine 
Figur nicht in Betracht.“ 

„Ach ja jo!” verbefferte fi die Mei- 
fterin, fühlend, mie fie die Kleine ver- 
lebt habe. „Nun, jo werden Sie mir 
ganz einfach etwas borfingen,“! jagte 
ſie und ſetzte ſich an's Klavier, in No⸗ 
ten blätternd. ‚Vielleicht aus dem Lie- 
besfrühling von Schumann⸗Heine. 
Kennen Sie das?“ 

„Sa, ich finge wiefe Lieder fehr oft.“ 

Mieder lächelte die Meifterin. Dann 
präludirte fie- und nidte der Kleinen 
zu, einzufallen. Doch diefe ftand da 
mit heftig: fchlagendem Herzen. Die 
wild pulfirenden Schlagadern - des 
Halſes ſchnürten ihr die Kehle zuſam⸗ 
men. Jett ſollte ſich alles entſcheiden. 
Vor ihren Augen flimmerten tauſend 


Funken und Goldkäferchen, ihr ſchwin⸗ 
delte. Aber ſie faßte ſich und fiel nach 
nochmaligem Präludium zart und in— 
nig ein. Ohne auf die Noten zu ſehen, 
beinahe mit gefchloffenen Augen, fang 
fie: „Im munderfchonen Monat Mai, 
da alle Knofpen jprangen.“ 

‚ Shre Stimme hatte einen weichen, 
Innigen Klang und war rein und Klar, 
bol Metall und Kraft. Schon nad) 
den. erften Tönen traf fie ein über- 
tafchter Bli® aus den fchwarzen Auren 
der Lehrerin, und ala das Lied zu 
Ende mar, rief diefe: „Bramo! Das 
war ja geradezu reizend!” 

Und meiter ging e8: „Aus meinen 
Ihränen fprießen viel duftige Blumen 
empor,“ — und unter dem bewundern 
den Kopffcehütteln der Meifterin innmer 
meiter; „Qehn Deine Wang’ an meine 
Wang’” —, immer weiter, den ganzen 
Liederzyflus durch, big die Lehrerin 
nach einem prachtooll herausgejchmet- 
terten hohen „f" auffprang. 

„Das ift ja großartig!” rief fie. 
„Diefer feite, flare Ton, diefer weiche 
QIimbre! Und dabei fo kräftig!” 

Die Kleine war roth geworden und 
lächelte mit glänzenden Wugen, Die 
Lehrerin jchüttelte den Kopf. 

„sch bin fünfzehn Jahre Lehrerin, 
aber ein folches Material, ein jolch’ 
feiner, mufifalifcher Inftintt it mir 
noch nicht vorgefommen! Und mwas 
ließe fi) da erit aus diefer herrlichen 
Stimme machen! Mein Gott, wie ewig 
Ichade, daß Sie für die Bühne verlo- 
ren find!” 

©ie fah fie bevauernd und bemun= 
dernd zugleih an. Die Kleine ftand 
in Sinnen da. Alfo war e3 doc fein 
Wahn? Und fie jah zu ihr änajtlic) 
und verjchiichtert empor — mit heißen 
Wangen und jchlagendem Herzen. 

„Uber,“ fagte die Meilterin, „der 
Kunft verloren find Sie nit! Sie 
werden in zwei Jahren in allen Kon- 
zertfalen Europas die größte Bemwun= 
derung heroorrufen. Schon ber trau- 
rige Umſtand Ihres Gebrechens, Ihre 
kleine Figur wird ſie intereſſant ma— 
chen, und dann dieſe Stimme!“ 

Da zuckte ein wilder Strahl aus 
derung hervorrufen. Schon der trau— 
rige Umſtand ihres Gebrechens!“ Ihre 
Krüppelhaftigkeit ſollte alſo ange— 
ſtaunt werden? Wie man die Lilipu— 
taner bewundert oder die Wachsfigu— 
ren im Panoptikum? 

Wortlos ſtürzte ſie zur Thüre und 
hinab' die Treppen und nach Hauſe. 
Sie ſchloß ſich ein, und mit lautem 
Weinen, das ihr zartes Körperchen 
durchrüttelte, ſchlug ſie auf ihr ſchwar— 
zes Sopha hin. Nun die Qualen, ſie 
habe keine Begabung, ſie ſei nicht mehr 
als die Anderen, fort waren, o, welche 
Qual war erſt dieſe Gewißheit! Wäre 
doch die Lehrerin entſetzt geweſen, hätte 
ſich die Ohren zugehalten, ihren Ge— 
ſang ein Gekrähe genannt, dann wäre 
ſie jetzt ſo viel, wie alle Anderen, könnte 
ruhig ſein und hätte keinen Anlaß 
mehr zu den flammenden, duftigen 
Träumen. O, nur dieſe Träume nicht 
mehr! Nicht mehr dieſes ſchreckliche 
Evrwachen aus ihnen! Wie wird ſie 
nun die Gewißheit ertragen? 

Nein, nie wird ſie ſich auf ein Po— 
dium hinſtellen mit all' ihrer körperli— 
chen Jämmerlichkeit! Nie ſich bemit— 
leiden und anſtaunen laſſen! Würde 
auch die, Künftlerin in ihr erfannt — 
ala Weib wird fie nie etwas gelten! 

Und darum fort mit allem Raufc 
bon der Kunft! Fort! Hinweg mit al- 
lem, wa3 mit ihren Schmerzen und 
Träumen zufammenhängt! Sie mag 
e3 nicht einmal mehr jehen! Und mit 
zitternden Händen, bebend am ganzen 
Körper, zerreißt fie die Notenblätter, 
die Bücher, Bilder, Sängerinnen-Bho- 
tographien; feuchend, athemlos, mit 
endlos jtürzenden Thränen rüttelt fie 
am Klavier, fie reißt an den Taſten 
der Klapiatur, fie reiht fich die zarten 
Hände blutig und fällt dann mit erfti- 
dendem Aufjchrei, na) dem Herzen 
greifend, im Krampfe auf den Teppich. 

Als Mutter und Schweiter verge- 
bens an die Thür pochten und bis zum 
Abend nicht geöffnet wurde, da holten 
fie in plöglicher Angjt einen Schloffer, 
der das Schloß fprengte, und nun fan 
den fie die Kleine am Boden ausge- 
ftredt liegen, jtarr, die grauen Augen 
offen, die Lippen und Wangen blau. 
Unter Jammer und Schreien wurde 
der Arzt gebracht. Nach kurzer Un- 
aut ftellte er eine Herzlähmung 

eit. 
„Litt fie am Herzen?“ 

„sa, Ihon feit der Kindheit, fie 
mußte immer Digitalis nehmen.“ 

„Nun, dann wird es fchon ftimmen.“ 

Die Obduktion ergab dasjelbe, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 








Mit einem einen Kapital und Pferd und Wa: 
gen fan ein erfahrener Mann eine jeltene Geicgen- 
beit finden, fih in ganz jelbitftändiges und jehr 
lohnendes Gejhäft zu gründen. Nur jolhe, die die 
obigen Bedingumgen erfüllen fünnen und ftrebjum 
find. wollen fih meiden. 636 Wells Str., im Store. 

Verbangt: Leute zum Verkauf des Quftigen Bote 
Kalenders 1896. Herm. Krauje, 208 Fifth Une. 

Ss, hmm. 


Berlangt: Ein Vorbügler an Röden. 183 W. 22. 
Place. 
Berlangt: Mann, um fih im Saloon nüslih zu 
machen. 3710 SQalite® Str., jofort borzujprechen. 


Berlangt:- Ein Lizenfirter Engineer, einer der 
fih allgemein nüglih machen kann in einer kleinch 
Fabrik. Nahzufragen David Berg & Co., 731, 37. 
Str. 


Verlangt: Ein Junge, der etwad vom Schrift: 
fegen verfteht. 302 €. North Uve. 


Berlangt: Ein guter Barbier findet Arbeit. 2964 
Ucher Ave. 


„erlangt: Bäder an Brot und Gates. 41 R. Glarf 
tr. 

Verlangt: Bier-Peddler. Raczufragen Nordweſt⸗ 
Ede Stute und Ban Buren Str., Bajement. 

Velrangt: Ein Butcher, welcher Fleij chneiden 
kann. 1354, 3 Str. 1 

Verlangt: Ein junger Butcher, der das Wurſt⸗ 
machen verfteht wnd auch polniich jpriht. 4 NR. 
Hoyne Abe. mdo 


Verlangt: Ein Tatebader der jefbitftändig arbeı= 
ten ftann. 1865 W. Ravensiwood Barf. 


Verlangt: Herren, am oder dor dem 15. Januar, 
für die Union Electric Telegrapp Company, um tes 
legraphiren an imjeren neuen Linien zu erlernen. 
Gute zahlende Stellen garantirt. Nabzufragen beiim 
Präfidenten, 40 Dearborn Str., 4. —WR 
Elevator. ‘ 6jalı 


Verlangt: Ein guter Auge, welcher jchon ih eis 
ner Bäderei gearbeitet hat. 477 W. 1. Etr. dm 
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gebraucht an jedem Wochentag, Gringt Rufe am Sonnlag. 


Jeder braucht’s zu "was Anderem. 


um Grabfteinreinigen. 

Zum Mefjer poliren. 

Zum Auffrifchen von Deltud). 
Zum Scheuern von Böden. 
Bum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Verlangt: Manner und Kuaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rusrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Agent für lajchenbierwagen, befte Res 
ferenzen Bedingung. PVorzujpreden vor 11 Uhr. 
Andemjer-Bujh Brewing Co, Weitende von Hars 
tion Str. Brüde. 





Verlangt: Ein Junge, nicht unter 14 Nahren, zum 
Austragen und für leichte Hausarbeit in der Bas 
derei. 5508 State Str. 


_ Verlangt: Gin Küfer. Bloc, 143 Michigan pe. 





Verlangt: Ein twilliger Junge, an Gates zu bel: 
fen (Tanditädtchen). Donnerftag um 2-3 _Uhr, im 
Saloon, Nordweit:Ede Kinzie und Mel Str. 





Verlangt: Erfahrene Drygoods-Clerks, die platt: 
doutſch iprehen. 526 Wilmaufee Ave, 





Verlangt: ‚Deuticher, ungefähr 18 Jahre aft, 
telder fähig tft, leiich zu jehrfeiden und Pferde zu 
besorgen. Worzujprechen um 10 Uhr Morgens. 24 
E. Waſhington Str. 

Gejuht: Junger Mann für Küchenarbeit. Kcfiaus 
tant. 593 Wells Str, 

Verlangt: Ein Junge, 14 Jahre alt. 132 Mohamt 
Etr., 1. Flat. 





_ Verlangt: Gin Mann für Porter und allgemeine 
SHausarbeit. 377, 5. Ave. 

Verlangt: Ein Zunge, das 
lernen. $3 per Monat. Alles 
Ave., mahe Nobey Str. 


Verlangt: Gin Junge von 14—16 Jahren. 1 N. 
Clark Str., Store. 


Qutchergeichäit zu ers 
frei. 709-711 Grand 


Verlangt: Gin junger Maun als Porter und 
— 189 Madijon Str. (Harlem), Oak Karl, 
„su. 


Verlangt: Kuaben, das Telegraphiren zu erler— 
nen an unjeren Linien, nd wenn tüchtig Stellen gas 
rantırt mit Gehalt von $50, $60, 870, 880, 390 bis 
$100 monatlih. Union Electric ZTelegrapp Go., 40 
Dearborn Str,, nehmt Elevator. 6ilw 
Verlaugt: Ein Junge von 16 Jahren GN. Clart 
Str., Zimmer 7. dm 

Terlangt: Agenten und Austräger für Rontane 
und Zeitichriften, in CHicgo und Milwaulee. Beite 
Dezahlung,. B. M. Mai, 140 Wells Str., Chicayo. 
531, 12. Str., Milmautee, 2ja lw 


Verlangt? Adenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigſte Preiſe. A. Lanfermann, 76 
5. Ave., Room 1. 11o3m 
— — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Antz eigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Laden und Fabriten. 


Verlangt; Damen, Kleidermachen und Zuſchneiden 
zu lernen. 734 Clybourn Ave. 


ä Berlangt: Majhinene und Handmädchen an es 
ften. 256 19. Bluce. 


Verlangt a Dame, 





— Braucher und Nepader von 
fünftlichen Birmen. Nıhzufragen bei Friedeman & 
Rich, 167 Mıbajh Ane., 4. Floor. mdIr 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen und Mäds 
hen zum Lernen an Röden. 203 Dayton Str. mdff 

Verlangt: Handmädchen und Maſchinenmãdchen an 
feinen Shopröden. 69 N. Baulina Etr, 

Verbingt: Majhinenmädhen an Hien. 520 S. 
Morgan Str. i modo 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen an Shophoſen. 306 
Noble ‚Str. ındfr 


Verlangt: Geübte er 





In ibte Hände gum Eortiren neuer 
Tuchabfälle. 2 Franklin Str. md 

Verlangt: % Frauen, um Hojen zu finifhen. 639 
—6t1 Larrabee Etr, dmd 


Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Hausarveit. 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mub zu Haufe jichlafen. 367 Webſter 
Wve., 2. Flat. mdfrſa 
„Derlangt: Ein Mädchen, das kochen, waſchen und 
bügeln ton, in einer kleinen Familie. Guter 
Lohn. Nachzufragen ſof 162, 34. Str., zwijchen 
Bernon und S. Park Ave. 

Verlangt: E 
te, das bei jeinen Eltern wohnt, für kleinere haus: 
liche Wrbeiten. 241 Humpden Court, 2. Wlat. 1 
Blod öftlih von Glart Str, zwiihen Wrightiwood 
Ave. und Dening Court. 
_ Berlangt: mei gute Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit md zur Yushilfe. 333 Vernon Uve., 2 
Biods weitlich von Cotriuge Grove Ave. ° 


Verlangt: Ein Münden, in der Dausarbeit zu 
helfen. 76 Clybourn Ave, Store. 
BVerlangt: Weltlihe Frau für Meine Kinder aufs 
zupaffen, gute Bebandiung. Eine die zu Hauſe 
ſchläft, wird vorgezogen. 145 Illinois Str., nahe 
Clart Str. 

Verlangt: Mädchen für 
307 Webſter Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen in leichter Hausarbeit 
zu helfen. 318 Webſter Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine HauSarbetr. 
Muß gute Köchin jein. Guter Lohn. 315 Webiter 
Ive 
Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, 15—18 Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit. Muß enoliſch ſprechen. 157 Fre⸗ 
mont Str., Top Flat. 

Verlangt; 2 Mädchen für Hausarbeit in Privatfa— 
milie. 36 Ogden Ave, 

Verlangt: Deutiches- Mädchen 
Hausarbeit. 6% Mitwaufee Ave. 

Berlangt: Gutes Mädhen im Bäderftore und in 
der Hausarbeit zu belfen. 584 W. Yale Str. 





allgemeine Hausarbeit. 








für allgemeine 





Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausurbeit. 

Nahzufragen im Suloon. 210 NR, Desplaines Sir. 

md 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
aud) zweite Arbeit. 34237 S. Park Ave. 


Verlangt: _Köhinnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewander- 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
bem Lohn im feinen ‚Rrivatfamilien, durch das 
deutſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbu— 
teau, 59 Wells Str. Sju,lın 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 409 Sincoln Av’e, 

Vielmgt: Gin Mäcchen für allgemeine Sausurs 
beit. 460 Wells Str. 

Verlangt. Tüchtiges beftändiges Mädchen 
Heinen SDaushalt. 115 Mopmrt Str. 

Verlangt: Eim Mädchen für gewöhnlide Haus: 
avrbeit. 400 Wentworth Ave 








für 


2 in Familie. 
40 Marjhfield Ave, 1. lat. 


Verlangt Mädchen, am Tiih aufzuwarten. 424 
W. North Ave. 

Berbangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Sausar: 
beit. Braucht nicht zu muicen. Guter Lohn wird 
bezahlt. 68 Grand Wpe., Ede Lincoln. dm 


Verlangt: Ein junges Mädihen don 14-16 Nab- 
ten für leichte Hausarbeit. 189 W. Chicago be. 
indi 














Verlangt: Gutes Mädchen zum Rosen, Waſchen 
und Bügeln. 339 Michigan Ave. dam 
 Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. 72 N. Hayne Abe. dm: 





erlangt: Majhinenmäddhen an Knabenröden. 22 
Orchard Str., Hinterhaus. dındo 


Verlangt: Geübte Näherinnen für Hemden. Arbeit 
wird mit nach Daufe gegeben. 153 Murfet Str. Ddau 
Verlangt: Handmäddhen an guten Shopröden. 35 
Sammel Str. », dmi 
Verlangt: nde and Maihinenmädden ſowie 
—1 Mann zum dr= und einer zum WAbbügeln. Muß 
auch baiften und trimmen können an Shopröden. 
03 Wajhburn oe. dm 
Verlangt: Frauen zum SHofenfiniihben und ein 
kleines Mädchen zum Knopflöher maden. 56 Shet: 
field We. dm 





Verlangt: Madchen in gejegtem Alter für Hausars 
beit. Keine Wuwe. 18 ©. Desplaines Eir., 1. 
Flat. mödmi 


Berlangt: Ein Mädchen von 12—15 Jahren. in 
Familie von SZmeien. 19 Blue Island Wpe., im 
Store. 6jalıw 


Verlangt: Ein ftartes Mädchen für Hausarbeit. 
1187 Southport Ave, M. Fiicer. dun 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen für allgemer— 
ne Hausurbeit. 575 Blue Island Ave. dmdo 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen in klerner 
Familie für nllgemeine Hausarbeit. 78 RN. Wuib- 
tenato Ave,, nahe Humboldt Park. dm 





Berlangt: Am oder vor dem 15. Janıar Damen 
für die Union Electric Telegraph Company, um tes 
legrapbiren an unjeren neuen ginien zu erlernen. 
Gute zahlende Stellen garantirt. Nachzufragenn beim 
Präfidenten, 40 Dearborn Str., 4. Stod. Nehmt 
Elevator. 6ilmw 


Verlangt: Mädchen, das Telegrapbiren zu er= 
lernen an unjeren Linien und wenn tüchtig Stellen 
arantirt mit Gehalt von 850, $60, $70, 880, $90 
i8 $100 monatlih. Union Electric Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. Nehint Elevator. 6jlm 





Hausarbent. 

Verlangt: Eine zuderläfline Frau al3 Haushäls 

terin in Feiner Familie. Wittive mit einem Sinde 

nicht ansgejhroflen. Bitt vorzwiprchen zwiichen 12— 
3 Uhr. 748 W. N. Str, 3. lat, vorne. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar- 


beit. 83.50 per Woche. 504 N. Lincoln Etr., Gde' 
‘ 


W, Divifion Str. mdo 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 208 Armitage Ave. 


‚Verlangt: Welteres Mädchen für 2 Kinder. Mub 
näben fünnen. 3911 Cotfxge Grove Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeime Hausarbeit. 
163 N. Wihland Abe., 2. Flat. 

„Verlangt: Sauberes Mädchen 
Hausarbeit. 596 S. Halſted Str. 





für allgemeine 


Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
33. 15. Str, 2. Flat. mdo 


„ygerlangt: Minen für Qausarbeit. 3753 Forseit 
Ads. 





erlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Guter Xohn. 379 S. Bauliny Str, moft 
Verlangt: Eine Frau geſetzten Alters, den Haus— 
ſtand zu führen. Muß Lunch kochen können. 65 Fur⸗ 
lertan Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 653 Fullerton Ave. mdo 

Verlangt: Erfabrenes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hauserbeit, Kleine Familie 323 Domwen 
Ave. 


Verlangt; Ein Mädchen, das arbeiten kann und 
mit Kindern umgehen kann. Guter Lohn. Vachzu— 
fragen bei Auguft Drever, 33 S. Halfted Str. 
Nahyufragen Nahmittig von 2-5 Uhr. 

erlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. Keine Wälhe. 4336 Wabaſh Ave., 2. 
Flat. mdo 


verlanot Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 4008 Brairie Str. 
Verlangt: Mädchen für allaemeine Suusarbeit. 


Kleine Familie, 198 Bowen We, nahe Cottage 
Grove Ave. 











Mädchen für leichte Hausarbeit. 
28 ©. Halitn Str. md 

Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 9 Lane Place. 


Verlangt: Gin gurtes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 2 Warren Ave. 

Verimat: Alte Frau, die qutes Heim winjcht, für 
fleinen Saushalt, Geringer Lohn. 5401 Cornell Ae,, 
hinten, Hude Bar. 

Berbangt: Fin Mädden für algemeine Arbeit im 
Reitaurant. 85 S. Halftev Etr. 


Verfangt: Gin gute® Mäddhen für allgemeine 
Sausarbeit. 1134 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Junges Mädchen bei einem Rinde. 735 
Belmont Mve,, nahe Lincoln Ave. 


ẽerione⸗ Mädgen für Hausarbeit. 44 M, 18. 
tr. 


Berlangt: Dewtjhes Mädchen, 14-15 Jabre alt, 
* Stütze der —— Keine Kinder. 30 Noble 
tr. 


nn nn 
Berlangt: Dienftmädden in Meiner deutſcher Fa⸗ 
milie. 22 WM. 12, Str., oben. 

Verlangt: Köhinnen, Hausmädden, Kinderinäds 
hen. Geihirrwardhmädden, dunchtöchinnen, Stubens 
mädchen und frijch eingemanderte Mädchen. 587 Lars 
tabee Sir. moi 

Verlangt: Viele Mäpdden und Frauen für irgend 
eine Arbeit. Stadt —* Land. Madchen füt Bäderer, 
Tde Veritas“, IN, Clark Str. 

Verkangt: Gin junges Mädhen für GauSarbeit. 
950 N. Elurt Str., zweites Flat. 


Koden, 2 Mädchen für 


Verlangt: 2 Mi zum 
nn share Hotel, Ede Monroe 


und Canal Str. 5 m do 
erlangt: Gin Minden für Gausarbeit. Lohn 
8.8. 34 Ontario ei. 5 * 
Verlangt: Mäden für allgemeine Hausarbeit. 8 
in Familie Cohn 5 die Mode. 1048, 55. en 
Verlangt: Mäddden oder F eit. Rlcte 
Berlängt: Mädchen oder irTau für Hauser 
me Familie, 3614 &. SO Et. 
Berlongt: Gin deurihes Mädden für a 
6 R, un. 


" Perlangt: Ein älteres Mädchen oder drau in 
mittleren Jahren. 30 Henty Sir. dını 

Verlangt: Starts Mädchen _für 
Hausarbeit. Guter Lohn. 47 LaSalle Ave. 

Verlangt: Starkes Mädchen, muß wafhen und 
bügeln tönnen. Referenzen verlangt. 12 Menomenee 
Str, nahe Wells Str. Düile 
Perlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 1643 
MWrightwood Ave. R dan 
Rerlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1331 Waboid Wve., im Store. Dun 
Perlangt: _ Viele Köhinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit und Hausarbeit. 159 W. 18. Str. drundfr 


allgemeine 
dmi 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchenfüt Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein—⸗ 
gewanderte Mädchen für die_beiten Pläge ın d>en 
feinften Familien an der Süpdjeite, bei bobem 
Rohn. Frau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiana 
Ave. bio 


BVerlangt: Ecfort, 500 Mädchen für Hausarbelt. 
Sohn HH. Stellen frei für Mädchen. 422 Larras 
bee Str. 3ib1 


Madden finden qute Stellen bei hohem Lopır. 
Mrs. Eljelt, 39 Wabajh Ave. Friih eingewwander: 
te iofort untergebracht. löonlı 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädden erhaiten ſofort 
gute Stellen mit hohem ‚Lohn in den feiniten Yrı= 
vatjanıilien der Nord» umd Südjeite durch das Grite 
deutihe VermittelungssAnftitut, 545 N: Clark Eti., 
friiher 605. Sonntags ofien did 12 Uhr. Tel.: 498 
Rarth. 8d3bw 





Stellungen ſuchen: Maänner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt, 1 Cent das Wort.) 


Gejudt: Junger deutiher Mann, friich_eingewan- 
dert, jucht irgend eine Stellung für Hausarbeit. 
Adr. 6II N. Halfted Str., 3. Plattner. 


Gefuht: Durdhaus - zuverläffiger federgemandter 
Deutjcher, kedig, 3 Jahre, jucht,.. geftügt auf befte 
Neferenzen, paflende Stellung. Wrbeitete zulegt in 
Bandoffice,„mit Kaffagejhäftem etc, vertraut. Mor. 
RW. 30 Abendpoft. 


Sehr: Streter junger Mann mwünfht die Bi: 


derei zu erlernen oder jucht jonft eine Wrbeit. Adr. 
D. 21 Adendpoft. 

Gejuht: Ein junger Mann, ein Jahr Erfahrung 
als Garpenter, mwünjcht das Geſchäft auszulernen. 
77 W. 21. Place, 1. Flat. 

ſucht 


mdo 





Geſucht: Schweizer Platz auf Milchfarm. 
„Ihe Veritas”, 41 N. Chart Etr. Dajeldit iſt gutes 
Dienitperjonal für irgend eine Urbeit foftenlos zu 
beziehen. 


Gejuht: Kräftiger Mann, mit Cofabrung im ft: 
quorgeichärt, willig zur WUrbeit, juyı Stellung. dr. 
MW. BB Mendpoft. 


“ Geiuct: Ein guter Wurftmacher juht Stelle, im 
Geihäft zu helfen und Pferde zu bejorgen, bei ge= 
tingem Lohn. 456 Throop Str. 


Gejuht: Gelernter Mebger juht nah einem par: 
ſenden Platz. Kann auch ſchlachten. Adr. PB. 559 
Aben dpoſt. 


TScact; Junge, 19 Jahre alt, ſucht irgend welche 
Beſchäftigung. Kann Pferde beſorgen. John Web: 
ner, 91 Mohawk Str. 


Ein lediger deutſcher Butcher, quter Shoptender 
und Wurfimacher, ſucht Stelle. Spricht engliſch. 
dr. Hofmann, 23746 Cottage Grove Ave. dan 


Geſucht: Stellung von erfter Klaffe Lunchkoch, der 
auh alle andere Ürbeit verrigtet. Mor. W. 37 
Abendpoft. 6janim 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Eine junge Frau fuht Stelle als Haus- 
hälterin. 23, 30. Str. Tia,Im 

Gejuht: Alleinftehende Frau ohne Anhang wünjcht 
Stelle in kleiner Familie. Wenig Lohn, gute Hei: 
wmath. 142 Southport Uwe., unten. 
. Ein junges deutjhes Mädchen juht Stelle bei 
Kindern ower für leichte Hausarbeit. Rachzufragen 
8, 3. Str., nahe Weftern pe. 


Geiuht: Gute Köchin juht Stellung. Kann auch 
baden. 312 N. Paulina Str. 

213 

mp 


Gute Walhfrau nimmt Wälhe ins Haus. 


Bine Str, hinten, unten. 


" Sehucht: Arbeit iceut, 
fuht eine gute Stelle. 265 Irving be. \ 


Gut: Wäihe in umd außer dem Kaufe. 194 
Barrıhee Str. 


Gut: Eine junge Frau 
auspälterin. 177 Seogwid Str., 


acht: Eine Frau in mittleren 
sinn Fir als Hauspälterin. Gute 


cht Stelle als 
ten,’ 


junges Mädchen, ungefähr 15 Sah:, 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent! das Wort.) 


Deffentlihe Auktion! Auktion! 
Näsften Donnerftag, den 9. Jantar, 9-Mr Bor: 
mitzug anfangend, $15,000 mertd feiner Groceries 
jeder Art, jowie 75 vollitändige Grocerptore-Einz 
richtungen, Rational Cafd Regifters, Safes, Pferde 
und Wagen. Vortath beiteht bauptiählih aus un: 
efähr MO Kiiten Seife, 2000 Kiiten Kannene und 
Haienwaaren, 100 äflern Dent, 
Thee und Kaffee, Fäſſer Zuder, S 
5000 Pfund Gewürze ete. Verkauf findet f 
Fred Bender & Co.’3 Stores, 101 bis 
bajh Ave, Donnerftag, den 9. Januar. mom! 
Zu verkaufen: Eine 3 Runnen Milbroute, billig. 
10535 Center Ave., Waſhington Hights. möfr 
mit Perd und 
Ede Milwaudet 
mdo 


Gd:Grocerpitore 


Zu verkaufen: 
Fullerton Ave., 


Wagen. 601 W. 
Ave. 


Zu verfmefen: 8 Kınnen Milhroute, billig, jür 
Baarzahlung. 696 Elifton Ave. 


Zu verkaufen: Ein gut etablirter und gqutjahlens 
ver Saloon und Bolrdinghaus, mit Pferd, Wagen 
und: Buggy. Muß billig für Baar’ verfaufen, we» 
gen Krankheit. 24 W. North Ave. 


"Zu verkaufen: View, Wagen, und Bader⸗Route 
mich Bader⸗Einrichtung, ſehr bdillig. 1137 Mecd 

Str. 
— nd 
Zu verfanien: Ein-Butcherihop. Nahzufragen zm!> 
ihen 6-7 Uhr Abends. 104 Fremont Str. — 
‚yalr 





Su verkaufen: Meatmarket, jeher gangbar. Rad: 
zufragen D Fulton Marfet. dun 


handy⸗ und Lotion⸗ 
58 W. Chicago 
mdmt 


Zu verkaufen: Bigarrenz, 
tor, anderer Geihäfte wegen. 
Abe. 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Gingerichtete Büderei, billig. 1120 

Voilmaufee Ave. 


Zu vermietben: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoſt-Gebãudes. 203 Fifth Ave einzeln over 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager_ oder 
leichten yabrifbetried.. Dampfbeizung und iyahr: 
ftnbl. Nähere Auskunft ind er Gejchäftsoffice der 
„Adendpoft“. bio 

Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent! das Wort.) 





Aunger Mann jucht warmes möblirtes Zimmer, 
wenn möglich auch Board, bei Wittwe; allein. Ar. 
P. 546 Adendpoit. 

Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 





Gejuht: Ein oder 2 unmöblirte Zimmer. Nord⸗ 
feite vorgezogen. T. W. 36 Abednpoit. 

Board gejucht für 2 Kinder, in Nähe von Korty 
Ave. Til Wells Str., Bajement. 


SHAuht: Warme: Zimmer bei deutichen Leuten, 
an Wells Str, nahe Chiongo We. Doberig, 2 
N. Hrlited Sır. 

Sejuht: Board und Zimmer, von einem jungen 
anftändigen Mann. Meitieite. Frühzeitiges. Früdftäd. 
Stetige und gute Bezahlung. Ypr. D. 22 Abend- 
poit. mido 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 
Die MeDowell franz. KleidersZuihneidesAfadem:e. 
New Dort und Chicago. 





Die größte und befte Schule für Kleidermachen 

in der Welt. 

Die berühnte MeDowell Burment Drafting Ma: 
ihine bat aufs Neue ihre lWeberiegenbeit über alle 
auderen Methoden Des Kleider-Zuſchneidens bewie— 
jen und erbielt die einzige goldene Medaille und 
böchfte Anerkennung auf der Mid Winter air, San 
Francisco, 189%. In jeder Hinfiht Das Neueite, allen 
voraus. An Verbindung mit umjerer Zujchneide> 
Schule, wa wir nach jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Näb- und WYiniihing-Schule, im weicher 
Daunen jede Ginzelheit der Kleidermacherfunft vom 
Ginfädeln der Nadel bi zur Deritellung eines pol: 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zufammen⸗ 
ftellen von Streifen und Ched3 erlernen können. 
Schülerinnen nrachen während ihrer Lehrzeit Kleider 
fie fih jelbit oder für ihre Fremmdiunen.  Regt ift 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubreiten. 
Gute Pläge werden bejorgt. Xadelloje Mufter nıd 
Maß gejchnitten. Spreht vor oder laht Euch ein 
Modebuh und Zirkular gratis zuichiden. 

The MeDomell Go., 73 State Etr., Chicago, IN. 

5. und 6. Etodiverf, gegenüber Marihall Fields. 

mmjabıo 


Deutides Konjular u Nehtsbuream, 
(ftaatf. intorp.) 155 €. Wajbington Str. 
bejorgt alfe in Deutichland erforderlichen Dofumens 
te, Vollmachten, Zeilionen, Sppothelenlöihungen, 
Verträge und Urkunden aller Art. Erbichaftsjachen 
werden direkt erledigt in Deutihland, Oeſterreich 
und der Echweiz. Militärfadien und lxrlausverläns 
gerungen. Eheiheidungen ind alle CourtzAngelegens 
beiten reelf, prompt und billig. Freier Rath in allen 

NRehtsjuhen gerne ertheilt, Man beadte: 
156 Waihington Str, vffice Kempf 
KLowitz Tiabi 


Ulezanders Gehbeimpoligeisligen 
tur, 33 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt tirs 
gend etwas in Erfahrung auf privateın Wege, us 
terjucht alle unglüdlihen Gamilienverhältnifle, Goes 
ftandsguue u.j.w. und jammtelt WVeweije. Diebftähle, 
Räubereien und Schtwindeleien werden wumterjucht 
und die Schuldigen zur NRechenichaft gezogen. Anz 
s u, Sarrdenerjag. für Verlezungen, Un⸗ 
olüdsfäle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. 
isrerer Rath in Rechtsiahen, Wir find die eimzis 
ge ‚deutihe PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Uhe Mittags. Dmbm 


Löhne, Noten, Mietben und jhlehte Schuiden 
aller Art jofort follektirt; jchiehte Micrher binauss 
geiegt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer— 
den prompt bejorgt: offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis N Uhr. Engliih und Deutih ges 
ſprochen Gmpfeblunegn: Erfte Natiomalbant. 76—18 
Fiteb Ave, Nooın 8. Otto Reest3, Konitabler. ljalm 


Löhne, Noten, Mietde, Ehulden und Anſprüche 
aller Art ichmed und ficher kolleftirf. Meine Gebühr 
mern erfolglos. Alle Recdisgeihäfte jorzfältig be> 
jorgt. l4miz 

Bureau of Lam and Collection, 

167—169 Waihington Etr., nehe 5.Ave., Zimmer 1. 
John W. Thomas, Courty Conitable, Manager. 
People's Law and Collection Agench, Handiverfers 

und Wrbeitersjyorderungen eine Spezialität, Löhne 

umſonit tollektirt. Rechtsgeichäfte aller Art. Deutic 
geiprohen. Wertenberger & Sites, Advofaten, Zim: 
mer X, 171 E. Rındolpb Str. Gilm,mınja 

Löhne, Noten, Miete wad jhlehte Schulden fols 
lettirt; Mierher binausgejegt. Rath frei. 21dlm 
Samley Tamm & Eollecting Ügency, 

91 Dearborn Str., Zimmer 1. 

Wasten-Anzüge und Perrüden zu  verleid:n. 
Größte Auswchl. Trimmings und Masten zu vers 
tıuim. Romite-Anzüge frei für Masten: Verlau;. 
39. Songreb Etr., gegenüber Siegel & Gooper. 

ild—liı 


Rath und Koftenanichläge in Baujahen umentgelt- 
ih; Pläne und Spezifitutionen ngefertigt; Mort: 
gages in jeder Summe. 3. ©, Schulz, Architekt 
uid Superintendent, Zimmer 7 Wihland Biod. 

. Bjalm 


Fred Geiger, Ingenieur, wird gebeten, unter. al 
fen Uınftänden in 233 W. Harrijon Str., Flat 21, 
vorzuwiprehen. Wird täglih um 11 Uhr ermarter. 

md 


Getragene_Herrentleider fpottbillig. Verlauf täg» 
th, auh Sonntag Vormittag. FFärberei, 39 Gons 
greg Etr., gegenüber Siegel Cooper. 11d—12% 


Ale Arten Goararbeiten fertigt R. Eramer, Das 
mensrijeusr und Berrüdenimader. 334 Nortb Wpe 
1dalı 


Heirathsgeſfuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalig e Ginihaltung einen Dollar.) 


Heirmtbsgeiuh: Eine bäuslihe Wittme in den 
mistleten Jahren und mit jchönem Einkommen, 
gut erzogenen Mädchen, die arbeiten, jucht fih mit 
einem Satholijhen guten Mann, nicht unter 4% 
Jahren, mit etwas Bermögen, zu verheirathen. 
Ugenien verbeten. Adr. D. 244 Abeudpoſt. 





Heiratbigejub: Ein junger Mann mit etwas Ver: 
mögen und Verdienft jucht, da er ein Geihäit ans 
fangen möchte, die Belanntihaft eines Mädchens 
von 13-3 Jahren, mit etwa Vermögen, zu ma: 
hen. Udr. 3. 101 Abendpoft. 


‚Seiratbögejuh: Eine Wittwe, H Jahre alt, juct 
die Belanntichaft eimes arbeitiamen ordentlichen 
Mannes zu machen. Adr. D. MO Wbendpoit. 





Heiratbsgefuh: Für meinen Freund, tühtigen 
jungen Geihättsnann, 7 Jahre alt, 4 Jahre im 
Amwe, dem e3 an paſſender Damenbefanntichaft 
fehlt, iuhe anf diefem Wege eine Lebensgefährtin 
von. tadellojem Charakter und häuslichem Sinn. 
Näbere Ungaben, wenn möglich mit Photographıe 
unter D. 336 Abortpoft. Agenten Derbeien. 

— — — — — — — 0 6— 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Das inkorpotirte deutſche mediziniſche Colleg ium 
eröfinet am 17. Januar dem näcften Kurjus im 
Gehurtshilie,jowie auh in Frauen» und SKinders 
tnatpeiten. Näheres bei 


. Ralot, — - 
Zimmer 44 MeBiders Theaters Gebäude, 
Wohnung 186 W. 13. Str. 3102 


erfolgreihd bebau» 
8ih, Zimmer 
Sdrech tun den 
2ljubm 


Dffice 


Srauentrantheiten 
»elr, WBiährige Grfabrung. t. 
380, 113 Mdams Str., Ede von Clatt 
von 1 bi8 4. Eonntag von 1 biß 2. 


F Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents da Bart.) 
—* 

fius Gofdzier. Zohan 2. Rodgers. 
epson & Rodgerd, Rehtsanmwälte, 

Suite &O Chamber of Commerce. ER 
Gde Waibingten und LaGalle 
Eüdoft:Gde id > an. 


Grundeigenthum und Sänfer. 7 
(Ungeigen witer Diefer Rubrif, 2 G:nt3 das Wert.) 
Stadtlotten $lO His 5) Pie Kot in 

‚NReilsville, Elaif Commty, Wise. 

TViejer Berkauf. fing am ]. Aunuar 18% an unık 
wird mur noch Furze Zeit fortnauern. 

Soiten, in zehn Minuten vom Gourthauß und ir. 
fünf Minuten vom Bahahof zu Fuß zw erreichen, FL 
bi3 $ die Lot. 

Neilspille, der County-Si$ von Clark Gountp, Ha: 

Einwohner, 14 im Betrieb befindliche WYabri: 
ijches Licht, Wuflerwerte, zwei öffentlicde 
und zwei Vrivarichulen, feben Kirden und 
alle nötdigen VBerbefferungen für cine Stadt von 
3,00 Einwohnern. 

Voller Wurraniv-Deed und Beligtitel mit jeder 
Lot. Berjonen, welche Lots für $20 oder Darüber 
fanfen, erbalten ein Freitidet nach Reiliville und 
jurüf nad, Chicago. 

Wir baden M,000 Ader gutes Yarınz und Weides 
land an Neilsvile augrenzend, welche: wir Ans 
fievfern für 5 bis $l0 per Ader anvieten. Dieies 
!and tft dur Beine Quclhen und Bade wohl bes 
wäflfert und liegt an guten Chauffeen, inmitten qros 
Ber, verbejlerter armen. Bedingungen 32 der Ader 
rar umd Weit in 5 Jahren. Um den Werth umjces 
res Vandes noch jchneller zu vergrößern, vfferiren 
wir dieje Zotten zu obigen außerordentlich billige 





ift die Zeit, Stadteigentbum in Neillsvilik 

ten, da es fih im Werthe ſehr ſchuell ver⸗ 

i Sprecht dor oder jihreibt um frcie 

irte Bücher, Piäne und Karten von Neill3ville, 
A. B. dams & Co., 

rt 6-8 18 € Randolph Str, Ede 
ASalle Str., Chicago, IA. 

Donnerftag und 


5 von 9 pi 5 a 
dia dd ja Im 


bis 9 Uhr. 


Zu verkaufen auf leichte monatliche Abzablung 
mit $100 Anzahlung, new gebaute Framedäuſer, 
4 Zimmer Quus $1500, 4 Simmer Qaus und 9 
Fuß Beiement $1600, 5 Zimmer Haus und 8 Fuß 
Bajement $1700. 6 Zimmer SHaus und 8 Fuß Pas» 
jement $IMNO, made Maplewood Depot, Eliton, Wes 
ftern_ und California Ave. Stoaßenbabnen, Waller 
im DQaule. Office Sonntags offen. E. Melms, 1785 
Milwaukee Xne, 109253 


Heimftät 
nach Arka ( 
nädften Sonutug R 
der Verjammlung, 


:t Zug nah dem Süden. — 
die fih der Ddemtichen 
blieben wollen, find eingeladen, 

mittag am 2 Wehr. Nüperes im 
MI Belmont be. mdſa 
Zu kaufen geſucht: Bric-Haus an der Nordſeite. 
Nachzufragen Nordweſt-Ecke State und Van Buren 
Str., Bajement. 


Kolonie 


Zu verlaufen; Hoyne Ade, Gde, nahe Mbiion, 3 
Lodten, 81500, 3600 Baar. Adr. J. WB Wendpoſt. 
— - - _— — — — — 
Für einen Bargain, in guter Vage, nahe Nort 
Ave. und Lincoln Park. Seht 10 Mohawk Str 
zu 8200, und 169 zu 82500. die Hälfte Baut 
Kulm 
Ih verkaufe kultivirte Farmen billiger, als Under 
für wildes Land verlangen. $ Anzahlung. Reit au 
Wunih in 10 Yahren. G. Rabenftein, Reilsville 
Clark Co., isc. mmit 





Pferde, Waren, Hunde, Bögel ıc | 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da⸗ Bort. ) 
Zu verkaufen: Gutes Xopbuggn, Pferdff] 

Sottel und Geihirr, billig. Muß wegen Ad 

retie bi Sonntag verfauft jein. 109 Elybourn Uve., 
2. Ft. | 


Er Zu verlaufen: Gin Topwagen. 3 Pferde, 
$15, 826 und $25. 116 Eugenie Sir. 

Zu verkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen im 
gutem Zuftande, Laundrys, Püders, Grocetys, But 
ber= und Erprebiwagen. Thiel & Ghrhardt, 39 Wa 
baſh Ave. Tja Im 

Zu verfaufen: Junge Hunde, billig. 73 Glevelany 
Ave. dm 

Zu verkaufen: Aunge Neufundländerhunde, zcın 
Narr. RO B. Str., Dinterhaus. 

Große Auswahl iprechender Papageien, alle Eor 
ten Eingvögel, Goldfiiche, Wquarien, Käfige, ® 
gelfutter. Billigfte Breiie. Atlantie und Bacifi 
Bird Store, 197 DO. Madiion Str. 8035 





gaufs⸗ nud Berfaufd:-Aingebote, - 
Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort); 


Zu verkaufen: 5 MastensAnzüge. 10. RB Gy 
bourn oe. 2 

Zu verkaufen: Grocery⸗ und Delilateſſen⸗Store⸗ 
Einrichtung, ſpottbillig, Wagen. 154 Webiter Ave., 
nahe Racine. 

Zu vertaufen: Vollſtändige Bäderei⸗Einrichtun, 
mi Hubbard-Backofon, billig. 816 Lincoln au. | 
Zu verkaufen: Haft neues Wpfündiges Bichele, bil 
lig. SO8 N. Halfte Str., oben, hinten. 
 Spottbillig, jeder Art Einrihtnuyen für Grocerd⸗ 
und GonfectionerysStores, jowie StoresDefen, Top 
und oifene Wagen. H1 N. Halited Ste. 


$20 laufen gute neue „Digharm“-Rähmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie Tomate 
835. New Home $25. Singer $10, Wheeier_ £ Wille 
$10, Giprivge $5, Wdite 815. Domejtic Tifice, 173 
M. Dan Buren Str, 5 Thüren öjtlid von &uılit:d 
Str., Abends offen. 5b» 


Möbel, Sausarrätne rc. 
(Ang-igen unter diefer Nubrit, 2 Cents dus Wort.) 
sine ———— 


und gppig. 112 


moi. 


Zu verkaufen: Parlor⸗Set 
Oakdale Ave. 


— — — — — 


Pianos, muſiralifche Inſtrum enter 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Beri.y 


Nur KIDS für ein gutes Gerold Pinno, pradtvolle 
Caje. 89 Schiller Str. 


SR 7 BOB NL & 2; 2 50 we SEE De 

Zu verfaufen: Gutes Upright Piano. Zu eriragen 
dei Mr. Hirm, 2 Van Buren Str. ındm 
— — — — — — 


®elD. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialitäs. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht, iweg, wenn fg 
die Unleipe machen, fondern laflen Diejelben ım 
Ihrem Befig. 

Wir haben das 

größte veutide © 

in der Stadt. 
Ale guten ebrlihen Deutihen, kommt zu uns, went 
hr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Gurem 
Bortheil finden, bei mir dvurzufpreden, ehe Ihe 
anderweitig bingebt. Die fiherite und auperläffigüe 

Bedienung zugeſichert. 
9.9 Frend, 

18 SuSalle Str., Simmern 1a 


— 


— — 


br Geld zu leiden wünjds 
el, Bianosd, Pierde, aa 
idenuj. mw, jpredtdortim 

ce der Fidelity Mortgage 
Co. 


eld geliehen im Beträgen von $25 bis $10,000, 

zu den wiedrigften- Raten. PBrompte Bedienung, ode 

ne DOeffentlichfeit und mit dem Worredt, dab Guct 
GEigenthum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Ga | 

Antorporirt. en 

M Baibington Str, erfer Blum, A 

zwiihen Glart und Dearborn. 


Of 
n 


. 


oder: Bl, 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Colum 
Blod, Süd:Chicags. l4ap,b 


Khicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Heinen Eummen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Bierde, Wagen, 
jowie Lagerbausideine, zu jeher wiedzigen Raten, 
auf irgend eine -gewünjchte Zeitdauer. Gin beites 
biger Theil des Darlehens faun 3m jeder Zeit 
zurüdgezaptt und daduch die za verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig badk« 


Chicago Mortgage Lsan Ge. 
175 Dearborn Str., Yımmer 18 und.19, 


Madißon Str., Rorbiwei:ide Halfte 
nn Str.; Zimmer 205. llavl} 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


melde Geld auf Möbel, BPianos, Pierde und Wazeg 
leihen wollen, ift zu und zw fommen. 
Wir tm a u « 
en es ſo billig wie möglich und laffen Eu— 
— alle Saden zum Gebraud. 


17-19 Weibington Ekr, 
swifgen SaSalle Str. und Fifth Une, Zimmer 1% 


F. Krueger, Manager. Blja,1 
85 Dearborn Str, Zimmer :80% 


54 Lincoln Ude, Zimmer 1. Laie Biee, 


— 


j 


Geld zu verleihen in großen und feinen Gums 
men, auf Möbel, Pionos, Pierde und Wagen, u 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Greundlihe 
und liberale Bebauidiung für Wlle. : Keine De 
lihfeit. — Zuhlungen können gemaiht werden, wie 
es Euch daßt l6ndıe 

— €3 wird bei und Deutih geiproden. — 


Boyunch der Südjeite 
gehen, wenn Ahr billiges Geld Haben Dant auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wageır, Lugerhauss 
jheine von der Rorihwetern Mortgage 
Lo an &o., 519 Milwaulee Üve., Zimmer 5 um» 
6 Lfien bis 6 Uber Abends. Geld rüdzabider im 
beliebigen Beträgen. Ilmai,de 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen geinadht auf Haushels 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
oder andere Sicherheit, Durhaus prompt. 

Sei Sfinskleidungsflüde, zehouje- Cuittungen 
socr andere Eiherfit. Durcheus privat. Ale—⸗ 
drigite Raten 
ational Mortgage Loan Eo., 
Zimmer 50%, 100 Waibıug:on Str., zwilden Giar? 
und Dearborn. Smailt 


Ge zu verleihen auf Chicago Grundeigenthun. 
Darlehen g- Bauen zu niedrigfien Waten. ge 
&. Front, PR Baihington- Str. mfmli 


Geld zu verleihen gu 5 Brogent ohne Rommiifen | 
7 Adland Biod. 3ralı F) 


Geld derlei f Grundeigentum. Radzuf] 
fragen Korimehiäde Siete und Ban Buren Sit.. 
Boement. 


Seld feiden: 5 Reine Ronmi 
Same A v 





—— Nord ſeite. 


R. %, Beder, 28 Burling Ete, 
Karl: Lippmanu, 186 Genter Stk. 
Virs. %. Hasler, 211 Keuter Ste. 
-geury Yeinemaun, 249 Keuter Ete 
Gigar Store, di Kart Eir. 

Di, Degig, 421 Glart Str. 

Virs; KW. Vteppo, 457 Klart Gie. 
News Store, B52 Klark Str. 

%. Beyer, 5904 N. Glarf Str. 

S. %: Kaub, dor Clart Str. 

.d. 9. Xıebl, 255 Cleveland, Ave. 
Louis Voß, 70 Elybourn Ave. 


8 


F. E. Lanug, 4 Bipvourn Ne 
ve Werk, AChbonrn Ave. 
°, 312 Gıiybourı Ude, 
‚ler, JOB Elybourn Ave. 
twshore, soi Elvbourn Ube. 
. Wernnert, ZU Divifion StR, 
Ys. Ziolund, 282 Viviſſon Gte, 
& Emith, YIT Divifion Ste. 
E. ©. Relſon, 334 Diwijion Str. 
v. E. Würfe, 349 Divijion Str. 
Wiß Boyoe, 4975 Divifwn Etr. 
WM. Laly, Abi Tivifion Str. 
Gb. Barsperg, Liy Eim Sig, ö 
ke. — 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Adi. 
&. 9. Wiswarty, TU hHalſted Stt. 
D. Ayeber, 195 Xarrabee SIE 
Vlib Bluuck, 4064 Xarrabee Ste. 
J. Berhaag, Wl xarrabee Ste. 
J. Ordemanit, 517 xarraber Sit, 
x. Berger, Dil Yarrabee Str. 
Wird. Andree, 629 Larrabee StR, 
% 9. Kuiman, 692 Xarrabee_ Ste 
Wirs. Vuller, 093 Yarrabee Str. 
Kiljeblad & Magnuron, Zul N. Market Str. 
O. Teichler, 10 N. Market Str. 
Fraut Kehler, 378 N. Nartet Stt 
C. 9. Schimpfti, 22 Rorth Ave. 
E. 8. Veuͤder, 322 E. North Ave. 
x. Ziehm, 389 E. RorthAve. 
Vi. Roebenack, z00 North Ape. 
War News Store, 209 Ruſh Str. 
3. Stein, 24 Sedawick Str. 
U. I. Cameron, 536 Sergwid Ste. 
Rs. 75. Weisier, 587 Sevdgwid_Gte« 
&. CE. Slomer, 600 Sedowick Str. 
H. M. Birnow, 137 Sheriield Ude 
er Ferian, 90 Wells Str. 
. Deep, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid, 132 Wells_Str. 
&. Lamotte, 141 Wells Etr. 
5. 28. Wormann, 100 Wells She“ 
Dip Sylorjary, Bi Wells Str. 
Virs. Soditfton, 276 Wells Str. 
RB. A. Buſhneil, 280 Wells Stra 
B. M. Currie, 305 Wells Sit. 
Frau Gieje, 344 Wells Str. 
Drs. Didey, 309 Wells Ott. 
%. Saller, 888 Wells Str. _ 
us. Nutbford, 509 Wells Ste. 
2. Scyulteis, 525 Qelts Str. 
U. Wolf, 545 Weils Sir. 
: — —5 — 65 Wells Ste. 
ohn Echmelz, 660 Wels Str. 
. W. Sweet, Zen Str. 
. Bitter, 61 Willow Str. 
& G. Rutnam, 66 Willow Etz, 


Nordweſlſeite. 


. Methis, 402 N. Aſhland Ave. 
Decke, 412 R. Aſhlaud Ave. 
MDneſieſd, A2R. Aſhland Ave. 
&. Wi. Liwitoͤn, 20 Augüſta Stt. 
aus, 25 W. Chicago Ave. 
snelt, 230 28. Chicago Abe. 
308 8. Chicago pe, 
, 339 W. GC 
348% 


As @3: 


U. GE. Yınumdooht, 418 N m &pe. 
E. Schulz, B0 W. Chicago Abe. 

Eyulr © Anıborn, 445 28. Chicago Un 
Gyas. Stein, 504 WU 

dt. Lange, 740 W. 6 
Frau RNöoſcher, 850 W 
J. Levy, 1160 W. Twiſion 
V. C. Hedegard, ? 
S. Luedtte, MW. 
U. G. Kreplin, 3 
C. F. Vitiber 

» Wlatjon, 5 


uvosetn 


Chicago Ave. 
cago Nine. 
cago ve, 


ion Str. 
22%. Diviiion Ste. 
192 Grand Xive, 
;e, 194 Brand Ive, 
19, 22) Braud Ape, 
X 335 Grand Ave. 
431 Grand Avpe. 
ower, 4509 Graud Ave. 
v, 609 Grand Wve. 
Y. Ylldenberger, 429 Yincotn Gte. 
tt & Soyn, 154 Milwaukee Ave. 
s, 165 Witwaufee Ave, 
enjen, A Milwautee Ave. 
James Cullen, 309 Muuvautee Ave. 
Dr. dt. Adermann, BF. Wilwautee- Alpe, 
Eeveringhaus & Beilfuß,. 443 Milwautee Ave. 
Bil. E. Xevy, 499 Dilivaufee Ave 
5. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
. Ximbderg, &95 Witwautee Ave, 
jer, 1019, Witwanfes Xive. 
Emilia Etructe, 1000 Milwautee Ave. 
dJoachim, 1151 Mitwautee Upe. 
Frau Jatobs, 1559 Milwaulee Ave. 
— B. Rrembly, 165185 Milwautee Abe. 
&. Dow, 1798 Milwaukee Ave. 
$. Dome, 837 Dlapiewood Yive. 
Rt. Yiojentbal, 177. Wlozart Str. 
Frau Riedel 63 eg Str. 
P. Carr, 329 Noble Str. 
Ylarie Auttoniben, 407 W. North ve. 
&. Haufen, 759 8. North Ave. 
&.-Monrbgan, 905.W. North_Yve. 
Shona® Gillespie, 8 Sanyaiıun Gte« 
G. Slihmann, 6 N. Baulına Etr 


W. B. 
A 


— ———— 


am 


rn an + 
— * 


Sũdweſſſeite. 


rg 


Gew! 
U. 
v. 


Etore, 106 W. Adams Ste. 
Fuller, z0 Blue Ystand Une, 
Vatterſon, 62 Blue Irland Urs 
S. Lindner, X Blue Island Ave. 
&. x. Harris, 193 Bluͤe Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Ehriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 
Joͤhu Peters, 533 Blue Island Ave. 
Fräu Lyons, 55 Canalport Ave. 
T Bohgen, 65 Canalport Ave. 
Bnchſenſchmidt, 90 Canalport Une, 
). Boru, 113 Canalport Ave. 
Ebeet, 162 Canalport Avbe. 
A »1d, 303 Califoruia Ave. 
8 120 Kolorz2do ve, 
resoyreriaupprdital, Ed Kongreß undWoorStr. 
KG 8 aines Str. 
>» Str. 
S. Str. 
324 S. Vaiſted Str. 
S. Halſted Str. 
246. Nalſted Str. 
AI 
526 S. Halited Str. 
WS. Balited Ser 
‚WS. Halſted Ste. 
70 S. Halſted Str. 
1W. Harriſon Ste, 
. Haeriſon Ste. 
Lev tjon_ Str, 
. Woapion, Ho Sinman Str. 
0), 193 W. Yale Str. 
nisler, 383 8. Yale Str, 
Yon, 758 W. Yafe Str. 
neden, 117 W, Dadiion Steg. 
num, 210 26. Madijon Ste 
Beny Bad, 515 W. Madiſon Str. 
Seau Weder, 5 N. Paulina Str. 
Frau X. Greenberg, 12 ©. PBaulina ESte, 
Sr, Yehler, 143 WW. Boll Str. 
M. E. Aliworth, 60 W. Randolph Stt. 
L. P. Vallin, 3ä W. Mandolph Str. 
RWinsloio Bros. 213 W. Van Buren Ste 
— Vrunner, 508 W. 12. Str. 
Grau Theo Schoizen, 301 W. 12. Ste. 
Sue Linden, 235 W. 12. Gtr, 
&. Boldues, 659 W. 12. Str, 
. %. Waliv, 139 W. 18. Ste, 
. Zafiayı, I51 W. 18. Ste, 
HK. Vriſchl, 1384 W. 18. Str. 
Vceih, 18 W. WU. Str. 
8 .Eadie, 86) 8. 21. Ste, 
Soffbas. 2 WM. 21. Str. 
ner 913 W. 21h. Sitr. 


Südfeite, 


O. Gofſmann, M40 Archer Ave. 
J 2140 Archer Ave. 
News Store, 2738 Kortage Grove Abe. 
. Beterjon, 2414 Gottage Wrove Ape, 
w, Wojbtin, 3113 Gotrage Grove pe, 
. Wollermann, 3240 Gottage Grove pe 
Quvie, 3705 Kottage Grove Ave, 
DR Store, NTU5 Gorrag® Grobe Avbe. 
rilice, 217 Deatbörn Str 
ı 10 &. 18 ©. 
S. Wenpting, 83.8. Kalfted Ste, 
310) ©. Halited Str. 
‚3402 ©. Halfte Er. 
3123 5, Dalfteo Str. 
318 S. Dellted Str. 
rrleifibe 3510 ©. alte Str. 
Wechmidt, 3337 S. Balfied Str. 
Aeinſtoch 3044 S. Balſted Str. 
6. ms, 104 &. Harriion Ste. 
ec, MI, Harriion tr. 
onromw, 486. 6. State Stt. 
ac Kennfien, 1714 ©. Etate Ste, 
5 Str. 


— Jacger, 


Dessen 


; Str, 
u Yontmer, 2306 
‚ A ©. State Str. 
t. Edinevder, 3903 S. Etate Ste, 
v.sCapeboit, 245 22. Str. 


9.9 Wallace, 3% 35.. Ste. 
5. Meinbold,. 2251 Wentwortd Une. 
Finninger, 2954 Wentwortb Are. 
;. Mieier, 2403 Wentworth: Alpe, 
. Rech, "2717 _NRenitvorth: Mye. 
"Sagner, 8933 Wentwortb Une 


Lale View, 


Pr.Hoffmann, E.:W.-EtMihland n.Belmontlr, 
Mrz. ode, 345 Belmont pe. 
©. Hoelefet, 915 Belmont Wbe, 

taufe, 1504 Dunning Gtr, 

W. 8 217 Lincoln Une, 

&. Moore, 442 Yinsoln Nve. 
onrolados News Store, 4R5 Lincoln pe, 
MM. Dap,. 51 Lincoln Moe. 

, Wagner, 507 Lincoln Ave. 
eK. MVeter!, 726 Lincoln Une, 

. Munt, 755 Lincoln Ave. 

. Menbans, 849 Lincoln pe, 
ıftad Wendt, 953 Lincoln pe, 

Hemnter, 1090 Lincoln Ave 
. &. Stephan, 1150 Sincoin_ Une, 

. Meichnast, Jı81 ‚Lincoln pe. 
€. Diek, 1406 Wrigptivood Une 


Town of Safe. 
Reios o., SEM Wihland Ave, 


° Milugradt, 4754 Union Moe, 
Ouun® .> en. 4704 Wentworts ug, 


yancı 


unsasasena 


irs, 


. — 


B 720 die Sountagsdeilage der Abendpoft. 


| 
| 
| 


| 
| 


haufen der Abenäpon. | fin Weflern-Aluenne. 


Eine Erzählung ats dem deutfch 
amerifanijcen Leben von Sans Hohlund. 


(Fortiegung.) 

Das wär zu viel für Wurm, ben 
Gemüthsmenſchen. vu 

„yum. Donner, ja, pas bin ih!“ 
ihrie er ganz aus bem Häuschen. 
„Sanz anderer Meinung in ich, ver= 
ehrie Frau Schwiegermutter, und mer- 
de e8 immer fein, denn das jehe ich Tlar, 


der, überhaupt fein vernünftiger 
Mensch übereinftimmen!” — Irogdem 
feine Stimme mehrmals, und das an 
den umpaffendften Stellen, umgejchla- 
gen Hatte, fuhrt Wurm mit gleicher 
Heftigfeit fort: „Sie find eine Egoiftin, 
Sie, ja, und Niemand als Sie, ein Ty— 
ranır, der überall regieren und nirgends 
aehorchen will, der dikföpfig auf feiner 


ı AUnficht beharrt, und wenn das zehn- 
| mal eine falfche, unrichtige und wäahn- 


finnige ift! — Nun babe ich's aber 
fatt, verftanden! Wenn ihnen das 
nicht behagt, jo thun Sie 
wollen!“ 

Nah den Iehten Worten ergriff 
Murm feinen Hut, jete ihn verwegen 
auf da8 Haupt und verließ das Zim- 
mer. 

Frau Heinzelmann fah nad feinem 


was Sie 


| Weggehen mit einem völlig rathlofen 
Blick auf ihre Tochter, welch” Tehtere 
| vor Erftaunen über die plößlich erwad)- 


| 
| 
| 
| 


| 


te Energie ihres Gatten nicht mußte, 
mwa3 fie zu al’ dem fagen follte. 

„Es ift, glaube ich, Zeit, daß ich 
meine Koffer pade,“ meinte endlich 
Frau Heinzelmann in fehr refignirtem 
Tone. „Dein Mann fänat an, jelbit- 
ftändig zu werben.“ 

Diesmal aber feufzte und ftöhnte 
Frau Kobanne nicht, und fie traf auch 
feine Anftalten, in Ohnmacht zu fallen. 
In ihrer Stimme lag vielmehr jogar 


ı ein leifer Anflug von Stolz, als fie 








ihrer Mutter ermwibderte: 

„sa, ich erfenne Arminiug gar nicht 
wieder!" — 

Wurm querte inzwifchen unten bie 
Straße und eilte mit großen Schritten 
dem Haufe Hopfers zu. Denn er konnte 
nicht anders, ald dem Manne, den er 
bisher fo ehr verfannt, einen Befucd) 
zu machen, um ihm zu danken und um 
Verzeihung zu bitten. 

Pomponius, der den Grocer eintre- 


mit Ihnen fann fein rechtlich 
| 


er 5. — 


x 


„&bendpofte, Chicago, Mittivod, den 3. Janıar 1896. 


—— un. 


aus einen Gefallen erweifen tollen, fo 
ftellen Sie fi, ebenfo zu mir. Meine‘ 


Zobtertvohnt im zweiten Zimmer Va-’| mas haft Du denn?.... Haft‘ 


neben. — Guten Morgen, sir!“ -— 


Und ber Painter nidte mit’vem Kopfe 


einen Abſchiedsgruß. 

Wurm ſah ein, daß mit dem Dick— 
Ihähel weiter nichts anzufangen fei,' 
und Daß ihm nichts übrig "bliebe, als 
ſich zurückzuziehen. ee, 

“Well, Mr. Hopfer,“ fagte er, „Sie 
mollen nichts von mir willen und nichts 
davon, daß ich Jhnen Dant fage, wie 
anftändige Leute das thun mülffen. 
Trotzdem mwerbe ich Khnen immer dant- 
bar bleiben und der Tag foll mir der 
Ihönfte' in meinem Leben fein, mo Sie 
mir die Hand geben und fprecen: 
»„ Wir wollen ung binfort vertragen!”“ 
— Leben Sie wohl!“ 

Hopfer jah ihm nad und brummte 
babei: 

„smmer voll Gefühlsdufelei, immer 
Hans Dampf in allen Gaffen. Mag er 
meinefmegen der Helene die Ohren voll 
fummen — hol’ ihn der Teufel!” 

Und Wurm fummte thatfächlich He- 
lenen die Ohren voll, wie Hopfer das 
nannte, — lange und eingehend, denn 
Pomponiusz unten, der alle fünf Minu- 
ten mindeftens einmal fehr bedenklich 
ben Kopf jchüttelte, ala erfchten ihm 
diefer langwierige Befuch des Grocer3 
als etwas, was der natürlichen Ord— 
rung der Dinge jtrad3 zumiderliche, 
mußte fajt eine Stunde warten, 5i3 er 
u die Treppe herunterfommen 
ah. 

Daß Wurm, als er aus Helenend 
Zimmer kam, ſehr verdächtig geröthete 
Augen hatte, entging zum Glücke der 
Aufmerkſamkeit des Schwarzen. 


XV Die Verföhnung. 


Wieder verfant einige Zeit in dem 
unendlichen Ozean der Vergangenbeit. 

Hopfer war wieder gefund und fräf- 
tig wie zuvor, — und der Urzt hatte 
fich feit fast vierzehn Tagen nicht mehr 
bei ihm blicken laffen — jehr zum Miß- 
vergnügen des Vainters, der immer 
noch gehofft hatte, der junge Mann 
würde Doch eines fchönen Tages „den 
Mund aufthun“, und neuerdings mit 
der Bitte um Helenens Hand hervortre= 
ten. Wie wir mwiffen, hatte Hopfer fc) 
für diefen Fall fchon fein Verhalten 
borgezeichnet, und er hatte der jchönen 
Rede, die er gehalten haben würde, im 
Geilte fogar einige weitere, ungemein 
fein zugefchliffene Wendungen Hinzu= 


ten jah, machte geradezu entjegte Aus | gefügt, mittelft welcher zum Ausdrud 


gen. 


warte einen fürchterlihen Ausgang 
diefer Tollheit. Wurm ließ fich indej- 
fen durch das Ausfehen des Schwarzen 
in feinem Entfchluffe nicht behindern, 
fondern ftieg unaufbaltfam die Treppe 
hinauf, feinem Gefchide entgegen. 

Das dumpfe Bellen der Hunde de— 
lehrte ihn darüber, in welchem Zimmer 
Hopfer fich eben aufhielt. Dort pochte 
er an, 

“Come in!” rief die mohldefannte 
fnorrig? Stimme de3 Painterd — em 
Druck auf die Ihürklinfe, ein leifes 
Uechzen der fich in ihren Angeln dre= 
benden Thüre, das mie ein Wehruf 
Hang, und die beinen Männer, die Jeit 
langen Nahren einander jpinnefeind 
waren, jtanden einander gegenüber, 

Wurm brachte natürlich por über- 
quellender Rührung vorerft fein Wort 
hervor. 

Auch Hopfer war etwas betroffen, 
doch faßte er ſich allſogleich, ſetzte ſeine 
gewöhnliche kalt-abweiſende Miene 
cuf und fagte in gefhäftsmäßigem 
Ion: 

„Womit fann ich dienen, Herr?“ 

„Dh, Mr. Hopfer!“ rief aber Wurm 
tiefbemweat und in einer Poſe, als wollte 
er dem Painter zu Füßen ftürzen. 

„a8 wünfchen Sie, zum Donner?“ 
rief diefer abermals, Diesmal fon 
ziemlich ärgerlich. 

„sh möchte Ihnen danten —“ be= 
aan enplih Wurm in einer Stimm- 
lage, in der auszuhalten von porneher- 


| ein unmdalich war. 


Doh Hopfer unterbrach ihn, indem 


‚er auberft troden jagte: 





„sh möchte, daß Sie das bleiben 
laffen. Mir haben Sie gar nichts zu 
danken, ich Ihnen auch nichts, demnach 
iſt die Sache ſchon erledigt, wenn Sie, 
wie ich hoffe, nichts weiter wünſchen, 
und Sie breauchen ſich weiter nicht auf— 


zuhalten.“ 


Hert Wurm hatte während dieſer 


| Zeit Selegenhzit gehabt, feiner Aufre- 
| aung Herr zu werden und fi) fozufa- 


gen wieder zu finden. Hopfers grober 
Ion vermochte auch nicht mehr, ihn 


' zurüdzufchreden, und jo nahm er denn 


| wieder das Mort und fagte in ziemlich 


zufammenhängender Weife: 

„sh din nun einmal da, Mr. Hop: 
fet, und ob e3 Ihnen nun recht ift oder 
nicht, — ih muß Ihnen danken für 
das Angebot, da3 Sie mir haben ma- 
hen laffen, und ich nehme e3 an, ob- 
wohl... obfchon...., wenn e3 auch von 
Ihnen fommt, der Sie mich, ung, will 
ich Jagen, nicht leiden fünnen, obgleich 
wir, oder. ich mwenigftens, Ahnen nie 
eiwas in den Weg gelegt haben, von 
Heinen Verdrießlichkeiten abgeſehen, 
wie ſie überall vorkommen und auch 
hier vorgekommen ſind.“ 

‚As Wurm diefes Ungeheuer von 
einem Sake völlig zu Ende geiprodhen 
hatte, athmete er tief auf und mollte 
dann weiter jprechen, wenn er auch im 
Auaendlid no nicht recht wußte, tote 
er fortfabren folltee Allein Hopfer 
unterbrad ihn. 

„gum Henker, Herr,” zief er, „ie 
habe fie tuhig angehört, weil e3 bei 
hnen herborquirlt, wie aus einem 
Sprinabrunnen, ſo daß man nichts da⸗ 
gegen thun kann. Jetzt ſage ich Ihnen 
aber nochmals: Mir ſind Sie keinen 
Dank ſchuldig, und ich kann dieſen da— 
ber auch. nicht annehmen. Wollen Sie 
das Hıus miethen oder kaufen, fo wen- 
den Sie fich”dieferwegen an meine 
Tochter, — und laffen Sie mich zufrie- 
den. — Sonft habe ich nur no zu Tas 
aen, bah Sie fchief geiwidelt find, wenn 
Sie mih-für Ihren Feind halten; Ste 
find mir im Gegentheil gana gleichails 
tig, und wenn Sie mir jehon burdh- 


3 war, als zweifle er an der | gelangen follte, daß die „junge Welt“ 
Zurechnungsfähigfeit Wurms und er= | 


heutzutage bi8 an die Ohren heran ın 
Langweiligkeit und Fiſchblütigkeit 
ſtecke, ſonſt wäre es nicht möglich, daß 
ein Liebhaber ſeine Herzallerliebſte 
wochenlang warten laſſe, blos weil es 
ihm an Schneidigkeit mangle, um das 
Mädel anzuhalten. 

Leider kam aber Hopſer auch nicht 
in die Lage, mit dieſem Theile ſeiner 
Weisheit auszukramen, denn, wie er— 
wähnt: Julius ließ den Painter ver— 
geblich auf ſeinen Antrag warten. 

Helenens Wangen wurden dabei 
bleicher, ihre Augen immer trüber, ihre 
Stimmung immer melancholiſcher. — 
Der Vater aber ſtellte ſich noch immer 
ſo, als bemerkte er nichts davon, wie— 
wohl es ihm in die Seele ſchnitt. 

Eines Tages nun, als er eben ruhig 
in ſeinem Zimmer ſaß und ſeine Rech— 
nungsbücher nachſah, ſchien es ihm, als 
komme aus dem Zimmer ſeiner Toch— 
ter unterdrücktes Weinen und Schluch— 
zen. Hopſer, ſehr erſchreckt, legte das 
Ohr an die Wand: Kein Zweifel, He— 
lene weinte drüben, daß es einen Stein 
hätte erbarmen können. — Auf den 
Zehen gehend ſchlich ſich der Painter 
nach dem Zimmer des Mädchens, drück— 
te ſchnell auf die Klinke und trat ein. 

Helene fuhr erſchrocken empor. Als 
ſie den Vater erkannte, ſuchte ſie raſch 
die Spuren ihrer Thränen zu verwi— 
ſchen, aber natürlich war es zu ſpät da— 
zu, und ſie mußte ihrem Vater wohl 
oder übel Rede und Antwort ſtehen. 

„Gerechter Gott!“ rief dieſer. „Das 
iſt ja ein Flennen, als ſollte die Welt 
untergehen, ehe es dunkel wird. Wo, 
um's Himmelswillen, brennt es denn?“ 

Helene warf ſich ihrem Vater um den 
Hals und begann an ſeiner Bruſt auf's 
Neue zu ſchluchzen, als ſollte ihr das 
Herz brechen. Hopſer ſuchte ſie zu be— 
ruhigen. 

„Donnerwetter, Mäbdl.... jo höre 


Geſundheit — 
und Glückſeligkeit 


geben Hand in Hand. Wer daber an 


Seberleiden um 


Unprdnungen des 
Magens 


leidet follte nicht verfüumen fofort 

Dr. August Roenias 
HAMBURGER 
TROPFEN . . 


anzumenden, das woblbetannte beutfche 
Heilmittel. 


N en u m a Ce ee — 
— 
Ohmne ſeines Gleichen iſt 


Zt. Zakobs Oel 


—gegen 
Nheumatismus. 

Im Herbſte des Jabres 
1886 zog ich mir entzündli— 
chen Rbeumatismus zu, 
ſchreibt Frau J. H. Vande⸗ 
tar, Nortb Branch, Mich., 
und litt über zwei Wochen. 
Eine einzige Flaſche St. Ja⸗ 
kobs Oel heilte mich. 

Neuralgie. 

Her W. A. Bicon, Powell, 
Nebr., Itit ungefübr ein Jabr 
an eftigen nenralaitben 
Schmerzen im Köpfe, wurde 
jeboch dur die Anwendung 
von St. Jakobs Del volflän- 
din aebeilt. J 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
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hoch Thon einmal,mit dem Meinen auf, 
Du weißt, ich kann das ni H 

u. Streit 
mit ihm gehabt"... ;& 
Helene ſchüllelte das aan. 

‚Ad, Ba, ich bin ſehr, ſehr unglück— 
lich!“ ſagte ſie mit matter Stimme. 

„Alle Teufel!“ rief Hopfer und fein 
Geficht nahm plößlich eine fupferrothe 
Farbe an, während fein in der Zeit Der 
Krankheit ganz meiß gemordener 
Schnurrbart ſich zu ſträuben ſchien. 
„Ich will hoffen, daß Du mir keine 
Dummheiten —“ 

Er ſtockte und löſte die Arme des 
Mädchens von ſeinem Hals, um ihm in 
die Augen ſehen zu können. Was er in 
dieſen las, beruhigte ihn aber wieder. 

„Nein, nein,“ ſagte er, „Du biſt 
mein gutes Kind — wie konnte ich 
einen ſo böſen Gedanken faſſen? — 
Da komm her, Kleine,“ — er zog ſie 
zu einem Stuhl — ,ſetze Dich auf mei— 
nen Schoß und ſchütte mir Dein Herz 
aus. — Will er Dich etwa nicht mehr?“ 

„Ach, nein Vater, das iſt es nicht,“ 
antwortete Helene, indem ſie ſich mit 
ihrem Tuch die Augen trocknete. 

„Nun, was denn ſonſt?“ fragte Hop— 
ſer, geduldig wie ein Kindermädchen, 
denn wie leicht er auch ſonſt ärgerlich 
wurde, ſeiner Tochter gegenüber war 
er ſtets ſanft wie ein Lamm. 


(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co., 
Chicago, Ill.. 1895. 


Der Erfinder des Zündhölzhhens. 


Ein Tängjt Todtgefagter ijt diefer 
Tage gejtorben: Johann Jrinyi, Der 
Erfinder des Zündhölzgchens. n bio- 
graphifchen Quellen konnte man ſogar 
jein Todesjahr und jeinen Todestag 
lefen. Es heißt beifpielsweije in Wurz- 
bach, daß er jehon am 15. April 1856 
zu Nagpleta gejtorben fei. ene bio- 
graphifchen Quellen geben aud) an, daß 
Srinyi zu Zjat in Ungarn am 6. Jas 
nuar 1787 geboren it, doch jcheint ein 
neuerer Biograph der Wahrheit näher 
gefommen zu fein. Er gibt an, daß 
Krinyis Geburtsjahr das Jahr 1819 
fei. Somit hätte der&rfinder der Zünd— 
bölzchen einAlter von ungefähr 76 Jah: 
ven erreicht. Still und abgejchieden von 
aller Welt it der Greis, jo fhreibt man 
«us Wien, vor einigen Tagen aus dent 
Leben gefgieden. Er war im Jahre 
1836, nach dem er in Burdapeft die jurt- 
Hifchen Studien abjolvirt hatte, nad 
Wien gefommen, um hier am Poiyted)- 
nifum Die Vorlefungen des berühmten 
Meihner über Chemie zu hören, da er 
fih der technifchen Yaufbahn widmen 
mollte. Ein Verfuh, der Profeffor 
Meihner eines Tages mißlang und 
dem Srinyi mit großer Aufmerkſam— 
feit gefolat wät, brachte 'Diefen auf die 
dee feiner Erfindung. Meißner Hatte 
nämlich verfucht, Schtwefelblüthe mit 
einer Bleiverbindung zu reiben, damit 
fich jene entzünde. 3 war nicht ge- 
lungen. Srinyi fam nun auf den, Ge: 
danken, jtatt Schwefel Phosphor zu 
nehmen — und der Verfü aelang. 
Aus Bhosphor und Bleihnperoryd 
bereitete er mit Hilfe von arabifchem 
Gummi einen Brei, in deif er Die abge- 
Ihadten Hölzchen der damals im 'Ge- 
brauch befindlichen ehr aefährlichen 
„chemiſchen Zündhölzchen“ tauchte, und 
die Mafle dann trodnen ließ. Us er 
Nachts in feine Wohnung heimaefehrt 
war, rieb er eines feiner Hölzchen an 
der Wand — und ed gab ein prädti- 
ges Flämmdhen, welches das Hölzchen 
entzündete. Am nächlten, Iage ver- 
ichaffte fih Irinyi Phosphor und be- 
reitete nach dem von ihm ermittelten 
Nezepte eine größere Anzahl der neuen 


| Zündhölzchen. Seine Freunde drangen 


nun in ihn, feine Erfindung von ber 
dfterreichtichen Regierung patentiren 
zu laffen, doch Jrinyi wollte dies nicht 
tbGun. Der Bater eines Studienfolle- 
gen Irinyis, Yabrifant Romer, bot 
dem juaendlihen Erfinder einen von 
diefem jelbit zu beftimmenden Geldbe- 
traq an. 
— drei Grofchen, die Koften, die ihm 
die Erfindung thatfächlich verurfacht 
hatte. Mit großer Mübe gelang e3 
Romer, Jrinyi zur Annahme von 60 
Gulden zu bewegen. Der Fabrikant 
erlanate das Patent und errichtete eine 
Zündhölgchenfabrif, die ein volles Vier- 
teljahrhundert blühte Irinyi ſetzte 
feine hbemifchen Studien in Berlin fort, 
unternahm fpäter Reifen und fehrte 
gegen das Nahr 1847 in die Heimath 
zurüd,. In Großmwarbdein hatte er Nuf- 
enthalt genommen, um den erjten Band 
eines begonnenen Werkes über Chemie 
in unaarifcher Sprahe zu beenden. 
Die ftürmifhen Eretaniffe verlangten 
jedoch Irinhis Thätigkeit auf andexem 
Gebiete. Koffuth hatte in Grokwat. SA 
eine Schießpulverfahrif und Kanonen: 
aieherei errichten laflen. und hier mußte 
Krinpi feine Kenntniffe al3 gemiegter 
Chemiter vermwerthen. 
_—— 7-1 — 


Zur Bertheilung des Bermögens in 
i Preußen. 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 


Die Geſammtergebniſſe der Ergän⸗ 
| zufmgsfteuerveranlagung für das Jahr 


1895—96 liegen jeßt vor. Gie erges 
ben, daß in dem bezeichneten Jahre 
rund fechszig Milliarden an VBermö- 
gen zur Steuer veranlagt find. Diefe 
Zahl ftellt aber allerdings nicht den 
Sejammtbetrag de Vermögens für 
Preußen dar; denn abgejehen von den 
Mängeln, welde naturgemäß ber erft- 
maligen Peranlagung anbaften, 
fommt in Betracht, Daß alle Vermögen 
unter 6000 M. fteuerfrei find und daß 
auch unter beftinmten Borausfegun- 
gen höhere Vermögen, in&bejondere 
Vermögeneintoinmen fteuerfreier Per- 
fonen bis zur Höhe von 20,000 Mark 
Steuerfreiheit genießen. Erwägt man, 
daß unter die fteuerfteien Vermögen 
3. 8. der ganze Betrag der Sparkaf- 
feneinlagen mit rund bier Milliarden 
Mark füllt und daß fich unter den 
fteuerfreien Vermögen wegen der Be- 
tüctfichtigung der Schulden zahlreiche 
Gtundbeiige und Gewerbebetriebe be- 
finden, welche einen an fich höheren 
Vermögenswerth als Mart dar⸗ 
ſtellen, aber wegen ihrer Verſchuldung 


leiden... 


Aber Jrinyi verlangte nur | 


doch fleuerfrei find, fo rechnet man 
ficher nicht zu hoch, wenn man den Öe- 
fammtbetrag der fteuerfreien Bermo: 
gen auf meitere 20 Milliarden jchäßt. 
Man gelangt fonach zu einem Ge- 
fammtoermögensbeftand von rund 80 
Milliarden Marl. Was nun die Ver: 
theilung des fteuerbaren. Vermögens 
auf die verfchiedenen Arten desfelben 
anlangt, jo entfällt auf Kapitalver- 
mögen der Betrag von etwas über 26 
Milliarden, auf Grundbefig der Be- 
trag bon etwas über 23 Milliarden, 
auf dag im Gemerbebetrieb angelegte 
Rapital einchlieglich nußbarer Rechte 
der Betrag von rund zehn Milliarden 
Mari. Was die Vertheilung des Ver- 
mögen? nach der Größe dezjelben an- 
langt, jo wird man die Vermögen von 
6000 bis 32,000 Mark zu den Hlei- 
nern, die von 32,000 Mark bis zu 
100,000 Marf zu den mittlern, von 
100,000 bis 500,000 Mark zu ven 
größern und die von 500,000 bis zu 
2,000,000 Mart zu den ganz großen 
DBermödgen rechnen fünnen. Legt man 
diefe Eintheilung zugrunde, fo ergiht 
ih, daß don der veranlagten Steuer 
im ganzen und demzufolge au) von 
dem jteuerbaten Oefammtvermögen 
entfallen auf die ganz großen Vermö- 
gen 14 Prozent, auf die großen 17.5 
Prozent, auf die größern 27.4 Prozent, 
auf die mittlern Vermögen 24.4 Bro: 
zent und auf die fleinern 16.7 Pro- 
zent. Von dem Oefammtverinögen 
entfällt alfo nur ein verhältnigmäßig 
einer Bruchtheil auf die ganz großen 
und felbit auf die großen Vermögen. 
Die weitaus größere Maffe des Ver- 
mögen liegt vielmehr in den mittlern 
und den unmittelbar fi daran jchlie- 
Benden etwas größern Vermögen. In 
diefe beiden Kategorien zufammen ent- 
fallen nicht weniger ala 51.8 Prozent 
des Gejammtbetrages. Nimmt man 
hinzu, daß fi) das fteuerbare Ge- 
jammtvermögen von 60 Milliarden 
Marf auf mehr als 1,150,000 Befiter 
pertheilt, jo erhellt, daß in Preußen 
die Vermögenspertheilung eine im 
ganzen durchaus gejunde ift. 


Botanit ſchwach. 


Die Pariſer „Débats“ verbürgen 
folgende Geſchichte, deren Schauplatz 
nicht etwa Schilda iſt. Der Präfekt ei— 
nes Departements X. hat kürzlich einen 
Erlaß veröffentlicht, der gegen die Per— 
ſonen auf ſtrenge Strafen erkennt, die 
ſich des Baumfrevels in der Weiſe 
ſchuldig machen, daß die Rinde der 
Platanen auf den öffentlichen Prome— 
naden abſchälen. Die ſo verſtümmel— 
ten Bäume böten, wie der Präfekt er— 
klärte, das traurigſte Schauſpiel dar. 
Wider Erwarten blieb aber der Erlaß 
des Präfekten ohne Erfolg und der 
hohe Würdenträger ließ in “ größter 
Entrüftung feinen Kabinetschef rufen, 
um zunäct diefem gehörig Die Levi: 
ten zu lefen. Diefer machte ihn aber 
in aller Bejcheidenheit darauf aufmerf- 
jam, daß die Platanen die löhliche Ge- 
pflogenheit haben, derart Toilette zu 
maden und daß fie fih auch durch 
hochoberigfeitliche Erlaffe nicht dapon 
abhalten lajfen! — Ob der Geftrenge 
dadurch überzeugt murde?! — — 


— — —— — 


Gefähriihe Engel, 


Man fchreibt dem „Pefter Lloyd“ 
aus Fiume: Gegenüber dem Waijen- 
haufe „Maria“ mird gegenmärtig ein 
THöner- Neubau aufgeführt, deifen Fal- 
fade mit hübfchen Engelftatuetten ge: 
Ihmüdt if. Die kleinen Engelchen 
huldigen der mythologifchen Gepflo- 
genheit, monach ihre zarten Körper 
jelbjt bei rauher Jahreszeit der Klei- 
dung entbehren. Die Oberin des Wai- 


vieler Waifenfinder anvertraut ift, 
nahm Anftoß an den nadten Engel- 
chen, da fie befürchtete, dab deren An- 
blid auf die unfchuldsvollen Gemüther 
der Waifen von nachtheiligen Folgen 
fein fünnte. Sie beichloß daher, die- 
jem Uebelftande abzuhbelfen und wen— 
dete fich deshalb an den Haußeigenthü- 
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* Die Ilrbeit 


8 


fliegt nur ſo 


wenn Ihr Pearline 
dazu nehmt. 

So der Schmutz. 

Jede Schrubb⸗ 


bürſte ſcheint Flügel zu haben. Ihr werdet 
mit Eurem Reinmachen um die Hälfte der Zeit 

ſchneller fertig als gewöhnlich und ohne Aerger und Verdruß. 
Pearline erfordert kein Reiben. Dies meint genug, außer 
dem wird die Arbeit erleichtert, fogar beim Hausreinmachen. 
Delgnftrih und Holzwerf und Deltuh werden durch Reiben ab. 


genügt. 


Dearline madht rein, erfordert die wenigfte Arbeit, thut 
den wenigften Schaden an Allem, was Wafjer vertragen kann. 


Schicket 
es zurück 
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HAENNERSCHWAEG 


Haufirer und unglanbmwürbige Grocers werden Eud jagen, „dies ift jp gut 


wie” oder „dajjelbe wie Bearline.“ 
wird nie hauftrt, und jolte Euer Grocer Eug etwas Anderes für 


Bearline jhiden, jeib geregt, — jdidet ed zurüd. 


— Rearline 


Es it fall 


SamesPyle, New York, 


HE. 


Phyfiice Krait und fiarke Nerven 
find unihähbar für alle Männer, 
sung und Alt. 


—di— 


za"OWEN ELEGTRISCHE 


HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Schwäche bei Männern. 


Berderbt Euren Magen und Ener Enftem nicht durch 
den Gebraud) Ihädlicher Meditamente, 


@lectricität wie fie durch unjere Apparate 


ift lebensermwedend und nerbenftärfend. 


dem Körper übertragen wird, 


, „Unfer eleftrifcher Apparat verbunden mit elettriihem Sujpenjorium ift befonderd 
wirkjam bei allen Arten von Geilehtsihwäde, Ridenjchmerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden jotwie bei Folgen von Jugendjünden und Ausjchweifungen im veiferen Alter, der- 
lorener Zeugungstraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

Unfer großer deuticher Katalog, welcher zahlreiche dankjichreiben, fowie Abbildungen und Breife unferer 
Heilapparate enthält, tjt unentgeltlich in unjerer Office zu haben. 
Konfultation im deuticher Sprache ift frei und Kranke jind eingeladen, vorzuiprechen. — Komme 


und holt Euch nähere Ausfunft. 


THE OWEN ELEGTR!I 
201-211 STATE ST 


Office-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, 
bis 12 Uhr Vormittags. — Wir blicen auf jahrelange Erfahrung zurüd. 
Das grökte Etabliffement der Welt für eleftrifhe Seilmittel. 


© BELT & APPLIANCE CO. 
ET (Ede Adams), CHICAGO, ILLS, 


Sontag® von 10. 
Y 





WASHINGTON 
MEDICAL 


_ 68 RANDOLPH ST, 
\ CHICAGO, ILL. 
 Sonfultirt den alten Arzt. 


— — ra · 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it 6 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 


In 
gen. Taujende von jungen 


für Männer“, frei per Ezpreß zugejandt. 


Berlorene Mannbarkeit, 


INSTITUTE. 


Der medichn 
Vorſteher = 


lung geheimer, nervöjer und dronifher Kranfheis 
ännert wurden bon einem frühzeitigen Grabe 
deren Mannbarteit wieder hergefte!t und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Nat 


5* 
geber 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, ex ⸗ 
ſchöpfie Lebenskraft. — Gedanten, Ab⸗ 


neigung gegen ech Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Varicotele 


und Unvermögen. Alle 


ind Nachfolgeñ von Jugendſunden und Uebergriffen. 
Ihr mögei ir erjten Stadium fein, bedenket jedoch, daf 
entgegen geht. Laft Euch nicht durch falfche Scham oder Stolz abhalten, 


br rajcd) dem lehten 
ure 


Hredlichen Leiden zu befeitigen. Mancher fhmude Füngling vernadläfjigte 
einen leidenden Bujtand, bis e3 zu fpät war und ber Tod jein Opfer verlangte. 


Anfteckende Krankheiten, 


tvie Syphiliß in allen ihren jchred=- 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geidwitartige Wffetie der Stchle, Nafe, Anschen und Aus 
gehen der Haare j dr twie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun. 
gen, Strilturen, Giftitis und Orditis, Folgen von Blokftellung und un. 


reinem Umgange werden ums und vollftändig geheilt. 
an 


Behandlung für obige Kr 


ir haben unjere (= 


\ heiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern aud) permanente Heilung igpert, 
edenfst, wir garantiren 8500.00 für jede 


eheime Krankheit zu be- 


zahien, die wir behandeln, ohne jie zu heilen, Alle Conjultationen und Cortej ondenzen 


werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expre 
wird eine perſönliche Zuſammenlunft in allen Fällen vorgezogen. 


e feine Neugierde 
augejchidt; jedod 


Dilice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr IR 


Sind Sie erkällel? 


Ben jo, if es dann weife, die Erkäl- 
tung zu vernahfäffigen? Willen Ste auch), 


nibei I= | daß dıejelbe einen Hufen verurjachen kann, 
jenhaujeg, deren Obbut das Seelenbeil | 


mer, der fich auch überreden lieh, die | 
nadten Engelden wenn auch nicht nadh | 
der neuejten Mode zu Eleiden, fo doc | 
mit einem Yelgenblättchen zu verjehen. | 


Und fo geichah «3. 
Waiſenkinder fönnen nun ohne Gefahr 
an dem Haufe vorbeigehen, denn jedes 


Die unfchuldigen | 


-waolad Pland ur 4öna} uappaßug) aaa 


tes Feigenblättchen aus Terrakotta. 


gefet die Sonntagsdeifage der Abendpof. | 


Ein: und Zweizeiler. 


Ym Berliner 


gibt unter dem bezeichneten Schlag- 


, 3 
„Kleinen Journal“ | 


Klima oft in 
Shwindfucht 


ausartet ?-Wenn Sie 
etwas Beifer 


m 
HALES 
HONEN 


HORE- 
HOUND 


TAR 


befhwerden leiden, 
fo zögern Sie nicht, 


ten, 
aber 


gefährlichen 


durch -den jofortigen 


of Horehound 
and Tar zu beiei- 
tigen. Es ift das eit- 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


welcher in unjerem | 
| Operation, Baut 


I cocele (Hodenkrankherten) zc. 
find, | 


oder an Allmungs- | . 
' den Monat. — Schneidet Died aus. — Stum 


dieſe ſcheinbar leich⸗ 
in Wirklichkeit 
Symptome | 


Gebraud von| 
Hale’s Honey 


zige abſolut ſichere 


Seilmittel für Hu- 
fen, Erkältungen 


und Affehtionen der gungen, welde | 


wort Yulius Stettenheim unter Andes | 
ren folgende neue Apercus: Die Zeit | 


flieht, weil fie weiß, daß man jte todt- 


Ichlagen will. — Der Eine reift zum | 


Vierwalbftätterfee, der Andere zum 
Bergnügen. — Man lieft häufig in den 
Augen einer Frau nur das, was man 
felbft hineimdichtet. — E3 gibt Men- 
Ichen, welche einem Undern Rofen auf 
den Weg treuen, damit er fih An den 


einer Frau find oft Kouriergüge in’s 
Berderben. —Bie kann ein Menfch fo 


R . — 
grauſam ſein und ſich langweilen! die Leſer zu dem erſolgreichſten Spezialiſten 


Ein Sonntagsjäger, derPech hat, trifft 


dieſelbe auch ter anderer Behandlung ausblieb.“ 


felbft beim Wildhändler einen quten 
Freund. — Jebem paßt fein Gemiilen, 
auch wenn e3 viel zu weit fit. — Wer 
tm gewöhnlichen Gefpräh Worte mie 
„beifchen” veriwendet, ift auch fonft ein 


Lügn:r. — E3 gibt Kritiker, die in al- | 


len Sätteln ungereht find. — Der 
Vormund eines [hönen Mädchens wird 
nicht gefüßt. — Der Storch follte fi 
doch endlich verpflichtet fühlen, mit 
manden Kindern auch den Vater zu 
bringen. — Wenn der Spiritift Geift 
hätte, mürde er feinen zitiren. — Vtan- 
he Werzte Fönnen fein Auge zuthun, 
meil fie nicht von det Nachtalode gemedt 
werden. — Anzunehmen ift, daß das 
bertfbare Luftfchiff Früher ala das Ient- 
dare Meid erfinden werben wird. — 
Der Schriftiteller ift fehlechter daran, 
als der Aeichner, weil man fich leichter 


‚ausjchreiben ala auszeichnen kann. 


Scäwindfudt herbeiführen. 1| 


An allen Apothefen zu haben ! 
REES TEEN 


erhielt die höhhften Auszeichnungen von mediriniihen 
—— ift approbwter Arzt und diplomirter Pro» 
eilor. 

Die Gefundbeit3: Berichte der Vereinigten Staaten 


2 — JE | jagen: „daß Dr. Matot alle Formen ſpezieller Kraut-⸗ 
Dornen verlege. — Die jchönen Züge | 


heiten von zyrauen und organiſcher Schwäche des 
Diannes, wie lange diejelben uud Ihdon anbalten mö: 
gen, schnell mud dauernd heilt. Diejenigen. welde 


unter diejen Kranfbeiten leiten, werden finden, daß | 


| die Behandlung jeitens diejed Speriatuiten mit Geichiel 


I 
I 
I 


| Fahrſtuhl. 


| 
| 


und Erfahrung verbunden if. Dieier Teriht führt 
feiner Art, too fie Linderung und Heilung finden, weint 


„2er fi frank fühlt, beirathen will, oder iiberhaupt 
ärztlichen Rath braucdt, ijoll fi vertraueuspvoll au 
biefen Arzt wenden, denn Dr. DMalot wird von bei | 
meiften von den tanfenden Natienten, welche derſelbe 
in fpreisstiinifen und in Pridat-Brari3 behandelt bat, | 
in Allen Leiden für unübertrefflidy nebatten. Kon: 
fultation jrei._ Medizin nud Wehandinng mäßig. 
Briefe jverden brantiwortet. D'fite: Zimmer 44 | 
und 45 MeBiders Thrater:Sebäude, Madi- 
fon Str., nahe State’ Str. Yan nehme den 
Stunden: 10-5. Wohnung: 186 w. 
13. Str., nahe Aihland Ave. Stunden: Morz 
gend vor 9, Abeı:da nad 6 nnd Eorıntagd bis 2 Uhr. 


RER Dr. STEINGERC, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Ede Hudion Av. 


J 
Epregitunden von 9—8 Uhr Abendd. mm | 
Für undım ttelte frei don 8-HUhr Morg | 
LP I 


u. . Fette Leute... | 
ty Pıllen verminders Euer Gerniit 
ser ie Keine Sungertur, Falten —* 
—— — — u 
i en 
oh PARK REMEDY CO., Boston, 


See die Sountagsheilage der Abeudpofl, 


| 
| 
| 
Dr. MALOK 


nta } 
| Gpezialarzt für Geichlehts nerpödie 
| ri Blut», Nieren u. Unterieiböfren: 


Die Aerzte diejer Anftalt jind erfahrene deutiche Eipes 
gialiften nd betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıdenden 
Mitmenſchen jo ichneil ald möglich von ihren Gebrehen 
zu beilen. Sie heilen arimdlih unter Garantie, 
alle geheimen Kranfhiten der Wänner, Pramens 
leiden und eufituationsftärungen ohne 

ranfheiten, Folgen von 
@elvftbeiledung, verlorene Maunbarkeit ir. 
Sperationen don eriter Kaffe Operateuren, für rade 
tale Hetlung vor Vrüden. Arebd, Tumoren, Dat 
Ronjultirt uns bebor 
Ihr beirathet. Wien nöthbin, plactren wir Vatienten 
in unier Privatboipital. Frauen werden vom fFrausite 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inftL Diedizinen, 


nr Drei Dollars 


den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abend); Sonntags 
10 bi$ 12 Uhr, 1} 


sch 


@ptitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuung von u und Aupafiung 
von Giäjeru für alle Mängel der Eehkraft. Konjultirt 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber PoftQifice 


Seid Ihr geſchlechtlich frant? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegell 8 
Yus 





! frei) eineß einfahen Hausınıttels jenden, w 


Bon den folgen von Gelbitbefledung im frü 
end und geidlechtlihen Ausihiweilungen in tern 
Sabren heilte,. Dies ift eine fichere ung lür 
treme Nervofität. nädtlihe Erguffe u. |. mw. bei ® 
und Aung Göüreibt heute, fügt Wriefmarie Bei. 
Adreſſe: —— 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mieh. 





Brüche. 
Meine Bruhbänder übers 
a erfolgt Pofki 5 
o 
(Ollmmften Bade. Eotvie 
alle Apparate für 


Berlrüp 
2 — velungen des Körpere Sun⸗ 
——— — x. dies u — 
vorrathi eim größten deufichen brikauten 
—— 

für Brüche und Krüppel. — 2 — 


offen von 9 
12 Uhr. Damen werden bou einer ann Depieht, * 


Brüche geheilt 


Das verbeſſerte elaſtiſche Sruchbaund iſt 
welches Tag und Nacht mit Bequeml 


. —* 
| wird, indem e8 dem Bruch auch bei der ftärkiten Rörper» 


bewegung zurüdhält und jeden Brud heilt, 
auf Verlangen frei augelandt. jll 


Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 


DR. P. EHLERS, 
108 Bes ©itr., naye Ohio Ste, 


Eptehftunden: 8-10, 12—2 und nad) 6 Uhr Wi 
Sonntags 11—8. 
nfheiten, 


Dr. H. ©. WELCKER, 


| deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Sprecftunden: 34 Washington Str., 10 biß 2 Uber, 


Dr. SCHROEDER, 
Sannarıı = 
ahnarzi, 
—n— na — Etr. — ee 
u Zähne zogen. 
atten. Gold» und Sube Bu tm 
Aue Arbeiten garantirt. — Sonutags offen. 


1501} 


5 138 Cara Sin. 


“ 


* 
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Feuerbeſtattuug i in Eugzland. 
Zur Frage der et Zeuerbeitattung in 


——— wird der „Frankf. 
geſchrieben: Das erſte Kremato— 


Aum wurde in Woking, 40 Kilometer 


"+ Bon London entfernt, geihaffen. Vor 


* 


worden. 


[ai ı 


Kurzem find Krematorıen in Manche- 
fer und. Liverpool entftanden und am 
27. November d. 3. ijt ein Kremato- 
rim. in Glasgow feierlich eingerichtet 
Das Beveutungspollite au 
ber eier war die Teilnahme der jchot- 
tifchen ‚höchften Geiftlichfeit und der 
»Ariftofratie, die wider alleg Ermarten 
ſich ſchon ſeit Jahren für die Frage 
ſeht intkereſſirten. In der erſten Zeit 
der Bewegung waren es Lord Shaftes⸗ 
ry und der Biſchof Fraſer, welche die 
teligiöfen Bedenfen der Menge ſieg— 
reih zurüdfchlugen. Der Dufe of Bed- 
ford Tieß fich in Wofing ein Privattre- 
matorium für feine Familie erbauen 
und ftiftete für den erjten allgemeinen 
Verbrennungsofen Großbritanniens 
75,000 Francs. Der Dute of Weitmin- 
fiet ſpendete der Geſellſchaft zu Man— 
cheſter zwei Mal hundert Pfund (d. h. 
4000 Mark) und nahm den Titel eines 
Präſidenten der Geſellſchaft entgegen, 
welche zu ihren Mitgliedern einige her⸗ 
vorragende Vertreter der Church of 
England zählt. Das Krematorium zu 
Glasgow iſt auf dem Grund und Bo— 
den des Weſtfriedhofs errichtet worden 
und koſtet nebſt Kapelle und vollſtändi— 
ger Ausſtattung 54,000 Mark (2700 
Pfund). Der Preis für eine Verbren— 
nung ſchwankt zwiſchen 42 und 105 
Mark (zwei bis fünf Guineas) und für 
die Benutzung eines Urnenplatzes auf 
ewige Zeiten werden auch zwei Guineas 
und je nad) dem Ausftellungsplag mehr 
gezahlt. In Heidelberg foftet eine Ein- 
äfcherung 25 Mark und jede weitere, D 
h. bei bereit3 erhitztem Dfen, nur 10 
Mark. Der Ofen in Glasgow ift fo 
angelegt, daß durch erhigte Gafe unter 
Hinzuführung von Luft die Leiche in 
Brand geräth. Die Temperatur erreicht 
babei etwa 1100 Grad Eelfius, mıe eö 
au in Manchefter der Fall ift. Nach 
Verlauf einerStunde vom Moment der 
Einführung der Leiche in den erhigten 
Dfen wird eine Thür geöffnet, und die 
Afchenrefte fallen — unberührt von 
menfchlicher Hand — in die bereitite- 
bende Urne. Das Gemwicht der blemdend 
meiben Ajche beträgt nicht unter zwei 
Kilogramm. Diefe Angaben verdienen 
Beachtung, da mir e3 hier mit dem 
jüngjten Dfen zu thun haben, melcher 
dem Betriebe übergeben worden tft, 
und deshalb wohl auch ferner in man= 
cher Beziehung als Mufter dienen wird. 
Der bereit? erwähnten Eröffnung3- 
feier wohnten außer dem Haupte der 
Kirchenbehörbe, Rev. Dr. Macleod, 
dem „Moderator of the Chur 
of Scotland“, deſſen Amt fi et- 


ma mit dem eines Chefs bei eınem, 


deutſchen evangeliſchen Konſiſtorium 
deckt, noch ſieben andere Geiſtliche bei. 
Vertreter der Univerſität, der Landes— 
medizinalbehörde, der Geſundheits— 
ausſchüſſe der Nachbarbezirke ſchloſſen 
ſich jenen an. Unter der Leitung Mac— 
leods fand in der Kapelle eine kurze 
Feſtfeier ſtatt, wobei Dr. John Hunter, 
einer der fieben Geiftlichen, in einer 
Anfprache betonte, die Frage der Be— 
ftattungsmeife habe nichts zu thun mit 
dem Hriftlichen Glauben, e3 fei dies Ie- 
diglich eine Trage der Gefundheitäpfle- 
ge, denn Fleifh und Blut jeien nicht 
wefentlich im Reiche Gottes. 


Kugcllage für Möbel, 


Jedermann fennt die Unvollfom- 
menbeiten der befannten Möbeltollen, 
bei welhen die Unterftügungspunfte 
nicht Tenfrecht unter den Füßen, Ton= 
dern feitlich liegen, damit die um eine 
fefte Are drehbaren Rollen fich entſpre— 
chend der gemünfchten Bewegungsrich- 
tung bes betreffenden Möbels einjtellen 
fönnen — aber leider nicht immer ein- 
ftellen. Will man ein Möbel zur Seite 
ichieben, fo gleitet es oft, Yußboden 
und Teppiche zeritörend, ohne daß die 
Rollen in Wirkfamteit treten. Auch 
fommt e3 nicht jelten vor, ingbejondere 
bei Seffeln mit zierlichen Füßen, daß 
die Schraube, mit der die Rolle in den 
Fuß eingejchraubt ift, herausgebrochen 
und der Fuß zerfplittert mird, was 
wicht geichehen würde, wenn der Unter- 
ftügungspunft in der Verlängerung 
bes Fußes jelbit Täge. 

Alle diefe Uebelftände werben bei 
einem fürzlich in der Schweiz patentir- 
ten Kugellager vermieden, über wel- 
ches Folgendes mitgetheilt wird: Das 
Kugellager beiteht aus zwei Theilen. 
Der obere Theil deffelben, welcher auf 
den Fuß des zu tragenden Möbelftüdes 
gejeht wird, hat in feiner unteren, zur 
Aufnahme der Kugel beftimmten Höh- 
lung eine Anzahl — etwa vier — Ver: 
tiefungen, welche eben jo vielen fleinen 
Kugeln al? Lager dienen. Die leßteren 
ragen etwas in die Hohlfugel hinein 
und nehmen daburd) den Drud ver 
Hauptfugel nad oben auf, zum Zmed, 
bei einer Bewegung der Hauptfugel eine 
rollende Reibung zu bewirken. Die 
zweite Hälfte des Kugellagers läßt ſich 
bermittelſt Gewindes auf die erſte auf- 
ſchrauben und dient dazu, das Heraus— 
fallen der Hauptkugel zu verhindern, 

Wegen der geringen, weil rollenden 
Reibung, können übrigens auf dem 


umarısmus‘ 
— erden 
DR. RIC RICHTER'S 
ANKER” 
Ih EXPELLER 
ee 


2. Glashuctton- 
ben in Ghicago bei: Fuller 
— 230 Sanboisd Bit. Morris 
Co.,200 Randoipb:t.. 


hass) & Sons, 
e&tr. , 
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8 
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Kugellager Telbft fehmwere Möbel mit 
Leichtigkeit beivegt werben. 


Das große 2008. 


Sn dem -grundlofen Panama 
ſumpf geigt fih hin und mwieder ein 
leuchiendes MWürmchen, die fpärlichen 
Treffer der aus dem Krache geretteten 
Lotterie-Kapitalien. Das große Loos 
von 500,000 Fr. der letzten Ziehung 
vom 16. v. Mis. fiel nach Marſeille. 
Ein bekannter Börſenmann hatte wie 
ſo mancher andere Spieler der letzten 
Zeit nach und nach ſeine Werth- und 
Loospapiere der Reihe nach den Weg 
des Vergänglichen gehen ſehen. In 
der Noth verkaufte er auch ſeine letz— 
ten wenig Werthe darſtellenden 50 
Panamaloofe furz vor der Ziehung. 
An demjelben Tage fand feine Frau 
Mittel und Wege, fünf der perfauften 
Loofe fi wieder zu fichern, und Tegte 
diefelben für ihre Kinder zum Neu- 
jahrsgeſchenke zurück. Unter. venfel- 
ben befand fich die Glüfanummer und 
am 21. Dezember . konnte die Frau 
ihren Mann mit der Nachricht des 
Gewinns von 500,000 Fr. überra- 
Ihen. Ob der Gemahl ſein Verſpre— 
chen, nicht mehr an der Börfe zu 
ſpielen, halten wird, wiſſen die Götter. 


Die Vermögensſteuer in Preußen. 


Ueber die erſte Veranlagung der 
neuen Vermögensſteuer oder, wie ſie 


—E Chicago, ——— dena 8. 3. ana 1896, 


NIEGEE(DOPER £ 


amtlich genannt wird, Ergänzungs- 
fteuer in Preußen werden jetzt ſtatiſti⸗ 
ſche Nachrichten veröffentlicht. Die 
Vermögensſteuer iſt bekanntlich durch 
Geſetz vom 14. Juli 1883 eingeführt 
und zuerſt für das Jahr 1805 -96 
veranlagt worden. Bekanntlich hat 
dieſe Veranlagung nur ein Steuerſoll 
bon 29,563,152 Mark ergeben, mäh- 
rend geſehlich das Steuerſoll auf 35 
Millionen Mark feſtgeſetzt worden 
war. Infolge deſſen iſt noch ein Zu— 
ſchlag zur Anwendung gekommen. 
In der Begründung des Geſetzentwur⸗ 
fes war das ſteuerpflichtige Vermögen 
auf 73,8 Milliarden geſchätzt worden. 
Die Veranlagung hat 14 Milliarden 
weniger ergeben, nämlich nur eine 
Summe von 60 Milliarden. Für bei— 
de Angaben kommt in Betracht, daß 
nur Vermögen über 6000 Mark ſteuer— 
pflichtig ſind und Vermögen von 
6000 -20,000 Mark bei einem ge— 
ringen Geſammteinkommen von nur 
900 Mark oder bei Belaſtung mit der 
Unterhaltungspflicht Minderjähriger 
in gewiſſen Grenzen ſteuerfrei bleiben. 


Ein und ein Drittel 


des einfachen Fahrpreiſes für die Rundreiſe 
nach New doꝛt und zurück nach dem Certi— 
ficate-Plan ift von der Nickel Plate-Bahn bei 
Gelegenheit der Zuſammenkunft des Cycle 
Manufacturers Bodard of Trade, vom 18. bis 
25. Januar inkluſive authoriſirt worden. 
Wegen weiterer Einzelheiten wendet Euch an 

J. M. Calahan, General-Agent, 111 Adams 
hr, Chicago, U. mfem-15j 


MENDEL 


Wandels riefige Januar: 


Bewegun 


—— erites und größtes Greigniß in der ge= 
wöhnlihen Routine der Chicagoer Ge- 


Ihäftswelt—ijt auf ihrem Höhepunkt, morgen. 


Schwarze Stoffe-Reiter-einzelne 
Längen—genug für Röcke, Waifts oder Kleider— 
von den Spezial-Berfäufen diefer Woche—raube 
Eifefte, glatte Gffekte, einfach appretirt, glatt 
appretirt, Zancies, Serges, Henriettad, Brocades, 
Boucled, Novditäten, Granites, geblümte Suitings, 
Peru Delaines=-werth bis zu 81.50— .39e 


Hauptflur Donneritag zu.. 
Bajement - leiderftoffe — 350 


Stüde hübjhe ansländiih: Stoffe—das Neueite 
und PBafjendite für jpäteren und augenblidlichen 
Bedarf—$2 neue, glänzende, jchwere Seide und 
wollene franz. Novitäten— Amazon GSuiting— 
—81.50 Boucle8—$1.50 ſchottiſche Miſchungen — 
81.50 Suitings -81.25 Fancies —81.25 geblümte 
Mohairs-$l reinwollene Storm-Serge3—$1 ganze 
tollene franz. Serges— 1 Meltong—Donnerjtag 
Eure Auswahl im Bajeınent 

au 39c und 


Novelty Kleiderſeide —ein wun— 
derbarer Bargain—22zöll. franz. Plaids, Taffeta 
Brocades, Taffeta Pompadours Taffeta Cannelle, 
Swivel Brocades, faney geſtreifte Taffeta—diejes 
Aſſortiment übertrifft irgend eines, das in Ame— 


rika gezeigt wird—echte 81.25, 81 und 

750 Kleiderjeide—Räumungspreis Ic 
68c, 48c und 

Schwarze Brocades — importirte 
Satin-Tamaffe, Gro8 Graiu » Brocaded, ausge: 
zeichnete neue Entwürfe — werden von Mandel 
Bros. Lontrolirt—169 Stücde— wirklich werth $3, 
82.50, $2, $1.50 und $l—werden in drei Partiert 


-getheilt— 
au $1.15, 69c und 


Te gebleichtes Muslin — volle 
Yard breite—ungeftärfte weiche Appretur— 4 c 
Fertige Betttüdher— 

gebleicht und troden gebügelt, fertig zum Gebraud 


—2,4x2% Yard 55c Tuch für 35c— 
2x214 Yard 500 Tuch zu 


15 Kiffen-Bezüige—45X36 Zoll 
—ertra [hwere Leinen Appretur—in rechter 
MWeije au Tuch gemaht—zu Ic 
15e Percales — Mill Ems 36 
Zoll Länge—pafjend für Damen und Kin- 
der Waiſts —zu 6c 


500 Futter — echtes Haartuch — 


ein Fabrifanten Lager der früheren 50c 18c 


Qualität—zu.. 

Toffet—die beften Sabritate i im 
Markte—25c Sorte, 12140—15c Sorte, &c, 

10c Sorte zu 


Aermel-Scerim—ein Berfanf 


der 12140 Qualität zu de 


25 gefnotete befranzte Damajt 


Handtücher und afle weiße hoblgejäumte 


Be 1 Ye 


alle gehen zu.. 


72;0ll. gebleichtes Satin Damaft 


ZTijhleinen—werth bi8 zu $L.S— 
alle gehen zu einem reis 


Stitereien — 3000 Fabrifanten: 


Verjuchsenden—in Gambric, Ewiß und Nainoof 
— 11; bı8 415 Yards lang—Preife ungeführ 14 der 
regulären — 

BEE RE TRE nun engeren „.13c 
c0 Eticlereren für 


gerade ſo billig wir audere für 
banıcs Held 


SHerrenfleider, 


fertig oder nah Maß. 
Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diemanten ıc. 


———— — 
zu billigen Breiſen. 


E Ude A ( Al 


208 State Str., 


Zweiter Flur: Abends oiten. 


MAX EBERHARDT, Tiedensrichter 


142 Weſt Madiſon Str., —— Union Str. 


° Wohnung: 436 Ajhland Boulevard. - 


4.00 Promenade-Schuhe für Da- 


men—neue und mo)ische Fußwaaren — Geichnad 
und Dauerhaftigfeit verbunden — 
Schuhe wirktid gut für 


Sehr feine $6 Handgemad)te Da- 
men-Shuhe—zu Schnür oder Kuöpfe—enge Zehen 


—breite Behen—einfache und doppelte Sohle, neu, 
bübjh und dequem—don neuejten Moden, Paffen 


und Arbeit der —* 3 45 


86 Schuhe.. 


Echte $10 Bu or Eonts— 


aus englifcheın Wide Wale. Boucle und Kerjeyg— 
große Vermel—Rıpple Rüden— 00 
ganz mit Seide gefüttert... 5 ˖ 


54.00 Strofenröde - — —— 


Brilliantines—ganz gefüttert--mit 30 
Velveteen:Vorjtog—volle Weite—für..... 1» 


Nachtkleider and Muslin md 


Cambric—Hudbard, rundes Joch und Empire Mio: 
den—Tuds, bejtictte Kante und Einjäge— Feder: 
fante und Spigen— 

50° Gownd für. ...... . 

75 Gown3 für, 


Promenaden = Röde— gefältelter 


Cambric, flounced Spigen und Gticerei-Befag— 
ebenjo Umbrella. Facon— 

HE TERTBE Ss lassen here 25c 
BEER in son anne ..88c 
$1.25 Röde für, 


Unterröde mit Falten, Nuffle 


und nadelgearbeiteter Stiderei—alle Größen— 


69 Röde für 
87 Röde für.. 


Chemife— — le Stiderei, Tue, 
Cpigen, Einjfägen und Kanten—edige und Sai 
Joh—alle Größen— 

45c Ehemife für 

650 Ehemije für 

75c Ehemife für.. 


Fancy Salsbinden für Due 


fancy Yokes und Halstrachten —von $1.25 big 85.75 
—leicht gedrücdt—Donnerftag $1.35 PREME 35c 
Donneritag $2 Yoles für.. ee 
Donneritag $3 bis $5.75 Yotes für.. . 1.35 


$1.50 Swiß gerippte wollene 


Qeits für Damen—lange u. furze Aermel—ichwere 
Merino Veit mit langen Aermeln und Beinflei- 


dern—ichwer gerippte Balbriggan fließ- 
gefutterte Veſts —Donnerſtag 4dc 


$1.25 jdwere, fließgefütterte 


Balbriggan UnionsSuitd für Damen—lauge Ner- 
nel — neue filbergraue Farben — fhön 30€ 


ausgeftattet—alle Größen — Donnerftag 
Männer-Hemden— Sterling un 
gebügelt—lange und furze Bufen—Utita Muslin— 
verjtärfte front? und Rüden — lajien 


fi) fehr gut mit den meiften 75c Hems 
den vergleihen—unjer Preis 

Männer- Hemden — feine weiße 
ungebügelte Hemden, mit importirte farben Perca- 
ler Buien nnd 1 Paar umdrehbare Lin? Manjchet 


ten— die allerneueften Mu fter—vollfoms 
men pafjend u. billig 3u $1, unf er Preis. 50€ 


Männer⸗Kragen und Manſchetten 


— populäre Offerte von 206 Kragen für 10c — und 
20° Manfjcetten für 13c-—gilt auc für einige weite 
re Tage. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 O©. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten.“ 


Erbſchafts⸗Einziehungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau 


(ſtaatlich inkorporirth. 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rechtskonſulent. 


155 ©. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Upr. 


California⸗, Obio-, Rhein-, Mofel- 
und Schweizer- Meine. 


Zgwetſchenwaſſer, Name, Gentiane 
Gognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Beinhandlung, Sample ® Room, 


47 De eg tw. Raudolph u.-Lale St. 
er gen frei ins Haus B — agsm 


STATE, 


& 0 ©, VANBURENSCONGRESS N 


THE BIG STORE 


Wird nie unterboten. 


Die auferordentlid niedrigen Preife, die wir Für 
unfer Muslin-Unterzeug und Leinen notiren, bradte 


uns ein riefiges Geidhäit. 


Weitere große Werthe für 


morgen—alles unter Dem Wholejale: Preis. 


Das 
Bargain- 


Kleiderſtoffe 


Ereigniß 
des neuen Jahres. 


Keine Enttänfhung—keine Befter und Aeberbleidfel — keine unmodernen Farben — 
fondern alles reine, feifhe Zdaaren—das Feinfte unferes Lagers —zu einem unerhöit 


niedrigen Preis. 


Nur 69c Nard. 


Prieftleys ihmarze Satin Soleils 
»Prieftleys jhwarze Satin Almas 
»Priefileys fhwarze geblümte Armures 
Pricflleys jchwarze Whipcords 


Ztauhe Eheviots, 60 Zoll breit, Schwarz und marineblau 
Kamcelshaar, braun, marineblau und jhwarz 

»otany Serges, 50 Zoll breit, marineblau, braun und fehwarz 
Bedford Kords, marineblau, brauır, blau und jchwarz 


Bitte nicht zw dvergeflen, daß die Sämmtlihen oben genannten praditvollen 
Kleiderlioffe — werth von $1.50 Bis 83.00 die Yard — morgen (Ponnerflag) nur 69c 


die Yard Koften. 


Werth $1.50 
28erth $2.00 
25erth $2.25 
28erth 51.75 


Werth 82.25 


Werth 83.00 


Berth $1.50 


u 
Speziell für .— 
Damen-Beinfleider von ausgezeichnetem Muslin, 


bübjcher Stiderei, 50c Werth 


Gomn, Empire Zacon, aus prädtigem Muslin, Stiderei Yofe, große Aermel, 


91 Werth, für 


1000 andere Spezialjacheı. 


Reine Gambrie Korfet Covers, hohe oder niedrige Mofes, tadellojes Paſſen, alle 
Größen, mit hübjcher Stiderei bejett, 50c Waare 


Eine große Korjet:$ 
Fifnbein, Pajjen garantirt, werth 81.0 


Offerte Husgezeichneteg SateenKorjet, Tange Taille, viel 


Leinen und Weihwaaren 


zu Preifen, welhe ifre Billigkeit augerordentlih erfheinen faffen. 


fo bifig vorher. 


66-301. vollgebleichter reinleinener Tafel⸗VDa⸗ 
majt, reguläter Preis 85c, 


72:3ÖN. egtrafeiner reinleinener gebleichter Ats 
las ar el-Damajt, vequlärer Preis 59€ 
$1.00 


79e 


72:3Öl1. gebleichter Atla3 Doppel: Damait fein 
jter Ontalität, requlärer ‘Preis #1.50. 


18.zöll. gebleichtes leinenes deutſcher Damaſt 
Craͤſh · Handtuchzeug, regulärer Preis 
15c 


18· zöͤll. rein leinenes karrirtes Glas — 
zeug. requlärer Preis 12%zc.. 

Große gejäumte leinene Hud Handtücher, Tegulö- 
rer Preis löc 


Pepperell⸗ 
Betttuchzeug. 


Pepperell 4 Betttuchzeun. ........ 13 
Tepperell 85-4 Betttuchzeug 

Bepperell 9-4 Betttuchzeug 

sRepperell 423011. Riffenbezug 

Pepperell 46304. Kiffenbezug 

Pepperell 50304. Kilfenkezug..: 


Tec 
ge 


Eiſenbahn⸗Fahrplänue. 


Illinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge zu. den Gentral-Bahn» 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Büge nah dem 
Eüden fünnen ebeufall3 an der 22, Str.-, 39. Str.« 
und Hyde Park-Statıon beftiegen werben. Stadt: 
ZTidet-Office: 99 uuidanız Str. und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis } Z1UN FILION 

Atlanta, Ga. & Yacdionpille, fzla..) 3.109 112.30 

St. Louis Diamond Special N 9.0 ö 

Cairo, St. Louis Zagaug.. 

Springfield & Decatur.. 

New Orleans Voſtzug ——— 

Bloomington Paflagierzug . 

Ehrcago & New Orleans Erpreß .. 

Gilman & Kankakee 

Rodford, Dubuaue, un Eity & 

Eiour Falls Schnellzug 

NRodford, Dubuque © eicuz Eıty. all. 

Rodford Vaſſagierzug l * R 

Rocford & fsreeport & Dubuque..* 4.30 N 

Rocdrord & zereenort Ertrek * 7.50 

Dubuque & Rocdford Erpreß 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 

lid, ausgenommen Sonntags. 


235228338 


m = 
222 


or — — — — ⸗e⸗— — 
— 
2 


zer: 


‚20 9 
ifägte, - A⸗ 


Burlington⸗Linie. 

Chicago· Burlington · und Quincy · Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paffagier⸗-Bahn⸗ 
bot canal Etr., zwiſchen Rn und Adams. 

üge Abf But van 

Golesburg und Streator 80 + 6.15) 

Rodjord und TForreiton 3. +:2.15 3 

Local⸗Punkte, Jumbis⸗ u. Jowa.. * 2.15 R 

Rockford Sterling und Wiendota.. +10.20 V 

Streator und Ottawa... . +4 9 N HOL2OB 

Kanſas Kıty, St.\joeu. Geadentwortht ISSN *9O0B 

Alle Punkte in Teras. .uccenenn...# IN *I20V 

Omaha. ©. Bluffs u. Neb. Punkte .* J 32N*8.20 V 

St. Paul und Minneapolis WBN*9.00V 

Kas City. St. Joe u. Leavenworth. OR 

Omaba, Lincoln und Denver....... *10,30 N 

Blad Hılle, Diontana Portland... *10.30 N 

Et. Paul und Minneapolıs *11,20N 
eTaana. +Täglıh, ausgenommen Sonntag. 


*8.2083 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Bailagier-Station; 
Dffice: 193 Slarf Str. 
men 552 — verlangt auf 
* Limited Zügen. 
al 


New York * Waihington Veftie 
buled Limited 10. 
ittöburg Kımıted.. ae 3. 

alferton Accomodatıott.... . 452 

6. 


Stadt. 


Abfahrt Ankunfl 
05,8 


16. 
* 
- 

* 


Seono © 
Brass 5 
wues 3 


Columbus und Wbeeling Erpreß... 

New York, Waibington, Pıttburg 
und Eleveland Beitibuled Limited. * 
* Täglid. + Ausgenommen .Sonnta 


2 
N 
N 
N 
N 


E 
8 


15 
00 
25 
25 
25 
as. 


Onnal Slronı & — Maison und Adam STATION. 


s Sts. 
t Office, 101 Adams ee 
® Da = Dal — t Sunda Leare. Arriv 
Pacific Vestibuled Express "tl 2.00 BMI 
City, Denver & : Californ rnia 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .* 11. 
—— & St. Louis Day —— 
St. Louis and nn nd Linitsd.. 
= ge. Pr» 
t. Louis ringfleld } 
Peoria Limited 


= 


Se-1Smn-1m 100m 


BuusgsunsssH 


R 
— —— 
KELEEEZZISZE 


- 


Depot: Dearborn»Station. 


ih —L N —L J U 


und Auditorium Hotel, 

— Abjahrt Ankunft 
— * Gincinnai... 2L05N *°53I0N 
ndianapolis und Eincinnatt.. N ° 7408 
Safayette und Louisville *9. e 

Zafayette und Kouisville . — 

Kafayette Accomodation *10. 


Chicago & Grie:@ifenbahn. 
— Ticket ⸗Offices: 
> 42 ©. Elart Str. und Dearborn⸗ 
= Station, Bolt — Etr. 


fahrt. ne 
Darin Sasel.. ; an Fr 
/ ew Yo on 
Aymestormn & Buffalo ’ Soft *5 85 
orth on Accommodation »9.30 
New York & Bofton "TON "7.35 
Columbus & Norfolt, Ba *7.35 
*Zöglid. + Wusgenommen Sonntags. 


Nilel Blate — Die New Hort, Chicago und 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. 
Zwöljte Str..Biadult, Ede Elart BL. it 
ich. +Tägl An 

ein —— ee a 
zen hut oh 

Für Raten und Splafwagen n Attommodation jbredit 
u oder addreifixt: Henry Ihorne, Zidel-Agent, 111 

dams Gtr., Shicago, u Zeiehhon Main 


Leiet die Sonntagsdeilage der 


Abendpost. 


Niemals 


Große 3—4 reinleinene — Tifchierviet- 
ten, regulärer Preis $l. 


3—4 reinleinene volle Seliehge — 
Zifchjerpietten, reg. ‘Preis $1.i5..... 


—— gebleichte volle Se vedg e 4 


89c 


51.09 
Bei —— ——— 81.7 


Große reinleinene extrafeine vobigeſumte Das 
maft-Handtücer für gefnoteten Franien und ofe 
fene Arbeit, einfach weiße and farbige Ränder 21 c 
regutärer Preis Ic 


18x40 gebleichte ertra jchwere baummollene Da= 


maft-Handtüher, Schwindler würden jagen 3öc 5e 
werth oO 


Yardbreiter, weich — BREUER Lons⸗ 5e 
Dale» Muslin, werth BUE- oerenn- z oO 


Eine Eriparnif in 
Preis 75c 
63€ 
Große mitSateen überzogene mit weißer Wat: 
nahtsandrangs Ihınngig geworden, ungefähr 
92 LA SALLE STR. 
dam, Amiterdam, Savre, Paris, Southanps 
Konjulate res. 
Spezialität. 
Smal wöchentlich, 


Dritter "weltter Bisen, 

Bettzeig. 3 jevem Preis. 
Große 11-4 Marjeilles Mufter Bettdecden, reg. 49€ 
6 Pfd.-Kiffen, ganz mit federn gefüllt, bejtes 
Amoskeag-Zicding, aequlärer Preis $1.25.... 
te gerüllte Gomforters, requlärer Preis $1.25.. 6% 
Große Partie be ihmuste Blanfet3, während des Weih 

zum. halben Preis, 

A. Boenert & Co., 
Baliagier-Beförderung 
über Samburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 

ton, London ıc. 

Im Laiferl. Deutichen und Deiterr. 
Oeſſenlliches olarial. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Kaiferlich Deulſche Reichspoſt 
Poſt- und Geld-Sendungen 
Deulſche Münzſotlen ge- und verkauft. 
Man beachte den alten wohlbefaunten Blag: 


' 92 La Salle Str. 


«55V 
"E0B | 


"0.308 | 





Albert Ma 


D 2] alu Te 1:5 


un.) 


62 So. CLARK STR. 62 


(gejeglicy inforvorirt), beiorgt: 
Erbimafts- und Nahlanregulirungen ier 
und in allen Welttheilen. —Bollmadhten, Gei: 
fionen, Teitamente, HKontrafte ujw. 


Scadenerfagklagen und Aedhtsfadhen 
jeder Art prompt, fiher und billig erledigt. 

n Bedts- Anwalt, 

Dr. Juris der Waihıngton» 


Iniverfität.-Dian beachte: 
62 So. CLARK STR. 


62 
Der wohlbefaunte alte Plag von 


C. B. RICHARD & C0,, 


Billigſte Paſſage-Billette 
über alle Linien. 


Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 
Voſt- und Geldſendungen. Bechſel und Kere⸗ 
ditbriefe. Europaiſche Packetbeförderung. 


Seld zu verleihen auf Grund eigenthum. 
EB” Offen Sonntag Borm. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
IF Binfen Gezaflt auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 

Depofiten angenommen. — Bollmadıten auße 

geftellt. — Baflage:-Scheine von und nad Europa, 


Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


GELD 


Su verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärt? 
auf erjte Hynothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Vapiere zur fideren Kapital-Anlage immer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO., mi 
SÜdweR-Ehe Pearboru & Wafhington St. 


Schukverein der Huusdefiger 


gegen fclecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Branch } Terwilliger, 794 Milwaukee Ave... 
Oman. jn Ma ‚Weiss, 614 Racine Ave. 


99 Canalgort Ava. = * 


Werth $1.50 


— — — ,7— 


E-PARDRIDGE- 


RN 
7 
im 


NE gel.3 3 


— 


112, 114 und 116 STATE STR. 


— — 


Verlängerte Friſt. 


Ein paar Tage ſind uns gewährt, 
unſer Lager zu verkaufen..... 


Jeder Artikel ein Bargain! 


Anöpfe--50 — — 


2 Dutzend für. 
Rolenblaiter ⸗ 

per Stüd.. .... 
10€ Vrenneiſen 

zu.. son... 
Tarhentüner 


25: Yard Kleider Belag, ange 


Männer Satb-5 
werth 25c— zu. 
Beite I 


requlärer Preis 35c Yard- 


Damen Slace- Sanpräuße-aie Fagons— 


werth bis zu $2.00— u .... 


Strämpfe—ungebleigt— 


Qualität 4- „gebleihter Tafel. Pamat— = 


1e 

1c 

1e 

3e 
560 
u. 10C 
‚ie 

, 49e 


Kleider zu Enrem eigenen Preile, 


+. GSchube.... 


für Damen, Männer und Kinder, Breife halbirt. 


Sudividual —— 
werth 10c, für.. 


Garläbad Borgellan- —S 
werth 206, für. 


Stein: "Perelien, 


3c 


75 Stüde etfarbige Khwany: Sateen— 
für. 


werth 1214 Yd., 


50 Stüde teinpoflener weißer Baby- Fanet— 


werth 3% Yd.—für. 


1500 Nd3. farbige aanzieidene Grepons— 


werth 69 Yard, herabgeiegt auf.. 


Kinder-Glace- Handfhufe— 
für Alter 3 bis 6 


Bteinfeidene Pamen- Haud/hufe— 


4 zöll. ganzwollene S Serges, 


ben—zu $1.25 bı3 $1.50 per Yard, morgen. 


Kinder Glace- Handiäuße-iür Alter 10 bis 13— 


werth $1.00 


75 Stüde farbige Japaniiche Sei * Zoll Seit, 


werth 75c, beruntergeje gt zu. 


54:30l[. engliiche Broab: Glorhs und franz nöfile Suiting— 


werth 82.50 Yard—herabgeiegt ....... 


Denelpund, — — neue > Gem 37e 


u. 39 
..39e 
59c 


Grocery: Bargains. 


Hölzerne Zahnitoher— die Schachtel 
Pulveriſirter Borar —-Pfd.⸗ Packet 


Fairbanks Chicago Familienſeife 4—Das Stück ..................... 
Schwarzer Dreier, GemaBleu Ba SIR anne anna 


zrandmas Pfannkuchenmehl —2 
—* Neck-Clams —1 Fid. 
Beſte Mocha und Java S 
Faney Leghorn— Zitronat— das Pfd 
Californiſche weiße Kirſchen —83 Pfd.⸗ 


Pfd.-Packete 
Siftings -das Pfd 


Büchſen 


Johnſons Waſch-Pulver—große Packete 
Aeme Buchweizen-Mehl —5 Pfd.-Packete 


Weine und Spirituoſen zu Euren eigenen Preiſen. 


Für die Bequemlichkeit unſerer Kunden haben wir unſere 
Groceries ins Baſement geſchafft. 


Unſere großen Verkäufe der letzten Woche beweiſen, daß die intelligenten 
Käufer unſern Anzeigen 


..Glauben ſchenken.. 


Am letzten Montag begannen wir einen 


Räumungs Verkauf 


und dies ift ein Dicifpiel was Sie morgen 
finden im 


TRENDS 


148 STATE STR. 


Uniere $1.00 franz. 
—— — 


175 Männer-Anzüge, Gaflimeres 


morgen zu. .... WER 4% 
30 Dußend ihmwarze Derby. Hüte für 
Männer, die su 5 Tagoı— 6 c 
ine ganzwollene Union-Suits fürDa«- 
a moderner Schnitt, in jhwarz, 69€ 
745 Baar Spring Heel Dongola Mübd« 
hen-Schuhe, breite und Razor-Zeben, 
vorftehende und gewendete Sohlen, c 
iwerth bi3 zu $2.00 
175 deppelfnöpfige Kinder Cheviot-An- 
züge, Alter 5 big * w — 
875 Baar feine ah Se San Schuhe zum 
Schnüren und Knöpfen, Ra- 4 
zor u. breite Zehen, einige mit Ss + 
dorjtehender Sohle, reg. 83.... 
295 Kinder Eape » Heberröce, * 81 29 
werth bis zu 38. 75 + 
Kalblederne Männerfchube, hands 
emacht, ebenfalls in Kortſoh⸗ 
* breite und — Zehen, +. 
reg. Preis 83.50, 
100 echte Mint»Eollarette3, 8 1. 4 8 
werth $4.00.. 
Schnüren und Knöpfen, breite 
und Razor- ——— einige find 81. 
bon $4 bi3 $7 wert 
170 Shetland und = eze Ulfter o 
& große Knaben, ertra ang, + I 
sth 88.50. ’ 
und Ben ng BR 62. 95 
810.00 
110 Shetland und Be 
Männer = ein ER s + 
Werth zu $10.. 
u Iriſh Frieze Ulfters für Männer, dunfle Or- 
ford Farbe, Gajfimere-Fut- 
20 
für obige Mafjdine, mit fieben 
Cäyubladen, allen Apparat 
und »jähriger Garantie. 
Retail:Dfifice Elpriage B 
Naãh⸗Maſchine 


grau und ecru, jo lange ſie vorhalten 
werth 83 50.. g5c 
gemadt, angebrodene Partien, 
—— —— 

585 Baar feine ae — für Damen; zum 

w 
—— —— m 63. ) 
275 Wabash Av. 


100 ehte Worambo Biber-Jadet3, ganz volle 
Aermel, RivpleRüden, 
würden billig jein +. 
zu $10 


119 Kerfey- und Biber » Weberzieher für Männer, 

ter, blaue, —— e und braune 

Farben dieſe e find —— 83. 

reine Wolle und $12 werth 

line» Nermel,. Ripple » Rüden, 64.29 

regulärer Werth $12 

{hwarz u.gefledte reine Wolle, nahtlos, zu Ze 
Chicago Family Santa Claus nud Staudard 3c 
125 Dgd. jhwere Aammgarn Be für 
Kuaben, Größen 5 biö 14, werth 50c 


gui geſchneidert. ſchweres italieuiſches Tuchui. 
124 Boucle⸗Jackets. volle Maudo⸗ 
500 Dtzd. Strümpfe für Damen und Herren. 
Zaundry Seife 
Kinder: —— Größen von 
4 bi3 9 


— Swiß 22 Beſts und 
Beinkleider für Tamen, en — 
in ecru, grau, opal uud filbe arbıg 
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Reſter und Ueberbleibſel von feinen wolle 
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Tam O'Shanters, leicht beſchmutzt 
Quantität beihränft 
Männer:Gummiihube, 
die 50c Sorte 
200 Dgbd. feine 4000 Leinen Bufen m. 
elte Hemden für Männer. NR.9. U 
Musıır, doppelter Rüden, Patent 9 24 
legte Säume, alle Grögen 
Seidene und wollene — 
Häubden ........ Sure .29: 
25 Dutend Flanell» „Waifts mb Blufen 
für Anabeı, wertb 81.25 
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— ea * —* Buſen. das 
neueite Frühjahrsmuſter. ein gr 
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100 indigoblaue Wrapperd, voller Rat 
und gefrauft 49 
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Geld zu verleihen auf Grund 
— Erſte Hypotheken 
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